Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


Expedition: Hrrrenſtraße N ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblait. 3 
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Telegraphiſche Depeſchen der Eng 
Berliner Börſe . Dezember. eſt. taatsſchuldſcheine 
83%. Saeed 1105 8 Schleſiſcher Bank: Verein 93%, Com: 
mandit = Antheile 128. ein „Minden 160. Alte Freiburger 151. 
Neue Freiburger 143. Freiburger neue miſſien 1204. Oberſchlef Lin, A. 
160 07 Oberſchleſ. Litt. B. 154%. Oberſchleſiſche Lite. C. 145. Alte Wil: 
Aelmöhahn 149. Neue Wilhelmsbahn —, Rheiniſche Aktien 116%. Darm⸗ 
ädter, alte 141. Darmſtaͤdter, neue 125%, Deffauer Bank⸗Aktien 96%. 
Sefterreichifge Gredit- Aktien 150. Oeſterreichiſche National⸗Auleihe 817. 
ien 2 Monate 95%, 
Berlin, 9. Dezember. Roggen, feſter, höher; pr. Dezember 43 ½ Thlr., 
pr. Frühjahr 44% Thlr. 
Spiritus, feſt, aber ohne Geſchäſt; loco ohne Faß 24 / Thlr., pr. Des 
zember⸗Januar 244% Thlr., Februar 24% Thlr., Frühjahr 25% Thlr. 
Rübol, pr. Dezember 16% Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 
Courſe, wenig Gefchäft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Verona, 7. Dezember. Das für hlerorts beſtimmte Feſtprogramm aus 
Anlaß der bevorſtehenden Ankunft Sr k. k. apoſtol. Majeftät iſt veröffent⸗ 
licht worden. Erſter Tag: Feierlicher Einzug durch die Porta nuova, Abends 
allgemeine Stadt » Beleuchtung. Zweiter Tag: Tombola im Amphitheater. 
Dritter Tag: Volksfeſt. Vierter Tag: Einweihung des Palazzo Pompei 
zum ſtädtiſchen Muſeum für Induſtrie⸗ und Kunſtausſtellungen, Beleuchtung 
des Theaters und einiger Stadttheile. 
Parma, 5. Dezember. Die Anlehnsſcheine vom Jahre 1849 werden zum 
zwanzigfachen Betrage der Intereſſen, von 3 % und darunter, in Folge Ne: 
gierungsbeſchluſſes amortiſirt. 


Breslau, 9. Dez. [Zur Situation.] Unſere Nachrichten aus 
Berlin und Frankfurt zeigen, wie ernſtlich es ſich unſere und die 
andern deutſchen Regierungen ſo wie Oeſterreich angelegen ſein laſſen, 
auf dem Gebiet der materiellen Intereſſen jene Einheit zu erzielen, 
welche die Bedingung allgemeiner Prosperität iſt. Einheit der Münze, 
des Gewichts, des Handelsgeſetzes ſteht bevor; für ſo manche Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe find die gleichmäßigen Normen bereits früher feſtge— 
ſtellt, oder ernſtlich in Ausſicht genommen, jo daß man allerdings zuge⸗ 
ben muß, daß der deutſche Bund mit ſeiner Reaktivirung ſich ſeinen 
von Anfang an geſtellten Aufgaben mit Lebendigkeit zugewandt hat. 

Dagegen ſteht ein allſeitig zufriedenſtellendes Reſultat der Kom: 
miſſton der Donau⸗Uferſtaaten nicht ſobald in Ausſicht, und zwar 


wegen der in der Sache ſelbſt liegenden Schwierigkeiten, auf welche 
unſere berliner Correſpondenz hinweiſt. 


Die Berichte über den Aufſtand in Sizilien lauten noch immer 
ſehr widerſprechend; an beſtimmten Nachrichten fehlt es indeß. 

Die engliſche Expedition gegen Perſien wird von der Tory⸗Preſſe 
heftig angefeindet, ſowohl wegen des vorgeſchobenen Grundes (Angriffs 
der Perſer auf Herat), als wegen der Einleitung des Feldzugs. Letzterer 
ſoll dem Zweck ſo wenig entſprechend ſein, daß ſogar der Verdacht 
ausgeſprochen wird, es ſei Lord Palmerſton gar nicht Ernſt mit einem 
Angriff, und die ganze Expedition habe nur den Zweck, ihm die Po: 
pularität einer antiruſſiſchen Politik zuzuwenden. 12 a 

Inzwiſchen iſt die Nachricht von einem neuen Territorialgewinne 
Rußlands, welchen es ſich auf Koſten China's verſchafft hat, einge: 
troffen. Die „Preß“, übrigens einſichtsvoll genug, anzunehmen, daß 
alle vier Seemächte, England, Frankreich, Rußland und Nord— 
amerika durch Naturnothwendigkeit auf Vergrößerung angewieſen 
ſeien, ſagt: England habe in den letzten 40 Jahren einen ungeheuren 
Machtzuwachs in Indien, Canada und Auſtralien gewonnen, und be⸗ 
ſize einen großen Vorſprung vor den andern. Wenn es trotzdem das 
Wachsthum der Andern mit ſchelem Auge anſehen und hindern wolle, 
ſo müſſe es ſich zu einem Jahrhundert verzweifelter Kriege rüſten. 
An Gelegenheit zum Kampf werde es ihm nie fehlen. Amerika könne 
es wegen Canadas, Frankreich wegen Egyptens, Rußland wegen In— 
diens beargwöhnen und befehden. In der That ſcheine die perſi⸗ 
ſche Expedition der erſte Schritt zu einem großen Krieg in Cen— 
tralaſien. Der europäiſche Kampf drohe, wie ein altes Geſchwür, auf 
einem neuen Punkt auszubrechen; auf einem Schauplatz, der für die 
engliſchen Waffen ſehr ungünſtig liege, und ohne Hoffnung auf einen 
einzigen Alürten. Wenn ſo ſchickſalsſchwere Unternehmungen hinter 
dem Rücken des Parlaments begonnen werden könnten, was werde in Schleſien zur Ausführung gebracht werden; die ſchon vor mehreren Jah: 
dann aus der Autorität des Ober- und Unterhauſes? Wo fei dann ren in den Zeitungen mitgetpeiiht Geſtliche . 10 Schleſien ein Pen⸗ 
die traditionelle „Selbſtregierung“ des engliſchen Volkes? ſions⸗Zuſchußfonds für emeritirte 9 erden ſolle, ſcheint nun: 


mehr in Ausführung zu kommen. Nachdem die Bildung derartiger Fonds 
— —-—ͤ-— . | rn nn) 


in den Provinzen Brandenburg u. Pommern zum Segen für Viele vollendet 
Pre u gem iſt, 10 555 Kultusminiſterium beſtimmt haben, daß auch in Schleſien damit 
+ Berlin, 8. Dezember. In dieſen Tagen wird die zweite 


vorgegangen werde, und zwar zumeiſt in der Einrichtung, wie ſie in Pom⸗ 
Münz⸗ Konferenz zu Wien zuſammentreten, um noch vor Abſchluß 


Aus fü ommen iſt, wonach die Geiſtlichen der evangelis 

g 5 1. che ung elne Prozentſätze jährlich beizutragen verpflichtet 
dieſes Jahres eine gemeinſame Konvention zuſtande zu bringen. Was 
man über die Anſichten der verſchiedenen deutſchen Regierungen in Be: 


würden, und dadurch die Anwaltſchaft erhalten, bei ehrenvoller Emeritirung 
zug auf die Münz⸗Einigung hort, geht dahin, daß das Zuſtandekom⸗ 


i u erlangen, welcher die Höhe von 200 Thalern 

* eee daß ähnlich wie bei der Wittwen⸗Penſions anſtalt 
kommen eines Münz⸗ Vertrages für Deutſchland und Oeſterreich bei: 
nahe keinem Zweifel unterliegt, denn sämmtliche Regierungen haben 


bel dem enden Penſions⸗Zuſchußfonds für Geiſtliche die Be⸗ 

eheligten ern fucceffige mit des jäheliten Steigerung von je ein Fünftel, 
bereits erklärt, daß fie im Großen und Ganzen mit den in Wien ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen einverſtanden ſind. Sie bedurften auch keiner be: 


nach vollendetem 5. Jahre vom Beginn der Beitragsleiſtung an gerechnet in 
— Vollgenuß des geſannten Penſionezuſchuſſes gelangen. 

ſondern Erwägung, da fie durch Baiern, Sachſen, Frankfurt a. M. 

u. ſ. w., welche auf der Münz⸗-Konferenz mit berathen haben, von 


3 Poſen, 7. Dez. Ein intereſſanter Rechtsſtreit zwiſchen dem 
tenigl. Witt Fiete als Kläger und einem hieſigen Grundbeſitzer als Ver⸗ 

den Intentionen und Beſchlüſſen derſelben vollſtändig unterrichtet wa: 

ren und ihrerſeits Rathſchläge ertheilten, welche, ſoweit es irgend mög: 


klagten iſt vor Kurzem durch zwei gleichlautende Grkenntniffe des königlichen 
lich war, berückſichtigt wurden. Die Münz⸗Einigung können wir vor⸗ 


Kreis⸗Gerichts und des koͤnigl. Appellatſons Gerichts hier zu Gunſten des 
Verklagten entfchieden worden. Der Fall iſt folgender: 

ausſichtlich innerhalb drei Wochen als ein allgemeines Gut anſehen; 

aber auch die Einführung eines allgemeinen Handels gewichtes 


itens der bi ugsbau⸗Direktion wurde die Erwerbung des 

den a 5 cage Grof zur Verwendung für den Feſtungs⸗ 
ſcheint von Oeſterreich herbeigeführt zu werden. Denn, wie man ver⸗ 
nimmt, ſoll Oeſterreich mit dem Plane umgehen, das Zollvereinsge— 


ü i t und zu dem Ende wurde das betreffende Grund: 
c a Jöns Jicha des zur Zeit noch nicht eingetragen geweſenen 
Beſitzers und der mit weit über 3000 Thlr. eingetragenen Pypothekengläu⸗ 
biger, gerichtlich auf circa 1100 Thl. abgeſchatzt. Nachdem der Befiger hier: 
von durch die Feſtungs⸗Bau⸗Kommiſſton mit der Aufforderung benachrichtiget 
wicht in ſeinen Staaten einzuführen und die beſonderen Gewichts⸗ 
ſyſteme, welche in ſeinen einzelnen Ländern herrſchen, zu beſeitigen. 
Am 15. d. Mts. tritt eine Konvention, welche zwiſchen Preußen 
und Belgien wegen Auslieferung deſertirter Seeleute abge: 
ſchloſſen worden iſt, in Kraft. Nach derſelben können die General⸗ 


wurde, feine Bereitwilligkeit zum Verkaufe des Grundstückes nach dem Tax⸗ 
konſuln, Konsuln und Vicekonſuln der beiderſeitigen Staaten die See⸗ 


Fiskus erachtete im vorliegenden Falle die geſetzlichen Bedingungen für 
vorhanden, nach welchen der betreffende Grundbeſitzer genöthiget werden kann, 
den zur Berichtigung des Beſitztitels für den Fiskus nothwendig formellen 
Kaufvertrag und zwar unter Gewaͤhrleiſtung für fein Eigenthumerecht und 
dafuͤr, daß nicht Servituten oder andere, oder höhere Abgaben als in der 
Taxe aufgeführt ſind, das Grundſtück belaſten, abzuſchließen und zugleich die 
zur Löſchung der Hypothekenſchulden nöthigen Dokumente zu beſchaffen. 
Demgemäß wurde ſeitens des Fiskus ein Kontrakt, alle dieſe Bedingungen 
enthaltend, entworfen, in welchem indeß auch dem Beſitzer die Berechtigung 
über die Feſtſetzung des Kaufpreiſes auf richterliche Entſcheidung, jedoch bin⸗ 
nen einer präkluſiviſchen Friſt, anzutragen, zugeſtanden wurde, und unter 
Ueberreichung dieſes Kontraktentwurfs trat die Feſtungsbau⸗Kommiſſſon ge⸗ 
gen den Eigenthümer des betreffenden Grundſtücks mit dem Antrage klagend 
auf, den Verklagten unter zur Laſtlegung der Koften zu verurtheilen: 

1) daß er ſofort dem Militär⸗Fiskus das bezeichnete Grundſtück für den 

angegebenen Taxpreis käuflich überlaſſe, 5 

2) die Löſchung der eingetragenen Hypothekenſchulden bewirke, und 

3) ae ee nach den überreichten Bedingungen ab: 

ieße. 

„Der Verklagte wendete präjudiziell ein, daß die Abtretung des Grund⸗ 
ſtücks überhaupt nicht gefordert werden könne, ſo lange die Entſcheidung des 
Oberhaupts des Staats über die Nothwendigkeit fehle, daß er zwar bereit 
ſei, einen Verkaufsvertrag abzuſchließen, aber nicht für den hingeſtellten Tax⸗ 
preis und daß der Abſchluß erſt dann von ihm verlangt werden könne, wenn 
er mit ſeinen Einwendungen gegen die Taxe gehört und der Preis durch Er⸗ 
kenntniß feſtgeſetzt ſein werde, weil, bevor dies erfolgt, ein weſentliches Er⸗ 
forderniß eines jeden Bae — die Beſtimmung des Kaufpreiſes — 
fehle; materiell ſtellte der Verklagte ſeine geſetzlichen Verpflichtungen zur 
Gewährleiſtung und zur Löſchung der Hypothekenſchulden in Abrede, ſo wie 
die Berechtigung des Fiskus, ihm bezüglich des durch richterliche Entſcheidung 
feſtzuſtellenden Kaufpreiſes eine präkluſiviſche Friſt zur Klageanſtellung zu 
beſtimmen, und endlich griff der Verklagte die ganze Taxe in ihren Grund- 
ſaͤtzen und Aufſtellungen an. 

Der Gerichtshof erſter Inſtanz adoptirte hinſichtlich des noch nicht feſt⸗ 
ſtehenden Kaufpreiſes und der angefochtenen Bedingungen in Bezug der zu 
löſchenden Hypothekenſchulden im Weſentlichen die Anſichten des Verklagten 
und folgerte, ohne erſt die gegenſeitigen, die Taxe betreffenden Behauptun⸗ 
gen zu erörtern, die Abweiſung des erſten Theils des Klageantrages aus der 
Inkompetenz des Gerichts, indem die Entſcheidung über die Einziehung des 
ire Grundſtückes den betreffenden Verwaltungs = Behörden 
zusteht. 5 = : 

Die Appellations⸗Inſtanz beftätigte demnächſt das erſte Erkenntniß, hielt 
den erſten Klageantrag, den Verklagten erſt principiell zum Abſchluſſe des 
Vertrages nach dem Taxpreiſe zu verurtheilen, für verwerflich, weil die ein⸗ 
ſeitig vom Kläger veranlaßte gerichtliche Abſchätzung des Grundſtücks als 
keine definitive legale und eben ſo wenig der hingeſtellte Kaufpreis als ein 
beſtimmter vechtögiltiger anzunehmen fei, hinſichtlich des zweiten Klageantra⸗ 
ges, betreffend die Löſchung ſammtlicher Hypothekenſchulden hielt der Ge: 
richtshof dafür, daß bier etwas verlangt wird, was über alle Greuzen der 
materiellen und formellen geſetzlichen Vorſchriften hinausgehe, weshalb auch 
ſchon die Zurückweiſung des dritten Klageantrages in Betreff des Abſchluf⸗ 
ſes des Vertrages nach den im Kontrakksentwurfe enthaltenen Bedingungen 
von ſelbſt folge; endlich aber hält der Richter die Cumulation der Provoka⸗ 
tionsklage gegen den Verklagten zur Realiſirung des ihm vorbehaltenen 
Rechts binnen einer gewiſſen Friſt auf richterliche Feſtſtellung eines höheren 
Preiſes anzutragen, mit der Klage auf Errichtung des Kaufvertrages, we⸗ 
gen der weſentlichen Verſchiedenheiten und Eigenthümlichkeiten des Provo⸗ 
kationsprozeſſes, die eine ſolche Cumulation unzuläffig mache, für nicht ge⸗ 
rechtfertigt. 

Daß dieſe Angelegenheit noch vor das Forum der dritten Inſtanz gelan⸗ 
gen wird, ſtehet nicht zu erwarten. 

Oſtrowo, 8. Dezember. Nicht bald iſt in einer Provinzialſtadt des 
Großherzo thums Poſen für den Unterricht der Jugend ſo allſeitig 
geſorgt, als hier in Oſtrowo. Außer dem Gymnaſium, welches, da die vier 
untern Klaſſen in parallele Cötus getheilt ſind, aus zehn Klaſſen beſteht, 
zählt unſere Stadt drei öffentliche Elementarſchulen, nämlich eine vierklaſſige 
evangeliſche, eine dreiklaſſige katholiſche und eine dreiklaſſige jüdiſche Schule. 
Ferner befindet ſich hier eine dreiklaſſige Mädchenſchule unter Leitung des 
Fräuleins Klafka, zwei konzeſſionfrte und zwei unkonzeſſionirte Privat⸗ 
ſchulen. Die Mädchenſchule iſt ebenfalls eine dreiklaſſige, die dritte Klaſſe 
zahlt monatlich 1, die zweite 1 und die erfte Klaſſe 2 Thlr., und wird 
außer den Realſen auch Unterricht in der polniſchen und franzöſiſchen Sprache, 
im Geſange und fogar in Furnübungen ertheilt. Einige Gymnaſſallehrer 
und der Rektor der katholiſchen Schule leiten größtentheils den Unterricht, 
ſo daß die Erfolge dieſer Anſtalt mit zu den beſten gehören. — Unſere Nach⸗ 
barſtadt Pleſchen dagegen, der ſchon die Wohlthat eines Gymnaſiums ab⸗ 
geht, hat keine beſondere jüdiſche Elementarſchule, ſondern eine Simultan⸗ 
ſchule, die auch von den jüdiſchen Kindern beſucht wird. Damit dieſe aber 
nicht des Religions- Unterrichtes bar bleiben, ift ſeit dem 1. Mai d. J. eine 
aus vier Klaffen beſtehende Neligionsfchule ins Leben getreten, in der der 
Unterricht nach dem Schluſſe der Schulſtunden in der Simultanſchule, alſo 
erſt um 4 Uhr Nachmittags, beginnt. An der letzten Schule hat es in neue⸗ 
rer Zeit an Lehrerktäften gemangelt, und der Schulvorſtand hat einſtweilen, 
bis zur Wahl eines definitiv anzuſtellenden Lehrers, dem erſten Lehrer der 
jüdiſchen Religionsſchule, Schwarz, die interimiſtiſche Verwaltung reſp. Ver⸗ 
tretung übertragen. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß demſelben, da er be⸗ 
reits anerkennenswerthe Proben feiner Lehrgeſchicklichkeit und Lehrfähigkeit 
an den Tag gelegt, die definitive Anſtellung nicht entgehen werde. Es wäre 
dies allerdings ein Beweis großer Toleranz des Schulvorſtandes zu Pleſchen. 
— Die feit geftern eingetretene gelinde Witterung in Verbindung mit den 
warmen Sonnenſtrahlen hat allen Schnee von den Straßen geſchmolzen, 
und die Temperatur gleicht einem angenehmen Frühlingstage. N 

Z. z. Pleſchen, 7. Dez. [Widerſpruch. — Eine Verfügung.] 
Wir leben in einer Zeit des Widerſpruchs. Während jetzt allenthalben jede 
Kneipe des Abends ihre nach geiſtiger Labung ſchmachtenden Gäfte zu einem 
freundlichen Lämpchen einladet, ge nicht nur in manchen langen und 
bewohnten Straßen, fondern vorzüglich faſt in allen Bäckerbuden egyptiſche 
Finſterniß. Freilich nicht für die Bäcker; dieſe gleichen jenen Frei eitshel⸗ 
den im Egyptenlande, die während der dreitägigen Finſterniß wohl ihre Rech⸗ 
nung zu Finden wußten. Aber der arme Käufer, der fortan auf das Bäl- 
kerbrodt angewieſen iſt, ſieht auch hier noch immer für den ſauer verdienten 
Groſchen nicht das entſprechende Stück Brodt oder Semmel, trotz der ge⸗ 
ſegneten Ernte und der enorm billigen Getreidepreiſe. Ganz anders 1 
chert man uns dies von unſerer Grenzſtadt Kaliſch ; da kann der Tagelöhner 
für Brodt und Semmeln zur vollkommenſten Zufeiedenheit fein Geld hinge⸗ 
ben. Der Kurfoſttät wegen kann Referent eine Eutſchuldigung nicht über- 

welcher Jemand die hieſigen Bäcker in Schutz nahm. Das Ge⸗ 
701 a der Vertheidiger, ginge in den Bäckereien bei der billigen Zeit 
ſo lan fam vorwärts, weil doch Jeder, der es nur möglich machen 2 ſich 
ſelbſt Getreide, oder wenigſtens Mehl für feinen Bedarf anſchafft, daß die 
Bü gezwungen find, ſich durch kleineres Gewicht zu entfchädigen. — Auch 


leute, welche von den Schiffen ihrer Nationen in einem preußiſchen 
oder belgiſchen Hafen deſertirt ſind, verhaften laſſen und entweder an 
Bord oder in ihr Land zurückſchicken. Zu dieſem Ende haben fie ſich 
ſchriftlich an die zuſtändige Lokalbehörde zu wenden und mittelſt Dar⸗ 
legung der Schiffsregiſter, Muſterrollen und anderer amtlicher Doku⸗ 
mente nachzuweiſen, daß die Individuen, welche ſie reklamiren, zu der 
gedachten Schiffsmannſchaft gehört haben. Zu Ermittelung und Ver⸗ 
haftung der gedachten Deſerteure ſoll ihnen jeder Beiſtand geleiſtet 
werden. Auf Antrag und Koſten der Konſuln ſollen die deſertirten 
Seeleute in den Arreſthäuſern des Landes bis dahin, daß die Agenten 
Gelegenheit zur Wegſendung gefunden haben, feſtgehalten und bewacht 
werden. Wenn ſich jedoch dieſe Gelegenheit nicht innerhalb einer Friſt 
von zwei Monaten, vom Tage der Verhaftung an gerechnet, darbie⸗ 
tet, ſo ſollen die Deſerteure, falls ſie nicht der preußiſchen oder belgi⸗ 
ſchen Nation angehören, in Freiheit geſetzt und aus derſelben Urſache 
nicht wieder verhaftet werden. 

Von den Arbeiten der Kommiſſion wegen Regulirung des 
Donaubettes kann man ſich im Ganzen keinen großen Erfolg ver: 
ſprechen, da die Verhältniſſe auf dem ganzen Lauf des Stromes zu 
ſehr verſchieden und verſchlungen find. Sollte die Beſtimmung des 
$ 15 des pariſer Friedenstraktates zur Wirklichkeit gelangen, fo müßte 
nach dem unzweideutigen Ausſpruche des engliſchen Miniſters in dem 
betreffenden Sitzungs⸗Protokoll die Donauſchifffahrt von der Quelle an, 
wo der Fluß ſeinen Urſprung nimmt, bis zu deſſen Ausmündung in's 
ſchwarze Meer, d. h. auf dem ganzen Stromgebiete, badiſchen, wür⸗ 
tembergiſchen, baieriſchen, öſterreichiſchen (deutſch- öſterreichiſchen, unga⸗ 
riſchen, ſerbiſchen), türkiſchen (wallachiſch-bulgariſchen) und ruſſiſchen 
(beſſarabiſchen) Territonums zur Befahrung mit Holzflößen, Ruder-, 
Segel: und Dampfſchiffen zu Berg und zu Thal auf dem ganzen 
Laufe des Fluſſes durch all feine Uferftanten und Länder vollſtändig 
frei, d. h. nicht nur völlig unverwehrt und unbehindert, ſoudern auch 
von Mauthgebühren, Tranſit-, Waſſer⸗, Zoll: und andern Durchgangs⸗ 
abgaben, frei für die Handelsflaggen aller europäiſchen Nationen, und 
deren Perfonen: und Waarenverkehr für ewige Zeiten zugänglich ſein. 
Aber wer nur irgend einigermaßen die Schwierigkeiten kennt, die bei 
Abſchaffung von Flußzöllen vorherrſchen, wird ſehr bald einſehen, daß 
der Kommiſſion unüberwindliche Schwierigkeiten entgegentreten werden. 

Berlin, 7. Dezember. Bekanntlich iſt der bisher im Handels: 
miniſterium als Hilfsarbeiter beſchäftigt geweſene Obergerichts- Aſſeſſor 
Bene nunmehr definitiv zum Mitgliede der königl. Direktion der ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ernannt worden. Statt ſeiner tritt als Juſtitia⸗ 
rius bei der Eiſenbahn-Abtheilung des Handelsminiſteriums der Ober⸗ 
gerichts-Aſſeſſor Kleine, ein noch ſehr junger, aber als befähigter Ar⸗ 
beiter angeſehener Mann, ein. Der mit der Bearbeitung des Patent: 
weſens in dieſem Miniſterium betraut geweſene Regierungsrath Schel⸗ 
ler iſt bekanntlich vor Kurzem zum Geheimen Seehandlungsrath er: 
nannt worden; an ſeine Stelle iſt der Regierungs-Aſſeſſor Schubart 
getreten. — In unterrichteten Kreiſen betrachtet man es als gewiß, 
daß bis jetzt ſelbſt innerhalb des Staats⸗Miniſteriums eine beſümmte 
Einigung über die event. Finanz⸗Vorlage noch nicht ftattgefunden habe, 
indem ſich dabei die gewichtigſten prinzipiell divergirenden Anſichten 
gegenüberſtehen. Es trete, fo hort man hinzufügen, die hohe Wich⸗ 
ligkeit der vor Kurzem erfolgten Ernennung des Miniſters von Maf- 
ſow zum Mitgliede des Staatsminiſteriums dabei mannigſach hervor, 
und wenn in dieſer Weiſe neuerdings über einige der beabſichtigt en 
Vorlagen, namentlich inſoweit fie eine verſtärkte Heranziehung der in⸗ 
duſtriellen und kommerziellen Thätigkeit zur Steuerlaſt des Staats be: 
treſſen, eine Majorität erzielt worden ſei, fo falle es doch ſchwer in 
die Wagſchale, daß die dabei in der Minorität gebliebenen Mitglieder 
dieſes hoͤchſten Rathes der Krone, nämlich der Herr Miniſter⸗Präſident 
ſelber, der Handelsminiſter, der Juſtizminiſter und der Chef des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, gerade diejenigen find, welche der Beur: 
iheilung der einſchlagenden Verhältniſſe am nächsten Ban Er 

Ein wichtiges kirchliches Inſtitut fol, wie und 
Pkg ee wd nach dem Vorgange anderer Feuer e auch 
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preife, zum Abſchluſſe des Kaufvertrages und zur Uebergabe binnen einer 


Ä widrigenfalls die Einziehung des Grundſtückes im l ; indi i 
e ß 
den Verkauf wegen zu niedrigen Preiſes. Hiern wurde, nach eingehol⸗ ünſtigt hat, ſieht es heute nach einem zweitägige 

i „ Kriegsminiſters, das Grundftüd von einem kö⸗ | nut die Schlittenfahrt begünſtigt hat, f Aleter sen 
e ee l 2 — aud der Adern zum Depofitum Thauwetter ganz fo aus, als ob er jedoch wieder vom Sturm begleitet, uns 
eingezahlt. gänzlich Lebewohl ſagen und einer freundlicheren Jahreszeit Platz machen 
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wollte. — Ein hohes Miniſterial⸗Reſkript vom 6. Febr. d. J 6 immt, daß 
jüdiſche Eltern, welche aus Indifferentismus oder Lauigkeit Fre inder uͤber⸗ 
haupt ohne Religionsunterricht aufwachfen laſſen, da, wo geeignete, den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen entfprechende Anftalten, oder Privatlehrer vorhan⸗ 
den ſind, ſeitens der Polizeibehörden angehalten werden ſollen, ihre Kinder 
an dem jüdiſchen Religionsunterricht Theil nehmen zu laſſen. 

B. Liſſa, Gro ßherzogthum Poſen, 7. Dezbr. [Die neue Ruſſakſche 
te — „een gung. — Schwurgerichts⸗ W — 
Po ſtanſ — StadtverorbneteneWerhandlungen ie unter 
dem Side 25 ad ache der Warſchau⸗Lowiczer Eiſenbahn 10 Preußen“ 
von Joſeph Ruff 3 neueſte Broſchüre hat bereits auch in Ihrer a 
Zeitung von Poſen aus eine Beſprechun ae Das giin ige Urtheil, 
das Ihr geehrter Korreſpondent aus 60 en über den Inhalt dieſer Schrift 
und das fie behandelnde Projekt gefällt, wird und kann hier er in 
allen Kreiſen die gleiche Zuſtimmung gewinnen, Abgeſehen davon, daß der 
Standpunkt, den der Verf. bei Behandlung der Frage einnimmt, ein vor⸗ 
herrſchend partikulärer iſt, augenſcheinlich darauf berechnet, ſeinem früheren 
Wohnorte Gneſen die Vortheile zuzuwenden, welche eine unmittelbare Lei⸗ 
tung der Bahn von Lowicz über Krosniewice, Sompolno, Wilkowo nach 
Gneſen für dieſen Ort in ihrem Gefolge haben müßte, ergeht er ſich bei ſeinen 
Combinationen in Annahmen und Vorausſetzungen, die weder in der Haupt⸗ 
ſache ſelbſt eine ausreichende praktiſche Baſis, noch in den bisher kund ge⸗ 
wordenen Intentionen aus ee a die jedenfalls doch 
wohl den Gegenſtand aus höhern als blos partikulären Geſichtspunkten er⸗ 
wägen werden, eine vernünftige Begründung finden. Materielle Fragen 
von einer Tragweite, wie die Verbindung zweier Grenzſtaaten von dem 
Umfange und der Bedeutung Preußens und ſeines öſtlichen Nachbaren durch 
Schienenwege werden eben nicht nach dem Kalkül einer blos lokal⸗merkantilen 
Benutzung gewürdigt. Bei ſolchen Fragen entſcheiden in der Regel ganz 
andere und höhere Rückſichten, als die, welche uns der Verf. der in ede 
ſtehenden Schrift nach dem von ihm eingenommenen Standpunkte plauſibel 
zu machen ſucht. Da deſſen neueſte Schrift nicht ohne Entgegnun bleiben 
wird, ſo dürfen wir uns vorerſt hier auf die von uns gemachte allgemeine 
Hindeutung beſchraͤnken, behalten uns jedoch vor, ef 977 Gegenſtand ſeiner 
Zeit zurückzukommen. — Meinem Berichte in Nr. 544 d. 3. über die 250⸗ 
jährige kirchliche Stiftungsfeſer zu Waſchke bei Hunt, wollen Sie hier noch 
die Berichtigung geſtatten, daß der dort genannte SAjährige Rösler nicht 
Wirth in Waſschte ſondern Vorwerkbeſitzer in Punitz iſt, der ſich bei der 
neu hergeſtellten Altar⸗ und Kanzelbekleidung jener Kirche durch die ſehr 
anſehnliche Spende von 25 Thalern betheiligt. — Am 9. d. beginnen hier 
die letzten diesjährigen Schwurgerichts⸗Sitzungen für die Kreiſe Frauſtadt, 
Kröben und Koſten. Mit Leitung der . ift der Kreiögerichts- 
Rath Kolbenach aus Koſten betraut. Am 2. d. M. traf faſt gleichzei⸗ 
tig mit dem hier ankommenden breölauer Rachmittagkiuge die Perſonen⸗ 
Poſt von Glogau ein. Mehrere Paſſagiere löſten Billets zur Weiter⸗ 
fahrt mit dem Zuge nach Poſen. Während ſie in der Empfangnahme ihres 
Gepäckes von der Poſt begriffen waren, ging jedoch der Zug ab und die 
Paſſagiere mußten unfreiwillig en übernachten, am folgenden Vormittage 
aber neue Billets zur Sabıt nach Pofen löfen. Der Anſchluß der Poſten 
an die Bahnzüge ſcheint hiernach ganz illuſoriſch. — In der geſtrigen öffent: 
lichen Sitzung unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung kamen außer der Vor⸗ 
lage des abgeänderten Statuts für die 8 150 Darlehnskaſſe und einigen an⸗ 
dern minder erheblichen Sachen, meift nur Kommunalwahlen zur Erledigung. 
Zunächſt wurde die Wahl eines unbeſoldeten Rathsherrn vorgenommen, in⸗ 
dem mit 8. Februar k. J. der bisherige Rathsherr, Kaufmann e 
durch's Loos ausſcheidet. In Anbetracht der mehr als 23jährigen, verdi 
lichen Wirkſamkeit, die der Ausſcheidende in dieſer Stellung bethätigt, wurde 
derſelbe einſtimmig wieder gewählt. Demnächſt erfolgte die Wahl dreier 
Schiedsmänner, da die Funktionen der bisher mit dieſen Aemtern betraut ge⸗ 
weſenen Rentier Stiller, Kaufmann D Mankiewiez und Apotheker 
Blicher gegen Ende d. J. abläuft. Die beiden Letztern erklärten entſchie⸗ 
den im Voraus aus Pripatrückſichten jede Wiederwahl ablehnen zu müſſen. 
Es wurde daher in Stelle derſelben für den zweiten Stadtbezirk der Stadt⸗ 
verordnete Kaufmann Moritz Moll jun., für den vierten Bezirk der Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Carl Seiffert, für den dritten jedoch 9 Stiller wieder 

gewählt. Die Wirkſamkeit des hieſigen Schiedsmänner⸗Inſtituts iſt beiläufig 
—— ſehr erfolgreiche, und haben insbeſondere die Herren Stiller und Man⸗ 
kiewiez ſich durch eine 2 und umſichtige Thaͤtigkeit die ee 
Anerkennung erworben. — Endlich wurde in — 5 sung auch noch die 
Neuwahl von vier Bezirksvorſtehern nebſt deren Stellvertretern veranlaßt. 
Die Wahl traf: für den 1. Bezirk den Oeifenſiedermeſſter Jünger, und zu 
deſſen Stellvertreter den Stadtverordneten Tiſchlermeiſter Karl Rauhut 
sen., für den 2. Bezirk den Bäckermeiſter Karl Chriſtmann, als deſſen 
Stellvertreter den Stadtverordneten Müllermeiſter Fiebig; für den 3. Be: 
zirk den Stadtverordneten Brauermeiſter Adolph Anderſch, und als deſſen 
Stellvertreter den Gaſthoſsbeſitzer Karl Seiffertz für den 4. Bezirk den 
Stadtverordneten Kommiſſionar Adolph Fürth und den Apotheker v. Ko⸗ 


* 
Deutſchland. 

Frankfurt, 7. Dezember. Ueber die am vorigen Donnerſtag 
ſtaltgehabte Bundestagsſitzung, deren weſentlichſte Berathungs⸗ 
Gegenſtände bereits telegraphiſch gemeldet wurden, liegt jetzt in frank 
furter Blättern der vollſtändige Bericht vor. Wir entnehmen demfel- 
ben zur Ergänzung Folgendes: 

Der Geſandte für das Großherzogthum Luxemburg überreichte die Pro⸗ 
klamation und die Verordnung, mittelſt welcher, nachdem die Kammer der 
Abgeordneten zu Luxemburg ihre Mitwirkung zur Reviſion der Landesver⸗ 
faſſung des Großherzogthums verſagt hatte, unterm 27. v. M. an letzterer 
die zur 8 der Uebereinſtimmung derſelben mit den Grundgeſetzen 
des Bundes für n Sue erachteten Aenderungen vorgekehrt und in Wirkſam⸗ 
lei le BE DOSE Ep worden find. Dieſe Vorlagen wurden an die betreffenden Aus⸗ 


O Breslau, 9. Dezember. [Theater.] Das Drama hat feinen 
Kreislauf vollendet; es iſt zur Schlange geworden, welche ſich in den 
Schwanz beißt. Vom Liede, oder Hymnus dei den Griechen ausgehend, 
hat es unſere moderne Poſſe wieder auf das Lied oder Couplet herun⸗ 
tergebracht. Die berliner Poſſe iſt lediglich Couplet, und was noch 
daran -berumbängt, einige Kladderadatſch-Witze ausgenommen, 
durchaus Nebenſache. Das Haupterforderniß eines Poſſenſpielers 
iſt daher, daß er die Couplets gut vorträgt, was allerdings keine ſo 
leichte Sache ift, wenn man täglidy ſieht und bört, welche erfolgloſe 
Mühe darauf verwendet wird, um, wo die natürliche vis comica nicht 
vorhanden iſt, durch Grimace zu wirken. 

Ein vollendeter Couplet⸗Sänger dagegen iſt Herr Grobecker, und 
wenn wir hinzuſetzen, weiter aber auch nichts, ſo ſind wir weit davon 
entfernt, eine Geringſchätzung feines Talents auszusprechen, da die dra⸗ 
matiſche Sphäre, in welcher er ſich bewegt, eben keine Höheren Anſprüche 
an ihn macht, überdies feine Perfönlichkeit der komiſchen Figur ent: 
ſpricht, welche in der berliner Poſſe typiſch geworden iſt. Der Vorzug 
ſeines Lieder⸗ Vortrags liegt in der ſcheinbaren Nonchalance, welche doch 
die Pointen zu ihrem vollen Recht kommen läßt, obwohl, oder vielmehr 
weil man die Abſicht, uns auf dieſelben zu ſpannen, gar nicht bemerkt. 
Der Witz muß überraſchen, wenn er wirken will, und der geiſt— 
reichſte fallt ins Waſſer, wenn wir ſein Eintreffen vorher merken. Lei⸗ 
der verſehen es darin ſo viel geſcheidte Leute. 


Ich erinnere mich noch recht gut eines geistreichen und elehrten 
Geſchicht⸗Profeſſors, welcher die unglückliche Manier hatte, jeden witzi⸗ 
gen, beißenden Einfall dadurch einzuleiten, daß er ſich den offenſtehen⸗ 
den Frack bis an den Hals hinauf nürepfte dann eine Pauſe machte, 
losſchoß und den Frack wieder aufknöpfte. Ehe man dies Manöver 
kannte, machte ſein Witz den Eindruck, welchen er verdiente; hatte man 
ihm aber erſt feine Handgriſſe abgelauſcht, jo ſchlugen feine” Geiſtesblitze 
nicht ein. — Grobecker nun knöpft ſeine Witze nicht auf und zu; ſeine 
Pointen prageln wie Hagelkoͤrner aus beiterer Luft, und wer ihn geſtern 
in der von dem früheren Grobeckerſchen Gaſtſpiel her ſattſam bekannten 
Poſſe „Münchhauſen“ auch nur das Lied mit dem Refrain: „Na nu 
is s gut — nu weiß man doch wie's thut,“ vortragen hörte, hat ſich 
ſicherlich für den ganzen Abend amüſirt und die albernſte aller Poſſen 
gern mit in den Kauf genommen. — Uebrigens hat Herr Grobecker 
in ſeiner Gemahlin eine Goa liebenswürdige 1 welche mit 
dem Couplet: „Wenn man nicht kann, wie man will ſo ſchweigt 
man lieber ſtill“ dieſelbe enthuſtaſtiſche Wirkung hervorbrachte, die fie 
ſchon bei ihrem früheren Gaſtſpiel damit zu erzielen verſtanden hatte. 

Das Haus war geſtern ſehr gut beſetzt, und das gaſtirende Ehepaar 
ward mit Applaus überſchüttet; ein Erfolg, welcher daſſelbe wohl zu 


\ 
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ſchüſſe verwieſen. Aus Anlaß einer Beſchwerde, welche darüber erhoben wor⸗ 
den war, daß in den Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont ſeit dem Jahre 
1848 eine drittrichterliche Inſtanz für Civilrechtsſtreite nicht mehr peſtehe 
und im Verfolge der desfalls gepflogenen Verhandlungen 3 die fürftlich 
5 11 in der Sitzung vom 6. November l. J. einen von ihr 
om 5. mit der Krone Preußen abgeſchloſſenen Vertrag vorlegen 
laſſen, 8995 has.“ das k. preußiſche Ober-Sribunal zu Berlin vom 1. Ok⸗ 
tober l. J. um oberſten 8 in n e für die ge⸗ 
nannten deden n Fürſtenthümer beſtellt worden if. Da nun hierdurch den 
Beſchwerdeführern Gelegenheit geboten iſt, ihre vermeintlichen Rechts⸗ 
nfprüche vor einem Gerichte deltter Inſtanz zur Geltung zu bringen, fo 
Bir ee die Verſammlung auf Vortrag 15 Seftamationstommif ton, die 
gedachte Beſchwerde als gehoben an. — Auf weiteren Bericht der Rekla⸗ 
mationskommiſſion wurde eine wiederholte n abe und Beſchwerde eines . 
Privaten wegen Entziehung des Jagdrechts ablehnend beſchieden. — Der 
Ausſchuß für bandelspolleiſch che Angelegenheiten ſtellte den 968 5 die mit 
Ausarbeitung des Entwurfs für ein allgemeines deutſches andels⸗ 
Geſetz zu betrauende Kobalt auf den 15. k. M. einzuberufen, und be⸗ 
gutachtete die desfalls zu treffenden Einleitungen; die Abſtimmung hierüber 
wird in 14 Tagen vorgenommen werden. 
Ueber den letzterwahnten Gegenſtand ſchreibt man der „K. Ztg.“ 
aus Frankfurt: Wie in den bundestäglichen Kreiſen verſichert wird, 
bat der handelspolitiſche Ausſchuß (Defterreih, Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Hannover, thüringiſche Herzogthümer) ſich ein⸗ 
ſtimmig für Nürnberg als Ort für die Zuſammenkunft der deutſchen 
Handelsrechts-Konferenzen ausgeſprochen. Man darf daher mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwarten, daß bei der noch im Laufe dieſes Monats bevor: 
ſtehenden Abſtimmung in der Bundesverſammlung auch die übrigen 
Regierungen ſich dem Ausſchuß⸗Antrage anſchließen werden. Die Feſt⸗ 
ſtellung des für die Berathungen erforderlichen Geſchäfts-Reglements 
wird man der Kommiſſion im Weſentlichen überlaſſen und dieſelbe nur 
an die Befolgung der allgemeinen Vorſchriften binden, welche auf dem 
leipziger Wechſel⸗Kongreſſe maßgebend geweſen find. Die haupfſäch⸗ 
lichſte derſelben iſt die Verpflichtung der Kommiſſion, über jeden Punkt 
ſofort und ohne Rückfrage abzuſtimmen. — Nürnberg wird auch in 
folgender Mittheilung der „Weſ.⸗Ztg.“ aus Bremen und in ander: 
weiten Nachrichten als Konferenz⸗Ort genannt: „Dem Vernebmen nach 
werden Senator Dr. Heinecken, Vorſitzer des Handelsgerichts, und 
Aeltermann Gabain Bremen auf dem Kongreſſe vertreten, welcher ſich 
in Nürnberg zu Berathungen über das von Preußen ausgearbeitete 
Handelsgeſetzbuch vereinigen wird.“ 


Defterreich 

A Wien, 8. Dezbr. Schon feit längerer Zeit wurden trotz der 
alltäglichen Abendbörſe doch die Geſchäfte mit Papieren aller Art an 
verſchiedenen Orten, namentlich in einem an der Donau liegenden 
Kaffeehauſe bis ſpät in die Nacht fortgeſetzt. Der betreffende Kaffee⸗ 
Beſitzer that fein Moͤglichſtes, dieſem Unfuge zu ſteuern, doch all fein 
Mühen war vergebens. Endlich kam dieſe Unzukömmlichkeit zu den 
Ohren der Polizei, und dieſe ließ geſtern (Sonntag) Vormittag in dem 
eben erwähnten Kaffeehauſe, wo ſich die Spieler abermals ſehr zahl: 
reich eingefunden hatten, Nachſuchung halten. Alle, von denen es ſich 
genau herausſtellte, daß fie an dem unzeitigen Winfelbörfenfpiele theil— 
genommen (es waren deren gegen 30), wurden abgeführt, und einige 
unter ihnen, deren Aufenthalts⸗Certiſikate nicht ganz in Ordnung wa: 
ren, wurden eingezogen. Es wird mit Ueberwachung dieſer Winkel— 
börſen von Seiten der Polizei fortgefahren und ſomit dem ſo raſch um 
fi greifenden Unfuge möglichſt Einhalt gethan werden. — Die in 
Folge richterlichen Spruches wegen Ehrenbeleidigung gegen Herrn Saphir 
verurtheilten Herren Zang, Valdek, Semlitſch und Schwarzer (und 
zwar erſtere zwei zu 24 Stunden, letztere zwei zu 8 Tagen Arreſt) 


haben verfloſſenen Sonnabend das Abſigen ihrer Strafe begonnen. — 


Den Herren Semlitſch und Schwarzer, die, da ſie zu längerer als 
dreitägiger Arreſtſtrafe verurtheilt ſind, die Strafkleider hätten anziehen 
ſollen, wurde geſtattet, ihre eigenen beizubehalten. — Herr Valdek, 
wenn wir nicht irren, ein Neffe des Juſtizminiſters Krauß, ſoll bei 
ſeinem Verwandten um Nachſicht der Strafe gebeten haben, wurde 
von dieſem aber ohne Weiteres abgewieſen. 


Ruſ lan d. 


St. Petersburg, 2. Dez. Man verſichert bier, daß der Ge⸗ 
neral Birjuloff, der an der ruſſiſch-perſiſchen Grenze ſteht, Be: 
fehl erhalten habe, auf die erſte Aufforde rung des Schachs 
von Perſien mit fünfzigtauſend Mann ruſſiſcher Trup⸗ 
pen in Perſien einzurücken. Gleichfalls will man wiffen, 
daß ſich zwei Armeekorps nach der öſterreichiſchen Grenze 
zu bewegen. — Rußland kann nicht gewillt fein, bei dem dreiflen 
Vorgehen des britiſchen Gouvernements ein paſſiver Zuſchauer zu blei- 
ben; die Schuld wird nicht an uns liegen, wenn ſich neue kriegeriſche 
Verwicklungen entfpinnen. Zum Beweile feiner Nachgiebigkeit in fe: 


längerem Bleiben beſtimmen und uns in PPP e deſſen noch manchen 
heiteren Abend verſchaffen wird. 


EE 
Die Kunſt und die Wei zachtsgeſchenke, 
den 7 

Während Eltern und Freunde überlegen und wählen, was zu dem 
frohen Weihnachtsfeſte Schönes, Nützliches und Erfreuendes als 
Gabe auf den erleuchteten Beſcherungstiſch gelegt werden könnte, fiebt 
der Kunſſfreund umher, was die Kunſt für dieſe Zwecke uns darbietet. 
Er ſiebet in der Kunſt eben ſo das Nützliche, wie das Erfreuende, aber 
er wendet ſeinen Blick vorzugsweiſe dem Schönen zu. Gewiß, wer 
dieſem Auge und Herz öffnet, auch das andere nicht entbehren werde, 
und um ſo weniger, als oft Nützliches und Gtfreuenderes der Ber: 
gänglichkeit anheimfallen, das Schöne, und recht eigentlich dieſes, und 
die Kunft des Schonen unvergänglich bleiben. Wenn längſt der Stoff 
verbraucht, der Genuß von geſtern otr[hmunden, wird 10 erneut 
das Schöne ſich wieder dem Gemüth offenbaren, den Geiſt ſtärken, 
den Verſtand nähren, und die Seele zum boͤchſten Genuß erheben, und 
ſo als eine unverſiegbare Quelle der Freude ewig wieder ſich erneuen. 
Das frobe Fiſt alſo ſoll auch aus dieſer Quelle, dieſem Born des Le⸗ 
bens ſchöpfen, damit weit über die Zeit der feſtlichen Tage die 
Erinnerung an dieſe reiche, und die Gabe ſie zu aller Zeit erneuere 
und das Andenken an die Geber wecke, wenn längſt ſchon andere Gaben 
dem Geſetz der Vergänglichkeit anheim gefallen waren; denn ewig iſt 
die Kunſt und unvergänglich das Schone, was fie erſchafft. Wenn 
wir uns nun geflatten, die Freunde der Kunſt und des Schönen 
auf Erſcheinungen und Leiſtungen aufmerkſam zu machen, die in 
letzer Zeit aus den Beſtrebungen der Kunſt hervorgegangen, 
fo beſchränken wir uns dieſesmal nur auf ſolche Oegenflände, die geeig⸗ 
net find, das Feſt zu verſchöͤnern und als liebliche Geſchenke den 
Weihnachtstiſch zu zieren, doch auch als Gaben, deren Werth über dieſe 
Tage hinaus dauern ſollen. Nach dieſer Anſicht werden wir uns alſo 
nicht mit großen Schöpfungen der Malerei und Skulptur beſchäftigen 
dürfen, aber die Kunſt hat in “un Zeit auch innerhalb einer gezoge⸗ 
nen Grenze ſo vieles Herrliche, Schoͤne und 8 dargebracht, daß 
man wohl ſagen darf, es ſei ſchwierig, Allem das Wort zu geben, 
ia es entweicht ſogar der Kenntnißnahme manches, welches genannt 
werden ſollte. Wir befchränten daher dieſe Anzeige auf dasjenige, 
was uns vor Augen geſtellt iſt, uns vorbehaltend, n Ergänzung 
nachzubringen und hier zu bemerken, daß die Schätze, die wir offen 
legen, in den biefigen Kunſthandlungen der Herren Mar und Comp., 
Goſohorsky, (Maske) und fo auch der andern Buch⸗ und Kunsthandlungen, 
und namentlich der Buch: und Kunſthandlung der Herren Trewendt 
und Granier vorliegen, 
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kundären Dingen hat Rußland eingewilligt, Bolgrad an die Türkei ab⸗ 
zutreten. — Bedeutſam für die veränderte Stellung der Großmächte 
iſt jedenfalls das Gerücht, welches ſich hier ziemlich lebhaft erhält, daß 
der Prinz Napoleon eine Tochter unſerer Großfürſtin Marie, der 
Wittwe des Herzogs von Leuchtenberg, zu heirathen beſtimmt ſei. 
Die Reünion fo vieler hoͤchſter Perſonen in Nizza — die Kaiſerin 
Mutter, die Großfürſtin Helene, Großfürſtin Marie, Großfürſtin 
Alexandra, Gemablin des Großfürſten Conſtantin, der ebenfalls nach 
Nizza kommt — ja man behauptet, auch der Kaiſer werde ſich ein⸗ 
finden und eine Entrevue mit dem Kaiſer der Franzoſen haben 
ſcheint jedenfalls nicht ohne weitere Bedeutung zu ſein. — An 
die Stelle des verſtorbenen Apanagenminiſters iſt der Miniſter des kai⸗ 
ſerlichen Hofes, Graf Adlerberg, getreten, der dafür das Poſtweſen 
an den Geheimrath Prjaniſchnikoff abgiebt. Die Apanagen gehörten 
urſprünglich zum Miniſterium des kaiſerlichen Hofes. — Die zweite 
Armee als ſolche iſt nun vollſtändig aufgehoben und daher die Würde 
eines Oberkommandirenden derſelben, ſowie der Generalſtab derſelben, 
eingegangen. Die Armeekorps 4, 5 und 6, welche ſie bildeten, ſtehen 
künftig als ſelbſiſtändige Armeekorps da, deren Chefs die Rechte der 
Corpskommandeurs in Friedenszeiten haben. Zur Abwicklung dieſer 
ganzen Angelegenheit ift eine Kommiſſion unter dem vormaligen Du: 
jourgeneral der zweiten Armee, Generalmajor Tſcherwinski, eingeſetzt. 
— Die Geſellſchaft, welche den Bau unferer Eiſenbahn übernommen 
hat, hat eine wichtige Acquifition gemacht durch den Ankauf der groß: 
artigen Maſchinenfabrik des verſtorbenen Herzogs von Leuchten⸗ 
berg, man ſagt zu dem Preiſe von 2 Millionen Rubel Silber. Durch 
den Beſtitz diefer Fabrik werden der Geſellſchaft ihre Operationen be⸗ 
deutend erleichtert werden. — Man iſt ſebr eifrig mit einer Arbeit be: 
ſchäftigt, die von weſentlichem Einfluſſe auf unſer Juſtizweſen fein wird. 
Es handelt ſich nämlich darum, die Widerſprüche, welche ſich in dem 
Geſetzkoder eingeſchlichen haben, zu eliminiren, und es wird die Her: 
ausgabe eines ſolchen mit ſich ſelbſt überall ſtimmenden Codex ſchon 
für das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt. — Von außerordent⸗ 
licher Bedeutung iſt es, daß Herr Wernadski, derſelbe, 
erſt die Diskuſſion über Freihandel und Schutzſyſtem anregte, die 
noch immer lebhaft von beiden Seiten fortgeſetzt wird, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857 ab ein eigenes Journal erſcheinen laſſen wird, wel⸗ 
ches unter dem Titel „Oekonomiſcher Nachweiſer“ (Ekonomitscheski 
Ukasatel) wöchentlich einmal herauskommen ſoll. An dieſem Jour⸗ 
nale werden die erſten Autoritäten im Fache der Nationalökonomie 
theilnehmen, u. A. die auch im Auslande bekannten Herren Hagemei⸗ 
ſter, Köppen, Baron A. K. v. Meyendorff, Tengoborski und viele an⸗ 
dere bedeutende Gelehrte und Fachkenner. Das Journal wird die 
Theorie und Geſchichte der politiſchen Oekonomie und Statiſtik behan⸗ 
deln, alle Rußland ſpeziell angehenden, hier einſchlagenden Fragen er⸗ 
örtern und eine Kritik der bezüglichen literariſchen Erſcheinungen des 
Sn: und Auslandes liefern. Da der ganze Jahrgang — mindeſtens 
150 Druckbogen — nur 53 Rubel Silber koſtet, fo iſt anzunehmen, 
daß das Journal eine weite Verbreitung finden und der öffentlichen 
Meinung eine heilſame Richtung geben wird. (Köͤnigsb. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Dezember. Die Katholiken Frankreichs ſind in zwei 
Parteien getheilt: Hie Falloux! Hie Veuillot! das it das Feldgeſchrei 
der franzöſiſch⸗katholiſchen Welfen und Ghibellinen. Einſt waren fie 
vereint mit einander, als es noch unter L. Philipp galt, den Volta⸗ 


rianismus zu bekämpfen, der den Staat in Beſchlag genommen hatte. 
Damals erſchien das „Univers“ unter den Auſpizien der Mu v. 


Falloux und v. Montalembert, und alle Biſchöfe lobpre ſſeten dieſe 
beiden Männer als die echten Ritter ohne Furcht und Tadel der katho⸗ 
liſchen Kirche. Da trat nun der 2. Dezember dazwiſchen und das 
„Univers“ war von dieſer Zeit an inquiſitoriſch⸗katholiſch und bona⸗ 
partiſtiſcher als der Staatsſtreich ſelber; die Herrn v. Falloux und v. 
Montalembert dagegen meinten, die katholiſche Kirche müſſe liberal 
ſein, und weil ſie in dem früheren konſtitutionellen Syſteme das der 
Toleranz ſahen, wurden fie Eonftitutionell-fufioniftiih und römiſch-tolerant. 
Hr. v. Falloux und feine Freunde behaupten, das „Univers“ richte die 
Kirche zu Grunde; das „Univers“ ſchwört täglich darauf, daß die 
Herren nichts von der Kirche verſtehen, hinter beiden aber ſtehen einige 
Dutzend Prälaten. Die römifche Kurie, den Kardinal Staatsſekretär 
Antonelli an der Spitze, ſieht ſich im „Unwvers“ vertreten, hütet ſich 
aber wohl, mit der Partei Fallour zu brechen, die ihren Ausdruck 
m „Ami de la Religion“ und dem „Correſpondant“ hat. — Zu 
dieſen Bemerkungen wurden wir veranlaßt durch die Lektüre zweier 
offener Sendſchreiben des Biſchofs von Chartres, von denen das 
eine an den Klerus der Diözefe des Autors, das andere an den Bis: 
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Die letztere, die ſich vorzugsweiſe künſtleriſchen Beſtrebungen zu⸗ 
wendet, nennen wir deshalb ganz beſonders, weil aus ihr im Verlaufe 
der letzten Jahre fo manches Gediegene in Bezug der Kunſt hervor⸗ 
gegangen iſt, und Manches, ja Vieles, was ſich allgemeinen Lobes und 
allgemeiner Anerkennung erfreut hat, und was für Kunſt und Leben 
nicht ohne große Aufopferung von Koſten und Zeit hat bewirkt wer⸗ 
den koͤnnen. Und darum beginnen wir auch dieſe unſere Anzeige, 
mit einem Unternehmen, welches mit großer Liebe erzeugt und nicht 
ohne Aufopferung zum Leben hat gebracht werden können. Es iſt be⸗ 
kannt genug, das die Aufſchrift „Album“ ſich an die Spitze mancher 
Unternehmung verſchiedener Art geſtellt ſieht, an die, manches Herr: 
lichen und Schönen, wie die Darſtellung der ſchönen Frauen, welche 
dieſes Zeitblatt in Nr. 573 erwähnt; an das Dankgeſchenk der Künſt⸗ 
ler für Se. Majeſtät den König Ludwig von Baiern; an recht be⸗ 
deutende Unternehmungen der düſſeldorfer Künſtler und Kunſthand⸗ 
lungen; und mehreres andere; — aber auch die untergeordnete Mit⸗ 
telmäßigkeit hat ſich des Wortes „Album“ bemächliget und fo die höhere 
Bedeutung deſſelben beeinträchtiget. 
An die vorzüglichen Leiſtungen, denen das Wort „Album“ vorge— 
ſtellt iſt, reihek ſich das Unternehmen der eben gedachten Kunſt⸗ und 
Buchhandlung an — unter dem Titel: 
„Argo, Album für Kunſt und Dichtung.“ 

Wenn wir nun auf dieſes wahrhaft ſchöͤne und gelungene Unter: 
ar die Freunde der Kunft aufmerkſam machen wollen, fo mögen 
fie nicht überſehen, daß ſich an deſſen er Namen von Bedeutung für 
die Kunſt geſtellt haben: F. Eggers, Th. Hoſemann und Franz 
ugler, Namen, deren Klang ein harmoniſcher für alle Bedeutung 
in der Kunſt geworden, und die ſich nicht genannt haben würden, bät- 
m di nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß dasjenige, was die Kunft 
Darſtellung und Wort gegeben, als vorzüglich müßte genannt wer⸗ 
bi Es würde für dieſes Blatt zu umfangreich werden, wollten wir 
in das Einzelne eingehen; ein flüchtiger Blick auf das Inhaltsverzeich⸗ 
niß zeigt uns in ildern und Dichtung die Namen berühmter und 
überall mit Beifall genannter Männer. Wir ſehen von aller Kritik 
ab, ſie würde nur den Eindruck ſtören, den jeder Unbefangene erhalten 
kann und wird. Wir bemerken aber, daß alle hier gegebenen Zeich⸗ 
nungen als Originalblätter unmittelbar aus der Handder Künſtler hervorge⸗ 
gangen ſind, und hierdurch einen doppelten Werth erhalten. Man muß 
alle dieſe Original⸗Zeichnungen als gelungene betrachten, und wie man⸗ 
nigfaltig an ſich Titelblatt, Kunſtblätter und in Buntdruck ausgeführte 
Initialen auch find, fo vereinigen fie ſich doch darin, daß fie offenbar 
mit Liebe und Theilnahme aufgefaßt, mit großer Kunſtfertigkeit darge⸗ 
ſtellt ſind, und alle einen artigen Gedanken ausſprechen. Hiernach 
dürfen auch wir dieſes Unternehmen unbedenklich den Freunden der 


der zu⸗ 


Hof von Viviers gerichtet iſt, und welche beide einen eben fo in- 
tereſſanten als unerwarteten Beitrag zur Geſchichte des Streites zwi⸗ 
ſchen unſeren Katholiken bilden, eines Streites, der in dieſem Augen⸗ 
blicke in dem Prozeſſe wegen des Buches „Univers jugé par lui- 
meme“ kommentirt iſt. Bekanntlich hatten die Gegner des „Univers“ 
den Gedanken gehabt, demſelben zu beweiſen, daß es der Kirche ſchade, 
und fie haben in einem Auszuge aus dem „Univers“ ſelbſt nachgewie⸗ 
ſen, wie das Blatt allen Regierungen, ſo lange ſie blühten, Blumen 
ſtreute und, ſo bald ſie gefallen waren, Steine auf ſie warf, und wie 
es durch feine Palinodien das hochſte Prinzip der Kirche kompromi⸗ 
tirte. Vergebens druckte Hr. Veuillot von etwa 15 bis 20 Biſchöfen 
aller Zungen, mit Ausnahme der deutſchen, ein Zeugniß ab, daß er 
eine Säule der katholischen Kirche, eine „katholische Inſtitution“ ſei; 
das Buch ſtand da, und was darin ſteht, hat im „Univers“ geſtanden. 
Hr. Veuillot nahm jetzt zu den Gerichten Zuflucht, allein wie es ſchien, 
in der Hoffnung, daß der Verleger des anonymen Buches zu Kreuze 
kriechen werde. Der aber that das nicht und brauchte es auch nicht, 
denn am Tage des Gerichtes erſchien plötzlich ein Priefter und nannte 
ſich als den Verfaſſer des Buches. Dieſer Coup machte eine Ver⸗ 
tagung der Verhandlung nothwendig, die, wenn Hr. Veuillot bis da⸗ 
hin ſeine Klage nicht zurückzieht, in einigen Tagen. ſtattfinden wird. 
Plötzlich fallen nun oben genannte Sendſchreiben wie Bomben unter 
das der Debatten mit großer Neugierde harrende Publikum. Der Bi⸗ 
ſchof gehört offenbar nicht zu den Freunden des „Univers“ „ obgleich 
er mit großer Mäßigung und Rückſicht von ihm ſpricht, allein er ges 
hört noch weniger zu den Gegnern des „Ami de la Religion“, zu 
deſſen Gunſten bisher nicht ein einziger Prälat offen aufgetreten war. 
Das Schreiben, welches der Biſchof von Chartres an ſeinen Klerus 
richtet, iſt eigentlich nur das Begleitſchreiben, worn er ihm ſeinen 
Brief an den Biſchof von Vincenz mittheilt; dieſer Brief iſt alſo die 
Hauptſache und wir geben folgende Stelle aus ihm heraus: „Die 
Stellung des „Ami de la Religion“ war ſehr ſchwierig; er glaubte 
es nur mit dem „Univers“ zu thun zu haben, und gewiß war dieſes 
Journal allein ſtark genug, ſich zu vertheidigen; es erſchien täglich, es 
wurde, ſo ſagt man, von Tauſenden von Abonnenten geleſen, ſeinen 
Redakteuren fehlte es weder an Gewandtheit noch an Talent. „Aber 
plötzlich glaubten Prälaten, ſich in den Streit miſchen und das „Uni⸗ 
vers“ vertheidigen zu müſſen. Ich achte die Gefühle meiner ehrwür⸗ 
digen Kollegen .. . aber ich geſtehe, Monſignor, daß ich gewünſcht 
hätte, daß der Name von keinem Prälaten in dieſen Debatten ertönt 
wäre; ich hätte vor allen Dingen gewünſcht, daß man aus dem Still— 
ſchweigen der andern keine Schlüſſe gezogen, daß man nicht geſagt 
hätte: Fünfzehn Biſchöfe haben geſprochen, die andern haben ge: 
ſchwiegen — folglich gehört der Sieg dem „Univers“. Das iſt 
deutlich. Der Prälat wundert ſich über die Beſorgniſſe des „Uni⸗ 
vers“ und ſeiner Protektoren, denn eine Prüfung der Artikel deſ⸗ 
ſelben könne ihm ja keine Gefahr bringen, wenn er fi nichts vorzu⸗ 
werfen habe. „Aber ſcheint es Ihnen nicht, Monſignor, daß eine 
große Gefahr darin liegt, daß man dem Rationalismus Waffen leiht, 
indem man auf die Kirche die Verantwortlichkeit für maßloſe Meinun⸗ 
gen wirft? Und wird das Epiſkopat nicht in den Augen der Völker 
herabgewürdigt, wenn man es als den Anbeter aller Regierungen dar— 
ſtellt“ u. ſ. w. Das iſt nicht weniger deutlich und ganz beſonders 
piquant werden dieſe dem „Univers“ applizirten Naſenſtüber dadurch, 
daß der Biſchof verſichert, er habe das Sendſchreiben, ehe er es an ſeine 
Adreſſe abgehen ließ, 31 franzöſiſchen Prälaten vorgelegt, „welche ihm 
ſämmtlich geſchrieben haben, daß ſie ſeine Betrachtungen wahr, nütz⸗ 
lich und ſehr gemäßigt fänden.“ Was wird nun das „Univers“ 
thun? Wir müſſen es abwarten! Vor der Hand bemerken wir, daß 
die Sendſchreiben eine gewaltige Aufregung in der „katholiſchen“ Welt 
ervorgebracht haben. 

nr Italien. 


Aus Nizza wird ein Faktum berichtet, welches zu charakteriſtiſch 
iſt, um mit Stillſchweigen übergangen werden zu können. Unlängſt 
wollte die Kaiſerin-Mutter von Rußland eine Villa beſehen, die von 
einer alten engliſchen Dame bewohnt iſt. Wie groß war aber das 
Staunen der hohen Frau, als ihr von Seiten der Bewohnerin der 
Eintritt verweigert wurde. Tags darauf kam der engliſche Konſul und 
mehrere andere angeſehene Engländer und erſuchten um den Zutritt zur 
Kaiſerin, um ihr Bedauern und ihre Entrüſtung über das Benehmen 
der fpleenhaften Engländerin auszudrücken und zugleich ihre Entſchul⸗ 
gungen vorzubringen. 

Niederlande. 


Haag, 6. Dezbr. 


Heute hat die zweite Kammer der General- b. Maranta lineata alba und roses aus einer Wurzel, c. Amaryllides Hip- 
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Staaten von Neuem über das Budget des Innern abgeſtimmt. Wie 
bei der geſtrigen Abſtimmung ergab ſich Gleichheit der Stimmen. Das 
Budget iſt demzufolge verworfen. Der Miniſter des Innern, Herr 
Simons, war wegen Unpäßlichkeit abweſend. 


2 . —.... . ——— 
Probinzial-Zeitung. 
* 

+ Breslan, 9, ke Durch freundliche Mittheilung des kgl. 
Hauptſteueramts⸗Rendanten Herrn Flitner ſind wir in den Stand ge⸗ 
ſetzt, über die Kennzeichen eines angehaltenen falſchen Coupons der preu⸗ 
ßiſchen Anleihe von 1854 dem Publikum nähere Mittheilung zu machen. 

Derſelbe iſt im Werthe von 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., am 1. Oktober 
1856 als fällig bezeichnet und trägt die Serie I, Nr. 4 Lit. D. Der 
falſche Coupon iſt lithographirt, und deßbalb erſcheint die Rückſeite, 
gegen einen echten gehalten, ohne Typen⸗Eindruck und iſt daher ganz 
glatt, während bei dem echten beſonders die Eindrücke der Typen der gro⸗ 
ßen Buchſtaben und Zahlen deutlich zu ſehen find. Der aus Adlern ge⸗ 
bildete Rand iſt auf dem unechten viel ſchwärzer und größer und der 
Unterdruck des Coupons ftatt roſa, ziegelroth. Die Nummer des Coupons 
ſowie die Werthangabeziffern ſind auf dem echten hellgrüne, auf dem fal⸗ 
ſchen grau und ſchwer zu leſen. Ein Hauptkennzeichen des falſchen Cou⸗ 
pons beſteht darin, daß bei der unten ſtehenden Benachrichtigung über den 
Verfalltermin am Schluſſe des Satzes ein deutliches Komma, ſtatt eines 
Punktes ſteht. 

— — 


T Breslau, 7. Dezember. [Die St. Salvator⸗Kirche.] Ueber 
die Nothwendigkeit, den Wiederaufbau der abgebrannten St. Salva⸗ 
tor⸗Kirche zu beſchleunigen, waltet aus vielfachen Gründen keinerlei 
Zweifel ob, wohl aber theilen ſich die Anſichten über den Platz, au 
welchem die neue Kirche ſtehen ſoll, wie über die Theilung dieſer Filial⸗ 
Parochie in zwei geſonderte Kirchenſprengel, einen ſtädtiſchen und einen 
ländlichen als ſelbſtſtändige Pfarrteien. Der frühere Wunſch der Ort⸗ 
ſchaften, oberhalb des oberſchleſiſchen Bahnhofes eine eigene Parochie zu 
bilden, iſt bei der jetzigen Bau⸗Angelegenbeit mit erneueter Stärke er⸗ 
wacht. Es ſoll nun demzufolge, um allen Theilen gerecht zu werden, 
eine Kommiſſion eigens für dieſen Bau- und reſp. Theilungsplan aus 
Mitgliedern der betreffenden Behörden, nämlich des Magiſtrats, der kö— 
nigl. Regierung und des königl. Provinzial⸗Konſiſtoriums zur allſeitigen 
Erwägung und endlichen Beſchlußfaſſung niedergeſetzt werden. 


* [Liedertafel.) Mit der Pflege von Quartett⸗Geſang beſchäftigt ſich 
außer der Liedertafel des akademiſchen Vereins noch ein anderer Kreis von 
Muſenſöhnen, welcher am Sonnabend den 6. d. M. eine Abendunterhaltung 
im Kutznerſchen Saale veranſtaltete. Das Programm enthielt vorzügliche 
Piecen, in der eh Mendelsfohn’fhe Kompoſitionen. Dieſelben 
wurden mit Verſtändniß und ſehr präcis vorgetragen, und es fehlte daher 
nicht an Beifallszeichen. Auch den übrigen Quartett-Gefängen von Abt und 
C. Hoffmann hörte man es an, daß der Leiter des Vereins, Herr stud. 
jur. Koſchate, auf gute Nüanclrung halt. Die vorkommenden Solo: 
Piecen: „Suleika“ nebſt zwei Volksliedern von Mendelsſohn und 
„Gegenüber“ von A. Fesca wurden von den Herren Jagielski und 
Ziron trefflich vorgetragen, und erfreuten ſich ſolche ſo wie das gewandte 
Violinſpiel des Herrn Winklewski in Beriot'ſchen Variationen der bei⸗ 
faͤlligſten Aufnahme von Seiten der zahlreichen Zuhörerſchaft. 

St. unter den breslauer Heilanſtalten nimmt die orthopädiſche 
(Kloſterſtraße 54) unter Direkton des Herrn Dr. Krocker einen ehrenvollen 
Platz ein. Nach dem Muſter der orthopädiſchen Heilanſtalt zu Berlin, vor 
einigen Jahren gegründet, hat ſich das Inſtitoͤt durch ausgezeichnete Leitung 
raſch gehoben, und iſt der Zweck deſſelben: Heilung von Verkrümmungen ſo⸗ 
wohl des Rückgrates als der Gliedmaßen durch alle Heilmittel der Orthopädie, 
hauptſächlich mittelſt der ſogenannten ſchwediſchen Heil-Gymnaſtik ꝛc. durch 
den wohlthätigſten Erfolg vielfach gerechtfertigt. Die Zahl der in Kur fte: 
henden beträgt faſt durchgängig einige zwanzig, und befinden ſich darunter 
nicht nur ſolche, die geradezu an Verkrümmungen leiden, ſondein auch ſolche, 
deren Beſchaffenheit für Anwendung der Gymnaſtik überhaupt geeignet iſt, oder 
die ſonſt einer operativen Behandlung bedürfen. Herr Dr. Krocker ſowohl, 
als die durch ihre frühere Thätigkeit an der wohlrenommirten orthopädiſchen 
Heilanſtalt zu Berlin mit der Verwaltung einer ſolchen Anftalt vollſtändig b 
trauten Direktrice, ſparen auch durchaus weder Mühe noch Koften, um das 
Wohl der ihnen anvertrauten Kranken nach Möglichkeit zu befördern, Die 
äußere Lage des Inſtituts, in den ſchönen Räumen des ſogenannten Eliten: 
Bades, bietet alle die günſtigen Bedingungen dar, welche für die Patienten 
und Kur von größter Wichtigkeit ſind. Ein geräumiger Garten und eine An⸗ 
ſtalt für Wannen- und Flußbäder ſtehen mit der Anſtalt in Verbindung. Ebenſo 
wird neben der ſorgfältigſten Pflege des Körpers der geiſtigen und moraliſchen 
Entwickung der Pfleglinge jede mögliche, mit dem Heilzwecken verträgliche Rück⸗ 
ſicht gewidmet, und das religiöſe Bedürfniß jeder Konfeſſion reſpektirt und be⸗ 
friedigt. 


[Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau am Tten 
Dezbr.] Bei dieſer erſten Monatz⸗Ausſtellung, die immerhin als ein er⸗ 
freulicher Anfang betrachtet werden kann, wurden folgende Gegenftände der 
Auszeichnung werth erachtet: 1. Aus der Gärtnerei des Herrn Bankier 
Eichborn (Herr Kunſtgärtner Rehmann): a, Streptocarpus polyphyllus, 
als Seltenheit, b. Orchidea Gomeza crispa und e. Erica hiemalis, beide we: 
gen guter Kultur; 2, Aus dem königl. botaniſchen Garten (Herr Geh. Rath 
Dr. Göppert): a, Dasylirii nova species, wegen Neuheit und Seltenheit, 


— 


den. 


peastrum robustum, Dietr., d. Phyllocladus asplenifolius, Rich., dieſe 3 wegen 
ihrer Merkwürdigkeit; 3 vom Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner Eduard 
Monhaupt: a. Sonerilla margaritacea (blühend), als merkwürdige und 
ſeltene Pflanze, b. Cactus truncatus (blühend), wegen der Kultur; 4. von 
Herrn Buchhändler Trewendt (Herr Kunſtgärtner Rittner): Sonerilla 
margaritacea, als ſeltene und merkwürdige Pflanze; 5. vom Herrn Büreau⸗ 
Aſſiſtenten Inkermann: Fuchsia Millezii, als Novität. Anerkennende Er⸗ 
wähnung verdienen noch 1) von Herrn Hofgärtner Schwedler in Schla⸗ 
wentzütz mehrere Zweige von ſeltenen Pflanzen, darunter beſonders ein Blü⸗ 
thenzweig von Locheria magnifica; 2. von Herrn Kunſtgärtner Schröter 
Eckersdorf ein Halm des Pampasgraſes, Gynerium arzenteum, N. ab E. 
Für die Zukunft iſt es ſehr zu wünſchen, daß die Anmeldungen rechtzeitig 
eingehen, damit der Vorbericht das Publikum vollftändig orientiren kann. 
Dr. K. Fickert, z. 3, Sekretär. 


»Lauban, 5. Dezbr. [Die Kirchenweihe zu Haugsdorf.] Der 
zahlreiche Feſtzug begab ſich zunächſt vom Pfarrhauſe aus nach dem bishe⸗ 
rigen interimiftifchen gottesdienſtlichen Lokale auf dem Schloſſe. Hier hielt 
unſer Superintendent Bornmann eine Anſprache, welche zunächſt den Dank 
für die Bewilligung dieſes Interimiſtikums ausdrücken ſollte. Von hier be⸗ 
wegte ſich der Zug, an welchen ſich viele nachbarliche Geiſtliche, der Kreis⸗ 
Landrath und die Gutsbeſitzer aus der Parochie nach der neuen Kirche, welche 
ein impoſantes Gebäude genannt werden darf. Hier angelangt, öffnete der 
vom Konſiſtorium mit der Einweihung beauftragte Kommiſſar, Konfiftorial- 
Rath Wachler die Pforten des neuen Gotteshauſes, und hielt über I. Kor. 
1, 23 und 24 die Einweihungsrede. Der Diakonus Schmidt aus Lauban 
hielt die Liturgie, und der Ortspfarrer Pudor die Feſtpredigt mit ergreifen⸗ 
der Wirkung. Zum Schluſſe übernahm noch der Superintendent Bornmann 
Kollekte und Segen. Ein heftiges Schneegeſtöber war gerade für die Feier 
nicht günſtig, hat ſie jedoch auch nicht weſentlich beeinträchtigt, die Theil⸗ 
nahme war gleichwohl eine große und allgemeine; erſt am ſpaten Nachmit⸗ 
tage endete die Feier des heiligen Tages. — Die Koſten des Kirchenbaues 
betragen ungefähr 25,000 Thaler. 

e Löwenberg, 7. Dezember. Das zweite Konzert der Hofmuſik 
Sr. Hoheit des Fürſten von Hoheniollern-Hechingen am 4. Dezember 
eröffnete die vortrefflich ausgeführte Simphonie Nr. 1 C-dur von Beet⸗ 
hoven; hierauf trug Herr Jakob mit der Fülle ſeines ſchönen Tones als 
eine Novität eine Phantaſie für Klarinette von Krottenthaler meiſterhaft 
vor, worauf die effektreiche Ouverture von Meyerbeer, gleichfalls eine Neu: 
inkeit, die erfte Abtheilung beendete. Die zweite leitete ein Konzert für 
die Violine von Allard ein, von Herrn Stern mit vollendeter Meiſter— 
[haft vorgetragen. Seines Spieles goldreine Intonation, die Größe und 
Schönheit des Tones ſelbſt in den ſchwierigſten Paſſagen, ſowie der zar⸗ 
teſte Schmelz im Adagio bewieſen abermals die künſtleriſche Vollendung. 
Herr Kluth trug hierauf zwei Lieder: „der Hirt auf der Brücke“ von 
Kiel und „Wanderlied“ von Marſchner vor und bewährte auf's Neue 
ſeine hohe Vollendung im Vortrag des Liedes. Die ebenſo ſchwierige als 
wirkungsvolle Ouverture zu „Fauſt“ von Lindpaintner wurde mit ſeltener 
Präciſion zum Schluſſe ausgeführt. — Am 2. Dezember iſt die neuer⸗ 
baute evargeliſche Kirche in Haugsdorf bei Lauban auf das Feierlichſte 
unter großer Theilnahme der Gemeindeglieder ſowie der Nachbargemein⸗ 
den eingeweiht worden. Die frühere wurde am 1, Januar 1855 durch 
Einſchlagen eines Blitzes eingeäſchert. — Die Melioration und Erweite⸗ 
rung der Chauſſce von hier nach Goldberg beim Dorfe Plagwitz veran⸗ 
laſſen immer neue Klagen und Beſchwerden beim Landrath-Amte, ohne 
daß irgend welche Ausſicht auf Abhilfe vorhanden ſein möchte. Der auf 
den letzten Schnee aufgetragene Sand hat vielmehr den Verkehr noch 
mehr erſchwert und im nächſten Jahre ſoll in der Richtung auf das Dorf 
zu die Chauſſee auch noch erhöht werden. — Die Verſchlagenheit und 
Durchtriebenheit der ländlichen Bevölkerung ſucht ihres Gleichen, wie ein 
merkwürdiger Fall in einem Nachbardorfe bekundet. In der Abſicht, ſich 
daſelbſt Heimathsrechte nach Ablauf des geſetzlich beſtimmten Zeitraumes 
zu erwerben, hat ein nicht gut beleumundetes Ehepaar vorgegeben, es ſei 
im Beſitze eines Diamanten und erwarte ſtündlich viele tauſend Thaler 
dafür aus irgend einer der größten Reſidenzſtädte, wohin der Edelſtein 
ſchon ſeit mehreren Monaten abgeſandt worden ſei. Wie alles Unglanb⸗ 
liche Licht Glauben findet, fo wurde auch dieſes Mährchen nicht allein 
vielfach beſprochen und erörtert, ſondern hat auch vielen Glauben gefun: 
Dem Einſchreiten der Behörden dürfte es gewiß gelingen, dieſe 
Schwindeleien in ihrer ganzen Erbärmlichkeit zu enthüllen. Auffallend 
war hier während der letzten Monate die Sterblichkeit der älteſten Per: 
ſonen; einer 97jährigen Hospitalitin folgte alsbald ein Greis von 92 Zah: 
ren, und dieſem drei andere im Alter von 89, 86 und 82 Jahren. — 
Die Schlittenbahn war bier von ziemlich kurzer Dauer; ſeit dem vor: 
geſtrigen Freitage iſt vollſtändiges Thauwetter eingetreten und die milde 
Temperatur läßt eher das Herannahen des Frühlings als jenes des kin— 
derfreundlichen Weihnachtsfeſtes erwarten. 


* Hirfchberg, 8. Dezember. [Konzert.] Der Schiedel'ſche Geſang⸗ 
Verein veranſtaltete am Freitage ſein erſtes Konzert, welches ſich einer außer⸗ 
ordentlichen Theilnahme ſeitens des Publikums zu erfreuen hatte. In dem⸗ 
ſelben kamen zur Aufführung: 1) Morgengebet der Geaͤchteten aus der Oper: 
„der Templer und die Jüdin“, von H. Marſchner, ganz vorzüglich und mit 
richtiger Empfindung vorgetragen; 2) „Klage“, ein Lied von Köhler, von der 
geſchatzten Dilettantin, welche zum erſtenmale öffentlich auftrat, mit bemerk⸗ 
barer, obwohl erklärlicher, Aengſtlichkeit geſungen; übrigens ein unverkenn⸗ 
bares Talent nicht zu verleugnen; 3) Fantaſte für Flügel, von Gröger; 
freier Vortrag; ein gewähltes Thema wäre beſſer geweſen; 4) „Elfenfragen“ 
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Kunſt und allen denen beſtens empfehlen, welche den Ihrigen ein wahr⸗ 
haft werthvolles und ſchönes Weihnachts⸗Geſchenk auf den Tiſch legen 
wollen, in der ſichern Ueberzeugung, daß Poeſie und Bild nicht als 
ein Vorübergehendes betrachtet werden, ſondern die Freude und Luſt 
auch über die Grenzen des — weit hinaus verbreiten werden. 
ortſetzung folgt.) Ebers. 


$$ Lord Bacon contra William Shakeſpeare⸗ 
Sie ſind ſehr im Irrthum, wenn Sie glauben, daß Shakeſpeare's 
Autorſchaft in Betreff feiner Luft: und Trauerſpiele allgemein zugege⸗ 
ben wird. Erſt vor Kurzem hat nach dem Vorgange eines Amerika⸗ 
ners ein Mr. Smith die Frage: „War Lord Bacon der Verfaſſer der 
Shakeſpeare'ſchen Stücke?“ mit einem großen Aufwande von allerhand 
ründen bejaht, unter denen etwa folgende oben an ſtehen: Shake⸗ 
ſpeare beanſpruchte die dramatiſchen Gedichte niemals als fein Eigen: 
thum, wohl aber feine Gedichte und Sonette, und es iſt kaum zu glau⸗ 
ben, daß ein Mann, welcher fo viel auf „Lucretia“ und „Venus und 
Adonis“ gab, ſich fo wenig um „Hamlet“ und „Othello“ gekümmert 
haben ſollte. Und doch war Shakeſpeare thalſächlich äußerſt gleichgil⸗ 
zaben p hatſäch 

tig hinſichtlich der Dramen, welche unter ſeinem Namen in den Thea⸗ 
tern und am Hofe geſpielt wurden, und er ſtarb, ohne die ausgezeich⸗ 
nete Reihe von Geiſteswerken zu ſehen, welche jemals dem Drucke an⸗ 
vertraut wurden. Dann enthalten die Stücke eine Menge von Anſpie⸗ 
lungen, welche Shakeſpeare nicht im Mindeſten, deſto mehr aber Lord 
Bacon intereſſirten. Drittens finden ſich mehrere Andeutungen in den 
Schriften von Zeitgenoſſen, daß Shakeſpeare blos fremde Stücke für 
die Bühne einrichtele und zuftwpte, wie heutzutage etwa die Bearbeiter 
franzoͤſiſcher Dramen und Komödien. Viertens And die ſuriſtiſchen Aus: 
drücke und Beziehungen in einigen Stücken fo zahlreich und detaillirt 
daß man nothwendiger Weife auf eine juriſtiſche Duelle ſchlleßen muß. 
Endlich ſieht es ſehr verdächtig aus, daß Bacon nirgends des Namens 
Sbakeſpeare erwähnt, obgleich er es liebte, von feinen großen Zeitge⸗ 
noſſen zu ſprechen und ihre Einfälle u. ſ. w. zu eitiren. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit bieten jedoch die Schilderungen ausländiſcher, beſonders 
italieniſcher und Schiffer⸗Seenen, welche fo häufig und fo genau find, 
daß ſie unmöglich von einem Manne erdacht und Ee ſein 
können, welcher in London und Stratford lebte, die Inſel nie verließ 
und die Welt nur von einer wandernden Theaterbude aus ſah. Jeder 
Leſer von Shakeſpeare's Stücken hat dies gefühlt, und man iſt auf das 
Auskunftsmittel eingebildeter Reifen verfallen, um ſich die in feinen Stük⸗ 
ken herrſchende topographiſche Wahrheit und das lokale Kolorit zu er⸗ 
klären. Es iſt nicht leicht, ſich den „Kaufmann von Venedig“ aus dem 
Gehirn eines Mannes entſprungen zu denken, welcher niemals auf dem 


Wie, wenn einer der vielen galanten und tapfern Schöngeiſter und Her: 
ren, welche Venedig ſo gut kannten, als wir heute Paris kennen, den 
Kaufmann von Venedig geſchrieben, und Sbakeſpeare derſelben blos 
für die Bühne zurecht gemacht bätte? Dieſe Argumentation ſucht Mr. 
Smith noch durch einzelne Züge aus Shakeſpeare's Leben zu ver: 
ſtärken, da ſich daraus ergeben fol, daß er faſt gar keine Schulbildung 
genoſſen, weder in ſeiner Jugend noch ſpäter beſonders Talent verra⸗ 
then und ſich in London zuerſt mit einer äußerſt beſcheidenen Stellung 
begnügt habe. „Durch Geſchick, Thätigkeit und Ausdauer ſcheint er 
ſich von dieſer gemeinen Stellung erhoben zu haben, bis er ſich endlich 
durch jene Anlage fürs Geſchäft, welche ihn während feines Lebens aus⸗ 
zeichnete, zu einem der brauchbarſten Mitglieder der Geſellſchaft machte, 
mit welcher er in Verbindung war.“ 1592 iſt er unter den Schauſpie⸗ 
lern unter dem Stichnamen „Johannes Factotum“ bekannt, und 1608 
gehört er bereits zu den bedeutendſten Aktionären des Theaters und iſt 
Eigenthümer der Garderobe und der Utenfilien. „Indem wir alſo 
ſehen, ſagt Smith, daß William Shakeſpeare ein Mann von beſchränk— 
ter Erziehung, unbekümmert um Ruhm, nur auf Geldverdienen bedacht 
und als Theaterdirektor ſehr beſchäftigt war, ſollen wir da blos des⸗ 
halb, weil fein Name mit dieſen Stücken zuſammengebracht wird, gleich 
glauben, daß er ihr Verfaſſer war?“ — Während nun der Amerika⸗ 
ner die Shakeſpeareſchen Dramen für die Arbeit mehrer Schöngei⸗ 
ſter, unter denen allerdings Raleigh und Bacon den erſten Platz ein⸗ 
nehmen, hielt, beſchränkt Mr. Smith die Autorſchaft lediglich auf Ba⸗ 
con, in deſſen Intereſſe es gelegen babe, ſich bei ſeinen politiſchen 
Beſtrebungen nicht als dramatiſches Genie zu verrathen. Niemand ſoll 
die erforderlichen Eigenſchaften zur Produktion ſolcher Werke in hoͤhe⸗ 
rem Grade beſeſſen haben, als der berühmte Lord, und es wird ein 
beſonderes Gewicht auf das Talent gelegt, mit welchem Bacon Spiele, 
Maskeraden u. dgl. arrangirt und geleitet babe. Es würde bier viel 
u weit führen, wollten wir uns auf die beigebrachten Gründe einlaſ⸗ 
2 da wir überhaupt die Angelegenheit nur ihrer Curioſttät wegen 
einer beiläufigen Erwähnung werth erachten. 


napar d Augereau] auf der Brücke von Arcole iſt be: 
ir a a in Verſen dargeftellt und beſungen worden, und 
kein Bild iſt ſo populär und ſo verbreitet als das, welches uns jene 
Waffenthat zeigt, von der ſogar Herr Thiers wie von einer der glän⸗ 
zendſten, wenn auch erfolgloſen, ſeines Helden drei Seiten lang ſpricht. 
Marmont in ſeinen Memoiren erzählt uns den wahren Hergang der 
Dinge. Um an die Brücke von Arcole zu gelangen, hätten die fran⸗ 
zoͤſiſchen Regimenter einen mehrere hundert Schritt breiten Damm paſ⸗ 
ſiren müſſen, aber das mörderiſche Feuer der Oeſterreicher machte fie 


Rialto ſpazirte oder ſich an den Abhängen des Monte Bello ſonnte. Iſtutzen. Es ift wahr, daß Augerau und Bonaparte nach einander eine 
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Fahne ergriffen, um den Truppen Muth einzufloͤßen; aber jenem folgte 
Niemand, und dem General Bonaparte nur Marmont und einige Dfs 
ſiziere, die ibn ſchon in einer Entfernung don 200 Schritten von der 
Brücke nöthigten, umzukehren, weil fie nicht zugeben wollten, daß er 
ſich ſo großer Gefahr ganz unnütz ausſetze. Von dieſem Augenblicke 
an hielten die Regimenter nicht mehr Stand, der Rückzug wurde bald 
zu einer wahren Flucht und die Unordnung ſo groß, daß Bonaparte 
von dem Damm herab in einen Kanal geworfen wurde, aus dem ihn 
fein Bruder Louis und Marmont nur mit Mübe wieder herauszogen. 
Bonaparte warf ſich auf ein Pferd und kehrte nach dem Hauptquartier 
zurück, um die Kleider zu wechſeln und ſich zu trocknen. 


Agentur zur Vermittelung der mit der Anſtalt verbundenen Nebenge⸗ 
chäfte, welche in der Unterbringung von Künſtlern in Engagements und 
Gaſiſpielen, fo wie in dem Vertriebe von dramatiſchen Werken und 
Kompoſitionen beſtehen, it dem Beſitzer der berliner Theater-Agentur, 
A. Heinrich, übertragen. 


nn ee 

In Paris wird eine ſehr junge Schauſpielerin auftreten, die ſchon 
jetzt alle Sympathien bene len Stella Collas. Ihr Leben iſt 
ein Roman. Im Jahre 1851 wurde ihr Vater deportirt, das Kind 
war damals 11 Jahre alt, kam mit ſeltenem Mutbe aus einem Dorſe 
nach Paris, ging geraden Weges zum Erzbiſchof und verlangte ibn zu 
ſprechen. Das Seltſame dieſes Schrutes und die Entſchloſſenheit in 
ihren Zügen frappirte die Dienerſchaſt, und man führte ſie in das Zim⸗ 
mer des Kirchenfürſten. Sie erzählte ihre Schickſaale mit fo frübreifem 
Verſtande und ſo naiver Beredtſamkeit, daß der Erzbiſchof wiſſen wollte, 
wer ihr zu dieſem Schritte gerathen und ihre Rede vorbereitet habe. 
Das Kind erklärte ſo lebhaft, daß Alles das Werk ihrer Eingebung 
fei, daß der Erzbiſchof in ibr eine hoher begabte Natur erkannte und 
ſie der Prinzeſſin Mathilde anempfabl. Die junge Stella wurde von 
ihr adoptirt, der Vater aus dem Exil gerufen, die Fürſtin ließ ſie er⸗ 
ziehen und gab ihrer Neigung freien Raum, und das Weſen des Kin: 
des verrieth vorzugsweiſe Talent zum Theater, da es fortwährend de⸗ 
klamirte, ohne je ein Schauspiel geſehen zu haben. Man ließ fie end⸗ 
lich die Rachel ſehen, und das machte einen ſolchen Eindruck auf das 
Kind, daß es Esch bekam. Sie wurde zur Ausbildung dem Kon: 
ſervatorium übergeben, und wird demnächſt als „Zaire“ auftreten, 
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von Uhland und Stern, deren Aufführung recht präcis und mit vieler De⸗ 
likateſſe behandelt wurde. Im gene Theile kamen zur Aufführung: 
1) „Wanderluſt“ von Kuntze, und 2) Terzett aus der Oper: das Nachtlager 
von Granada“ von Kreutzer. In einem Konzert für Violine von Artot, 
that ſich Herr Herweg aus Warmbrunn vorzüglich hervor, indem er zu⸗ 
leich den thatfächlichften Beweis lieferte, wie durch anhaltenden Fleiß und 
Talent auch die größten Hinderniſſe zu bewältigen find. Den Schluß des 
Konzertes bildete das Finale zur Oper „Loreley“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Dieſe vorzügliche Kompofition erforderte auch worzigliche Kräfte, Frl. P., 
eine Schülerin des Herrn Muſikdirektors Moſewius in Breslau, hatte die 
Freundlichkeit, die Partie der Loreley zu übernehmen. Der rauſchendſte Bei⸗ 
fall lohnte ihr für den ſeelenvollen Geſang in Erkennung und Würdigung 
des richtigen Gefühls, verbunden mit dem richtigen dramatiſchen Vortrage. 
Eine gute Soliſtin ermuthigt die Chöre, und fo kam es denn, daß das Fi: 
nale dem Konzerte die Krone aufſetzte, und in der That von jedem einzelnen 
Mitgliede der mitwirkenden Kräfte meiſterhaft durchgeführt wurde. Stür⸗ 
miſcher Applaus lohnte die Sänger und war ihnen Erfatz für ihre viele 
Zeitaufopferung und Mühe. 


C. Schmiedeberg, 7. Dezember. [Erſtickung durch Kohlen— 
dampf. — Witterung.) In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. er⸗ 
ſtickte in ihrer Wohnung hlerſelbſt die 40 Jahre alte Fabrikarbeiterin 
verw. Schmidt und deren 7jährige Tochter am Kohlendampfe in Folge 
zu frühzeitigen Schließens der Ofenröhre. Als am Morgen der Arzt 
und der hieſige Polizei-Wachtmeiſter herbeigerufen wurden, fand man 
die Mutter, die wahrſcheinlich in der Todesangſt die Thüre zu erreichen 
geſucht hatte, auf dem Fußboden, das Kind aber im Bette liegen. 
Beide Körper waren noch warm, aber alle Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. Die Frau ſtand im Rufe einer ordentlichen und flei: 
ßigen Arbeiterin. — Der ellentiefe Schnee, welcher unſere Fluren be— 
deckte, iſt in den Thälern gänzlich, und zum Theil ſogar bis zu den 
höchſten Berggipfeln hinauf verſchwunden, und der ſtrenge Winter von 
voriger Woche iſt einer Temperatur von + 11 R. gewichen. 


* Zülz, 8. Dezember. Am 3. d. M. ging der Fleiſcher Johannes 
März von hier nach Ottok, höchſtens 117 Stunde, um daſelbſt einem 
Bauer einen Ochſen zu ſchlachten. Im Rückwege verlief ſich der Un: 
glückliche in den Schluchten und wurde erſt am 6. gegen Abend dadurch 
entdeckt, daß die Krähen an dem Fleiſche hackten, das er in einem Tuche 
eingewickelt empfangen hatte. 


1 Brieg, 8. Dezbr. [Markt. — Winter⸗Vergnügungen.] 
Der in vergangener Woche hier abgehaltene Vieh- und Krammarkt war 


des in ungeheuren Maſſen gefallenen Schnees wegen nur ſpärlich be: | 


ſucht, namentlich ſoll großer Mangel an Schwarzoieh geweſen fein. 
Eine Kuh, welche von der Aue nach der Stadt geführt wurde, und an 
dem Thore des Fleiſcherhofes angelangt, ihr Schickſal witternd, ploͤtz⸗ 
lich in Wildheit ausbrach, lief davon, indem ſie ihren Führer eine lange 
Strecke nach ſich ſchleifte, jo daß derſelbe ſtark verletzt endlich liegen 
blieb. In ihrem raſenden Laufe die Gerbergaſſe hinab und dann auf 
das Kaſernenthor zulenkend, rannte ſie mehrere Menſchen um, von denen 
einer vom wahrſcheinlichen Tode nur dadurch ſich rettete, daß er ſich 
in den tiefen Schnee warf. Auf dem Kaſernenplatze wurde ſie von der 
Schildwache mit dem Bayonnet durchſtochen, doch nicht getödtet, was 
erſt durch eine Kugel geſchab, die ein Offizier von einem Fenſter der 
Kaſerne aus auf ſie abfeuerte. — Zu den mancherlei Winter⸗Vergnü⸗ 
gungen, welche ſeit der Einrichtung der Gasbeleuchtung begonnen haben 
und ſich lebhaft zu drängen ſcheinen, wird ſich nun bald auch das 
Theater geſellen; denn bereits hat der Schauſpiel⸗Direktor Herr Ste 
gemann mit ſeiner Geſellſchaft ſich für einen Cyelus von Vorſtellungen 
dei dem theaterliebenden Publikum unſerer Stadt angekündigt. Wenn 
derſelbe nur ein einigermaßen gutes Perſonal mitbringt, ſo glauben wir 
ihm für dieſen Winter einen regen Theaterbeſuch prophezeien zu können, 
welchen wir ihm auch wünſchen. 


O Gleiwitz, 7. Dezember. Geſtern wurden die Verhandlungen der 
Geſchworenen⸗Sitzungen geſchloſſen, die diesmal nur einige Tage dauer⸗ 
ten. Unter den Anklagen halte nur eine ein höheres Intereſſe. Der 
Holzhändler Görke hatte angeblich einen falſchen Wechſel auf einen 
Kaufmann angefertigt und denſelben weiter begeben. Da der Kauf: 
mann den Wechſel proteſtirte, ſo wurde die Wechſelklage gegen ihn er— 
hoben. Einen Tag vor dem Termine erhielt er aber durch die Poſt 
ein unterzeichnetes, mit einer Nummer verſehenes und im Ganzen un⸗ 
verdächtig ausſehendes Dekret des Kreis⸗Gerichts, nach welchem ihm 
die Mittheilung gemacht wird, daß weil der Kläger die Klage auf ſeine 
Koſten zurückgenommen habe, der anſtehende Termin aufgehoben und 
ſein Erſcheinen nicht nothwendig ſei. Durch zufällige Umſtände er⸗ 
ſchien der Kaufmann dennoch an der Gerichtsſtelle, und erfuhr, daß die 
Klage ihren Fortgang habe. Es ergab ſich alſo, daß das Abſtellungs⸗ 
dekret fimulirt war, um den Verklagten vom Erſcheinen zurück zu hal⸗ 
ten; der Verdacht der Thäterſchaft fiel natürlich auf den Görke, und 
es wurde die Klage wegen Urkundenfälſchung gegen ihn ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft erhoben. In der Verhandlung leugnete er jedoch 
jede Wiſſenſchaft dieſes Betruges; allein die Sachverſtändigen erklärten, 
in dem geſchriebenen Theile des gedruckten Formulars eine Aehnlichkeit 
der Handſchrift mit der des Angeklagten, die nur abſichtlich entſtellt 
wurde, und noch einige andere Indieien beftärkten den Verdacht der 
Thaͤterſchaft, fo daß die Geſchworenen das „Schuldig“ über ihn aus: 
ſprachen und er zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt wurde. — 
Geſtern Abend feierte der „Verein junger Kaufleute“ ſein Stiftungsfeſt 
mit einem glänzenden Ball, und ſoll derſelbe durch einen witzigen, 
geiſtreichen Prolog und die Aufführung des Luſtſpieles „Durch,“ in 
welchem Herren die Damenrollen übernahmen, eröffnet worden ſein. 
Zu den vielen Gefelligkeitö: Vereinen, von denen wir im letzten Berichte 
erg iſt alſo wieder ein neuer binzugetreten. Wie wir hören, 
ollen auch nach dem Vorbilde ſolcher Vereine in andern großen Städ⸗ 
ten Vorleſungen belehrenden Inhalts in ſeiner Mitte abgehalten wer— 
den. Möge es ihm gelingen, das Schöne mit dem Nützlichen zu ver: 
binden, und fein Fortbeſtand wird geſichert fein. — Heute Abend findet 
im Saale des „goldenen Adlers“ die theatraliſche Aufführung der 
Operette „die Mordgrundbruck,“ und Sonntag den 21. d. Mts. ein 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, um mit den Einnahmen arme 
fleißige Kinder der Stadt am bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit Klei— 
dern und Gaben zu erfreuen. Möge ſich dabei die Mildthätigkeit 
durch reichliche Gaben bewähren. Dem Edelſinn der Komite-Mitglie: 
der, die ſich für die Armuth bemühen, wollen wir aber volle Achtung 
und Anerkennung zollen. — Die Maſerkrankheit, die ſeit mehr als 
einem Monat in der Kinderwelt graſſirte, ſcheint nun ihrem Ende zu 
nahen, wenigſtens tritt fie nicht mehr fo cpidemifh auf. Im Ganzen 
war der Verlauf der Krankheit ein normaler, und fie batte nur da 
Opfer 1 wenn die nöͤthige Vorſicht fehlte und ärztliche Hilfe 
nicht zeitig genug in Anſpruch genommen ward. — Das Kreis-Gericht 
verwaltet zur Zeit feine Kriminalſachen wie auch feine Kaſſen im Rath⸗ 
baufe auf dem Markte, feine Kapitalſachen, wie auch die Bagatellen, 
in einem Privatgebäude, das es auf viele Jahre hinaus in Miethe ges 
nommen bat. Das Haus ging nun in einen andern Befig über, und 
ſoll, da der geringe Miethspreis die Kaufſumme nicht deckt, im Wege 
der Subhaſtation verkauft werden. Durch dieſen gerichtlichen Verkauf 
werden natürlich alle Miethskontrakte aufgehoben, und das Gericht 
muß nun auch den ſeinigen ſelbſt vernichten. Ob der Fiskus den zeiti⸗ 
gen Beſitzer verpflichten und es ihm überlaſſen wird, dem Gericht ein 
anderes geeignetes Lokal zu beſchaffen, wiſſen wir nicht. Ein neues 
Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude iſt offenbar hier ein großes Bedürfniß; hoffen 
wir, daß die Befriedigung deſſelben nicht lange auf ſich warten laſſen 
wird. — Einen edlen Zug ſtrenger Geſetzlichkeit erwahnen wir noch. 
Ein armer Schornſteinfeger⸗Geſelle hat eine für ihn anſehnliche Summe 
baaren Geldes gefunden, dieſelbe jedoch, ohne fie indeſſen zu berühren, 
auf dem Polizeiamte ſofort abgegeben. — Seit heute Nacht iſt hier 
Thauwetter eingetreten, das den vielen Schnee, der ſich in unſern engen 
Straßen aufgehäuft hat, auf eine gründliche und ſchnelle, aber auch 
ehr unangenehme Weiſe foriſchafft. Die Straßen find kaum paſſabel. 
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(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Sitzung 
der naturforſchenden Geſellſchaft hielt Herr Lehrer Schade einen höͤchſt 
anziehenden Vortrag über die hydrographiſchen Verhältniſſe der pyre⸗ 
nälſchen Halbinſel. — Die Kapelle des Herrn Großmann wird in die⸗ 
ſem Winter wieder drei größere Konzerte geben, zu welchen die Abonne⸗ 
ments⸗Liſten bereits in Umlauf find. 5 . 

+ Guhrau. Da in dem Orte Neudorf ſeit 4 Wochen keine wei⸗ 
teren Erkrankungen an der Rinderpeſt vorgekommen ſind, iſt die Sperre 
dafelbft aufgehoben worden. Dagegen find noch in Braunau und Seitſch 
Krankheitsfälle eingetreten, weshalb letzterer Ort vollſtändig abgeſperrt 
worden iſt. Endlich iſt auch in einem Geböft zu Seiffersdorf neuer: 
dings die Rinderpeſt ausgebrochen und dieſes Gehöft nach erfolgter 
Tödtung des erkrankten Viehes abgeſperrt worden. 

= Neurode. Leider hat der neuliche, fo bedeutende Schnecfall, 
welcher fo plötzlich bereinbrach, wie ſich kein Menſch einer gleichen Er⸗ 
ſcheinung erinnern will, mancherlei Unglücksfälle bervorgerufen. Viele 
waren in dem Wetter fortgegangen, mit den beften Vorſätzen, alle Vor: 
ſicht anzuwenden, um jeder Gefahr aus dem Wege zu gehen, aber der 
Todesengel erreichte doch fo manche. So veranſtaltete ein Gutsbeſitzer 
zu Neu⸗Waltersdorf bei Habelſchwerdt eine Treibjagd und nahm unter 
anderen auch Knaben von 12—14 Jahren dazu. Die Treiber hatten 
ſich mit Lebensmitteln nicht verſeben. Der eine von den Knaben mochte 
ſchwach geworden ſein, hatte ſich niedergeſetzt und ſchlief ein, um nicht 
wieder zu erwachen. — Durch den Gerichtsſchulzen zu Seitendorf ward 
nach einem Feuer, welches jedoch bald wieder gelöſcht worden war, auf 
drei verdächtige Bettelknaben vigilirt. Ein zehnjähriger Knabe wurde 
eingefangen, der ſich vor Gericht zu mehreren Brandſtiftungen bekannte. 
Waldenburg. Das Fabrik-⸗Jubiläum des Herrn Kriſter bat 
zu mehreren Akten der e Veranlaſſung gegeben. — Am 
14. Dez. giebt der Männer⸗Geſangverein in der „Goldnen Krone“ ein 
Konzert, in welchem u. A. auch das Tongemälde „Am Meeresſtrande“ 
von Otto gehört werden wird. 

. . e ⁵˙ pw 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Das 62fte Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 

Nr. 4565 den allerhöchſten Erlaß vom 13. Oktober 1856, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung nachſtehender Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Berent: 1) von Neu⸗ 
krug im Anſchluß an die Staats⸗Chauſſee von Berent nach Dan: 
zig über Liptſchin, Plachte, Illownitza, Gladau, Decka und Wenz⸗ 
kau nach Schöneck; 2) von Schöneck in der Richtung nach Dirſchau 
über Neuguth und Demlin bis zur Kreisgrenze bei Gardſchau; 
3) von Berent in der Richtung nach Konitz über Lubjahnen, Ka⸗ 
liſch, Dzimianen und Raduhn, bis zur Kreisgrenze bei Lamk; 


unter 

„ 4566 den allerhöchſten Erlaß vom 27. Oktober 1856, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung einer Gemeinde⸗Chauſſee von Hornburg über Oſterode und 
Veltheim bis zur herzoglich braunſchweigiſchen Landesgrenze in der 
Richtung auf Heſſen und jenſeits derſelben über Rohrsheim und 
Gedeleben; unter 

„ 4567 die Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffeud die Statuten der unter dem 
Namen „Aktien⸗Bau⸗Geſellſchaft Alexandra⸗Stiftung“ mit dem 
Domizil zu Berlin errichteten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 31. Okto⸗ 
ber 1856; und unter 

„ 4368 die Bekanntmachung über die unterm 10. November 1856 erfolgte 
allerhöchſte Beſtaͤtigung des Statuts des Aktienvereins für die 
öls⸗nanislau⸗kreuzburger Chauſſee. Vom 23. November 1856, 


—— . ———— ———— — 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 


5 Breslau, 9. Dezember. [Sitzung des Gewerbevereins.] 
Der Vorſitzende, Hr. Baurath Studt, eröffnete die geſtrige zahlreiche 
Verſammlung mit der Aufforderung, daß die Vereinsmitglieder nach 
Kräften für die künftiges Jahr ſtatifindende Induſtrie-Ausſtellung 
wirken und namentlich an Zeichnung der auszugebenden Vorſchuß⸗ 
ſcheine (f. die geſtrige Brest, 3.) ſich betheiligen mochten. 

Hr. Dr. Thiel machte auf ein fo eben (bei Kern hierſelbſt) er⸗ 
ſchienenes Werk: „Die Chemie und Induſtrie unſerer Zeit“, 
berausgegeben von einem chemaligen geſchätzten Mitgliede des Ge: 
werbevereins, Hrn. Dr. Schwarz — aufmerkſam. Nachdem der Vor: 
tragende eine überſichtliche Geſchichte der Chemie bis auf unſere Zeit 
gegeben, gebt er näher auf den Inhalt des vorliegenden Werkes ein, 
welches fuͤr das praktiſche Gewerbe von großem Nutzen iſt. Schließlich 
ſchenkt er der Bibliothek des Vereins ein Exemplar des genannten 
Werkes, damit ſich jeder ſtrebſame Gewerbtreibende ſelbſt von dem 
Inhalt des Werkes näher unterrichten könne. 


Hr. Dr. Fiedler hielt hierauf wieder einen ungemein intereffanten | 
Unter“ 


Vortrag über den für die Induſtrie fo wichtigen Schwefel. 
den aus 60 und einigen Elementen, aus denen der Erdball zuſammen⸗ 
geſetzt fei, werden beſonders 2 in großen Maſſen gefunden, nämlich: 
der Kohlenſtoff und der Schwefel. Der letztere gehört in die Gruppe 
der brennbaren Materialien. — Vorfinden des Schwefels. (In ſeinen 
Verbindungen mit anderen Mineralien bildet er ganze Gebirgsmaſſen.) 
Er findet id) auch in dem organiſchen Reiche (. B. in den Pflanzen, 
Samen, Eiern ꝛc. und ſelbſt im Menſchen.) — Charakteristik des 
Schwefels. Farbe, Flamme, Geruch. Er kann in allen 3 Formen dar: 
geſtellt werden, in ſeſter, flüſſiger und luftiger Form (Gas). — Er 
kryſtalliſirt in 2 Formen zugleich. — Verfahren bei dem Schmelzen des 
Schwefels, Reinigung deſſelben. — Fundorte: am bäufigften in Sizilien. 
Dort ſehr wohlfeil (100 Kilogramme, ungefähr 200 Pfd., koſten 6% 
bis 8 Frks.) Die Ausfuhr von da iſt ungeheuer; die bei weitem größte 
Maſſe geht nach England. Auch im krakauiſchen Gebiet wird er ge⸗ 
funden, fo auch in Schleſien bei Ratibor in tertiaͤrem Kalk. Ferner 
wird Schwefel noch gefunden bei Teruel (Spanien) und dann in 
großen Maſſen in Island. Die Solfatara's bei Neapel (ausgebrannte 
Krater). — Der Vortrag ging nun nach einer kurzen Geſchichte über 
das Bekanntwerden und den Gebrauch des Schwefels zu der ungeheu⸗ 
ren Bedeutſamkeit deſſelben für unſere Industrie, Chemie und den 
Handel über. Wir müſſen uns leider mit dieſer kurzen Angabe 
begnügen, und fügen nur hinzu, daß er populär, faßlich und auf das 
Inſtruktioſte durch Zeichnung und Vorzeigung intereſſanter Exemplare 
begleitet war. a \ 

Der Vereinsſekretär hielt nun einen ſehr fließenden Vortrag 
über die Beſtrebungen des Dr. Gall (bekannt durch ſeine Brenn⸗ 
Apparate, Verbeſſerung des Weins ꝛc.) und verbreitete ſich namentlich 
über deſſen letztes großartiges Unternehmen: ein induſtrielles Blatt zu 
gründen, das ein Gemeingut für alle deutſchen Gewerbtreibende, 
Fabrikanten ꝛc. werden ſoll, „Allgemeiner deutscher Telegraph für ge⸗ 
ſchäftliche Anzeigen“ ꝛc. Kaufmann Günther in Breslau kann über diefes 
Unternehmen, welches die allſeitigſte Unterſtützung verdient, nähere 
Auskunft geben. h “ 

Herr Dr. Thiel zeigt Couverts zu Briefen vor, die gut ſchließen 
und ſehr wohlfeil (das 100 koſtet 12 Sgr.) bei Dobers und Schulze 
zu haben ſind. — Ferner in der Parfümerie⸗Handlung von Piver 
u. Comp. aus Seife gefertigte wunderſchöne Früchte aller Art, Konditor⸗ 
Waaren, Würſte, Schinken, Semmeln ꝛc., welche auf's Täuſchendſte 
dem Originale nachgebildet ſind. Sie erregten die Bewunde⸗ 
rung der ganzen Verſammlung und dürften der jetzt in dem Ver⸗ 
kaufsladen (Ohlauerſtraße Nr. 14) eröffneten Weihnachts-Ausſtellung 
zahlreichen Beſuch zuziehen. — Derſelbe ſſellte gelungene Verſuche mit 
dem Waſchpapier an, von welchem Schreibebücher zum Preiſe von 
1% Sgr. bei Mebrländer zu haben find. — Ebenſo ein „Armee: 
Raſirmeſſer“ von Schieß, defen Güte erprobt und darüber weiter be⸗ 
richtet werden ſoll. — Herr Dr. J. Cohn theilt mit: Die Stadt Amſter⸗ 
dam ladet Architekten aller Nationen ein zu einem Plan⸗Concurs, den 
fie ausgeſchrieben, um ein großartiges Ausſtellungs gebäude, 
das, außer den Höfen, 10,000 Quadratmetre (etwa 100,000 Quadrat: 


Fuß) Räumlichkeit haben ſoll, zu errichten. Den beſten Plan treffen 


* 


1000 boll. Gulden, die 2 nächſtfolgenden jeden 300 Fl. Es dürfte für 
Architekten unferer Stadt und Provinz, die im Winter mehr Zeit zu 
dergleichen Entwürfen haben, von Intereſſe fein, um ſich vielleicht bei 
der Bewerbung zu belbeiligen. Herr S. Sarphaty, Präſident der inter- 
nationalen Geſelſchaft für Induſtrie in Amſterdam, giebt nähere Aus⸗ 
kunft. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Berlin, 8. Dezbr. Briefliche Nachrichten aus Frankfurt beſtätigen uns 
die Mittheilung über den Abſchluß, der zwiſchen Herrn Hanſemann und 
frankfurter Häufern wegen der Uebernahme der neuen Emiſſion von Kom⸗ 
manditantheilen der Diskontogeſellſchaft zu Stande gekommen iſt. Genaue 
Details über die Modalitäten der Uebernahme fehlen uns zur Stunde noch. 
Nur fo viel erfahren wir, daß die Ueberrahme der neuen Antheile zu 110 
pCt. erfolgt. Es iſt zu dieſem Zweck ein Konfortium gebildet, welches aus 
dem Geſchaͤftsinhaber der Diskontogeſellſchaft (Namens dleſer und derjenigen 
Inhaber älterer Kommanditantheile, die ſich an der neuen Emiffton bethei⸗ 
ligen werden), der kgl. würtembergiſchen Hofbank, mehreren berliner, kölner, 
frantfurfer, ſtuttgarter und anderen ſüddentſchen Häuſern beſteht. Der Markt 
für die Kommandltantheile tritt hiermit aus feiner zeitherigen lokalen Be: 
grenzung, er wird nach Süddeutſchland erweitert, und die hieſige Börſe 
entlaſtet. Die Uebernehmer der neuen Emiſſion zahlen das Agio von 10 % 
ein, für die Vollzahlung bleibt eine geraͤumige Friſt — wir hören von 11 
Monaten — offen. Genguere Mittheilungen, namentlich über das den In⸗ 
habern der älteren Emiſſſon eingeräumte Vorzugsrecht, behalten wir und 
für einen der naͤchſten Tage vor. (B. u. $. 3.) 


C. In dem hinterpommerſchen Kreiſe Dramburg hat ein induftriöfer 
Rittergutsbeſitzer jetzt die Gründung einer Käſefabrik im großartigen Maß⸗ 
ſtabe unternommen. Die Fabrik befindet ſich auf dem Gute Alt⸗ Buckow; 
1 iſt theils nach Art des limburger, theils nach der des ſchwei⸗ 
zer Ka ſe. 


Breslau. [Korbflechterei.] Ein bis jetzt von Vielen faſt unbeachtet 
gelaſſener Zweig unſerer Landeserzeugniſſe gewinnt durch die raſtloſe Thä⸗ 
ligkeit der Herren Korbmachermeiſter Maſchewsky, Baron u. a. m., einen 
früher nicht geahneten Aufſchwung. Nicht allein, daß die Erzeugniſſe dieſer 
jetzt ſo allgemeſn beliebten Korbflechtereſen, von hier aus ins Ausland ver⸗ 
ſandt werden, und vielen fleißigen Händen einen lohnenden Erwerb gewäh⸗ 
ren, ſondern auch die geſchälten weißen Weidenruthen werden fo ſtark be: 
bir daß die von Berlin, Hamburg, Stettin, und in neuerer Zeit von 

aieen geſtellten Aufträge nicht mehr gedeckt werden können. Wie wichtig 
aber dieſer Geſchäftszweig für einen großen Theil unſerer Provinz, und na⸗ 
mentlich für den ärmeren Theil der Bevölkerung vieler am Oderſtrom gele⸗ 
gener Städte und Dörfer eine wahre Segenquelle iſt, beweiſt der Umſtand, 
daß im Frühjahr und Herbſt, wo unter Leitung der genannten Meiſter die 
fogenannte „Schale“ beginnt, viele hundert arme Männer, Weiber und Kin: 
der wochenlang hindurch reichliche Beſchäftigung finden. ee 


Amſterdam, 5. Dezember. In Weizen und Roggen bei unveränderten 
Preifen ſtilles Geſchaͤft und wenig Umſatz; Gerſte und Hafer geſchäftslos; 
. — 1 85%, pr. April 86 nominell, pr. September 76; Rüböl 
pr. Ma Ks 

London, 5. Dezember. Von fremdem Weizen und von Gerſte waren 
heute große Zufuhren eingetroffen; das Geſchäft darin jedoch limitirt; eng⸗ 
liſcher Weizen, ſowie Hafer ſtille. Das Wetter iſt regneriſch. 


+ Breslau, 9. Dezember. ([Börſe.] Die heutige Börſe war in feſter 


Haltung und die meiſten Courſe etwas höher. Der Hauptumſatz beſtand in 


Oberſchleſiſchen C. und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen. Für die letzteren 
blieb die Stimmung bis zum Schluſſe günſtig. Das Geſchaͤft war nicht 
umfangreich. Fonds unverändert. 

Darmſtädter I. 140% Br., Darmſtädter II. 125% bez. und Br., Luxem⸗ 
burger 100 Gld., Deſſauer 98 Br., Gerger 107% Br., Leipziger 1004, Br., 
75 er 98 Br., Credit⸗Mobilier 160 ½ — 100 bez. und Br., Thüringer 
4 2 
Commandit⸗Antheile 128 — 127“ . mer und Gld., Poſener — —, Jaſſyer 
104½ Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105% Gld, Nahebahn 924 
Br., 4 Bankverein 95% bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
201 id., 2 Bankv rein WIN Br., Karnthner — —, Eliſabetbahn 

daft, mann war bei guten 


0, Thei 

lProdukten markt.] Getreidemarkte 
Zufuhren ein ſehr belebtes Geſchäft; namentlich war für eigen und Gerſte 
rege Kaufluſt, ſowohl zum Export als auch für den Konſum, und erſtere 
Kornart wurde in Ausnahme⸗Qualitäten auch mit 2-3 Sgr. über böchſte 
Notiz bezahlt. Roggen wurde wegen hoher Forderungen unbedeutend und 
nur für den Konſum gekauft. Hafer und Erbſen fanden nur geringen Abſatz. 
Weißer Weizen 81-88 —92— 95 San, gelber 75-78—82—85 Sgr., 
Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 55—-60—70— 75 Sgr. — Roggen 46 
bis 4850 — 53 Sgr. nach Qualität, und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sgr., reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer 252628 Sgr. — Erbfen 
50 —54—56 Sgr. — Mais 50-52—54 Sgr. 

HOielſaaten waren nur ſchwach offerirt, aber auch der Begehr ſehr ge⸗ 
ring, und nur feine Qualitäten finden zu beſtehenden Preiſen Nehmer. — 
Winterraps 125.130 135137 Sgr., Sommerraps 105 —108—110—113 
Sgr., Sommerrübſen 95—100—105—110 Sgr. nach Qualitat. 

Rüöüböl hatte zu geſtrigen Preiſen nur geringfügiges Geſchaͤft. 
Spiritus matt, loco 9% Thlr. en détail bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren die heutigen Zufuhren zwar gut, aber nicht fo 
2 N geſtern, und er . er ee zu geſtrigen Preifen 
Alles willig genommen. — Rothe Saat —16%—17 Tpie., wei ant 
115—16% —15—19 Thlr. nach Qualität. ar nn 

An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen in matter Haltung, in 
Spiritus ift zu letzten Preiſen nicht unbedeutend umgegangen. — Roggen 
pr. Dezember⸗Januar⸗Februar⸗Maͤrz 35% Thlr. Br., pr, Früpjahr 1857 blieb 
42 Thlr. Gld. — Spiritus loco 9 —9½ Thlr. . und Gib, Dezember 
94-9 Thlr. bezahlt, Januar bis März 9½ — 10 Thlr. bezahlt, pr, Früh 
jahr 1857 iſt 10% —10% Thlr. bezahlt und Br. 


I.. Breslau, 9. Dezbr. Zink 1000 Etr. W. U. zu 8% Thlr. geh. 
ſerſtan 


Wa 
Breslau, 9. Dez. Oberpegel: 13 F. 23. 
Eisſtand. 


d. N 
Unterpegel: 1 F. 93. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
[Die Einzahlungen auf die Theißbahn! find, wie dem „Peſther 
Lloyd“ aus Wien — wird, A effektuirt worden, 15 — 
vorauszuſehen war, da ja die Einzahlungen der ungeheuren Mehrzahl nach 
von erſten Häuſern, hervorragenden Kapitaliften und Kavalieren geleiftet 
werden mußten, welches Faktum Rache immerhin als erfreulich konſtatirt zu 
werden verdient! Eine andere 55 nung iſt gewiß bedeutſamer und wird 
als offenbar ein günſtiges Prognoſtikon dem Courſe dieſes Papieres ſtellend, 
überall ſehr angenehm vermerkt werden. Es iſt dies die Thatſache, daß bis 
jetzt im Verhältniß zu den vielen eingezahlten Millionen ſehr wenig Theiß⸗ 
bahnaktienbelehnungen bei der Kreditanſtalt angeſucht worden find, welche 
letztere bekanntlich die 30 pt. der jetzigen Einzahlung mit 20 pCt. belehnt, 
d. h. 40 Fl. Vorſchuß darauf giebt; denn von der zweiten Belehnungsmoda⸗ 
lität, nämlich mit zwei Dritteln des Börſenwerthes der Aktien, konnte bie 
jetzt nicht wohl Gebrauch gemacht werden, da der niedrige Cours der Theiß 
bahnaktien am Ende nur unfcuchtbare Brücherechnungen verurſacht hätte. 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Beeiburger Eifenbahn. 
75 152 7 — Nov. d. J. fuhren überhaupt 10,645 Perſonen und betrug 
1 e: 5 
1) für Perſonen⸗, Gepaͤck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Transporte 


ar 10,169 Rtlr, 15 Sgr. 0 Pf. 
2) für Guͤter⸗Trans porte . 20,681 = MW 1 10 
g . zuſammen 39,850 = 26 = As 
Hierzu die Einnahme bis ult. Okt. d. J. 4305 = 6 6. 
Daher ult. Nov. 1856 Geſammt⸗Einnahme 482,906 = 10 
Die Einnahme bis ult. Nov. 1855 betrug 392,328 ũ 18: = 4 


ſo daß bis jetzt 1856 Mehreinnahme iſt 90,577 Rtl. 14 Sgr. 6 Pf. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 30, Novbr. bis incl, 
6. Dezbr. d. J. wurden befördert 870 Perſonen und eingenommen 1709 Rtlr. 
Im nämlichen Zeitraum 1855: 1879 Rtir., fomit 1856 weniger 170 Rtlr. 
Im Monat November d. J. betrug die Frequenz 5584 Perſonen und 
die Einnahme. 7984 Rtlr. 


Mit einer Beilage. 


r., ſüddeutſche Zettelbank 109% Gld., Koburg⸗Gothaer 91 Br., 


Beilage zu Nr. 579 


2621 


—— — 


Mittwoch den 10. Dezember 1856. 


der Breslauer Zeitung. 


Aus der Berliner Bank⸗ und Handels-Zeitung. 

Berlin, 8. Dezember. Unſere Leſer kennen aus den Aktenſtücken und 
authentiſchen Berichtigungen die Bodenleſigkeit der Anfeindungen von Seiten 
einer Zeitung gegen die Disconto⸗Geſellſchaft, eines der nützlichſten Geld⸗Inſtitute 
in Berlin und in Preußen. Der Geſchäfts⸗Inhaber, deſſen ausgezeichnete, ſtets 
auf Hebung der Erwerbthätigkeit gerichtete Leiſtungen, ſelbſt von allen eh lichen 
Gegnern anerkannt ſind, wurde geſchmäht; die Geſellſchaft, aus dem Mittel⸗ 
ſtande ohne Privilegien bervorgewachſen, wurde herabgewürdigt; die Zuſammen⸗ 
ſetzung wie die Beſchlüſſe der General: Verfammlung vom 13. November, 
namentlich die Vermehrung des Grund⸗Kapitals, wurden durch unwahre und 
entſtellte Angaben zu compromittiren verſucht. Verwerfliche, unſittliche Mittel 
wurden angewendet, um einer Geſellſchaft zu ſchaden, welche den Gewerben und 
dem Handel in Berlin und in Preußen die weſentlichſten Dienſte leiſtet. 

Allerdings ſind die Verſuche an der Geſellſchaft ohnmächtig abgeprallt; 
die Vermehrung des Kapitals iſt von der General-Verſammlung beſchloſſen 
und der Beſchluß iſt von dem Geſchäftsinhaber ausgeführt worden. Doch ſind 
einige, wenn auch nicht viele, Inhaber von Kommandit⸗Antheilen zu Schaden 
gekommen, indem ſie ſich durch jene verwerflichen Mittel beſtimmen ließen, ihre 
Antheile mit Verluſt zu verkaufen. Dieſer Umftand veranlaßt uns, die Leſer 
daran zu erinnern, daß unſer Blatt rechtzeitig das geeignete Material geliefert 
hatte, um Jeden in die Lage zu ſetzen, ſich vor ſolchem Schaden zu wahren. 

Es war behauptet, und iſt mit ſeltenem Mangel an Verſchämtheit neuer⸗ 
dings wiederholt worden, die Kommanditäre ſeien durch die Art der Berufung 
von der General-Verſammlung am 13. November ausgeſchloſſen worden. — 
Wir hatten zum Oefteren auf die Bekanntmachung verwieſen, worin Alle auf: 
gefordert waren, ihre Antheile einſchreiben zu laſſen, auch war unter den zahl⸗ 
reich verſammelten Mitbetheiligten das Kommanbit: Kapital gehörig vertreten, 
und wir haben die ſchlagende Widerlegung mitgetheilt, welche die behauptete 
bb. 0 der Kommanditäre in der Mitte der Verſammlung ſelbſt gefunden 
atte. — 

Es war ferner vorgegeben worden, daß durch eine neue Emiſſion von An⸗ 
theilen der Druck auf den Geldmarkt in bedenklicher Weiſe geſteigert werden 
würde. — Wir hatten dagegen ſchon am 14, November die Vorlagen der Br: 
waltung an die General⸗Verſammlung gebracht, worin gerade dieſe Einwendung 
beleuchtet und entkräftet war. 

Man hatte weiter vorgegeben, die Geſellſchaft ſtecke in läſtigen und nach⸗ 
theiligen Verbindlichkeiten, zu deren Erfüllung ſie der Vermehrung des Kapitals 
bedürfe. — Der Beweis des Gegentheils war ſchon in den angeführten Vorträgen 
enthalten, namentlich in folgender Stelle: „Der Stand auf 30. September 
ergiebt an baarem Gelde, Wechſeln, Forderungen gegin Verpfändung von 
Werthpapieren und an Debitoren auf Kento über neun Millionen Thaler, 
ein Beweis, daß das Kommandit⸗Kapital wirklich nach dem Bedarfe zum Be⸗ 
triebe des Bankgeſchaftes und zur Ergänzung der Mittel für die Kredit⸗ 
gewährungen bemeſſen war.“ 

Man hatte endlich die Frage aufgeworfen, wozu denn eigentlich die Ge⸗ 
ſellſwaft der Vermehrung ihres Kapitals bedürfe? — man hätte aber die Ant: 
wort in den von uns mitgetheilten Aktenſtücken finden können, wo ſie, wie 
folgt, zu leſen war: „Mit dem Vertrauen auf ihre Solidität und Tüchtigkeit 
wachſen die Anſprüche an die Geſellſchaft, ſowohl für Kreditgewährungen wie 
für nützliche Verbindungen und für ihre nachgeſuchte Betheiligung bei guten 
produktiven Anlagen. Ohne die Ermächtigung, nach Bedarf die Mittel zu ver: 
mehren, würden wir bald zu Einſchränkungen genöthigt fein, welche den Ins 
tereſſen der ſtillen Theilhaber wie der Erwerbthäligkeit empfindlich werden 
könnten. Unſere Geſellſchaft braucht nicht Verwendung zu ſuchen für ihr Kapital, 
ſondern ſie ſucht Kapital für ihre nützlichen Geſchäfte, und darin liegt die 
natürliche Begründung einer Vermehrung.“ Daß die Verwendung ihrer Kräfte 
im Vaterlande geſchiehr, daß die Geſellſchaft nicht nach Jaſſy, Peſth und New⸗ 
york ihre Mittel ſendet, — dafür hatten jene ehrenwerthen Gegner nur die 
hoͤhniſche Frage: was denn vaterländiſch ſei? Sie wiſſen es nicht, und ihr ſitt⸗ 
liches Gefühl kann es ihnen nicht ſagen. 

Die honetten Organe der Preſſe haben ſich natürlicher Weiſe von den ber 
zeichneten Anfeindungen der trefflich geleiteten und volkswirthſchaftlich nützlich 
wirkenden Geſellſchaft fern gehalten; Letztere ſtanden iſolirt und dienten der 
Kontremine, d h. der Geſammtheit derſenigen Spieler, welche Werthpapiere, 
die ſie nicht haben, verkaufen, in der Hoffnung, dieſelben vor dem Lieferungs⸗ 
termine wohlſeiler einkaufen zu können. In dem Maße, wie ihre Beſorgniß 
wächſt, daß dieſe Hoffnung unerfüllt bleibe, wenden fie alle, auch die verderb⸗ 
lichſten Mittel an, um durch Einſchüchterung wohlfeile Ankäufe zu ermöglichen. 
Mit den Antheiten der Diskonto⸗Geſellſchaft hat ſich die Kontremine in der 
jüngſten Zeit vorzugsweiſe beſchäftigt, und ſie war dazu veranlaßt durch die 
Richtung der Spekulation, welche ſich nach ihrer wandelbaren Natur bald dieſen 
bald jenen Effekten zuwendet, und ſich momentan von den Effekten der Banken 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Eliſabet mit dem Kfm. Herrn Julius Bruck 
bier, zeigen wir allen Verwandten u. Freunden 
ſtatt jeder beſondern Anzeige Sg an. 

Berlin, den 6. Dezember 1856. 


weg nach jenen der Eiſenbahn gekehrt hatte. Dieſe Richtung hat die Contre⸗ 
mine zwar nicht hervorrufen, aber doch benutzen können, und ihre verwerflichen 
Manöver gegen die Diskonto⸗Geſellſchaft, unterſtützt von den Beſorgnſſſen, welche 
jede große Operation zu erwecken pflegt, konnten doch die Antheile derſelben 
nicht mehr afſiciren, als auch andere beliebte Bankpapiere, z. B. die Aktien 
der Darmſtädter Bank, von der allgemeinen Strömung afficirt wurden. Der 
Wendepunkt ſcheint nahe. Manche Spieler werden verlieren, aber zu beklagen 
ſind nur jene Inhaber, die ſich durch die bezeichneten Mittel haben beſtimmen 
laſſen, ihre Papiere zu verkaufen und zum eigenen Schaden der Kontremine 
in die Hände zu arbeiten. Mögen ſie die Erfahrung ſich zur Lehre dienen 
laſſen, und künftig die Motive zu ihren Entſchließungen nicht in den unwahren 
und entſtellten Angaben einer korrumpirten Zeitung, ſondern aus den lauteren 
Quellen authentiſcher Aktenſtücke und Mittheilungen entnehmen. 13979] 


13980] r [Ein gefſandtl!] a 

Jedes Jahr bringt uns jegt neue Unterhaltungsſpiele für unfere 
Kinder. Mit wahrem Intereſſe haben wir den Werth der diesjährigen Er⸗ 
ſcheinungen geprüft, und uns an dem in der Plahn'ſchen Buchhandlung 
erſchienenen Oedipus, Charadenſpringguell, fo wie an den Launigen 
Knackmandeln wahthaft ergötzt. Wir empfehlen dieſe Neuigkeiten allen 
Vätern und Müttern aus vollſter Ueberzeugung. R. 

Trewendt u. Granier in Breslau halten Lager. 


— 


[3992] Puck! Puck! 

Dieſes ſchöne Weihnachtsbuch, mit herrlichen Gedichten, Erzäh⸗ 
lungen, Räthſeln und neuen Spielen, welches in der Buchhandlung 
von Frewendt u. Grauier ausliegt, eignet ih zur Feſtgabe für Groß 
und Klein, und wird daher auf's Beſte empfohlen. 3. 


— 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtäuden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Ridlington Pfarre, Norfolk, England, den 10. Juni 1850. Mein Herr! 
Da eine Magd in meiner Familie durch den Gebrauch der Revalenta geheilt 
worden iſt, halte ich es für meine erſte Pflicht, den Eigenthümern derfelben, 
zu danken und fie allen andern Leidendenden anzuempfehlen. Mary Emerſon, 
an 30 Jahre alt, erfreute ſich ſeit den letzten 8 Jahren keiner guten Geſund⸗ 
heit. Sie litt an Unverdaulichkeit, und hatte alle zwei bis drei Tage heftige 
Krampfanfälle in Magen und Bruſt; nach jedem Mahle, ſo ſchwach und 
gering es auch immer ſein mochte, erbrach ſie ſich. Zugleich litt ſie beſtän⸗ 
dig an Seitenſchmerzen, und wurde zuletzt ſo ſchwach, daß ſie kaum die 
Treppe erſteigen konnte. Aerztliche Hilfe war ohne bleibenden Erfolg, und 
mit Beginn dieſes Jahres wurde ihr Zuſtand höchſt bedenklich. Letzten 
Februar gab ich ihr eine Büchſe Rexalenta. Nach 14 Tagen verſchwanden 
die Symptome des mehrjährigen Leidens, welches in weniger als drei Mo⸗ 
naten radikal geheilt war. Sie ging geſtern zu Fuß in zwei Kirchen, jede 
mindeſtens eine Meile vom Hauſe entfernt. Dann beſuchte ſie im nächſt⸗ 
gelegenen Dorfe ihre Freunde, ohne bei der Rückkehr irgend eine Ermüdung 
zu empfinden, und ließ ſich ihr Revalenta⸗Souper wohl ſchmecken. Dieſe 
eben ſo raſche, als unerwartete Geneſung iſt die Verwunderung Aller, und 
verdient unfern innigften Dank. — Es ſteht Ihnen frei, meine Herren, 
Gebrauch von dieſem Briefe zu machen, und Jedermann kann wegen Beſtä⸗ 
tigung der Wahrheit des Geſagten ſich direkt an mich wenden. Ich bin ꝛc. 

[2119] John W. Flavell, Pfarrer. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchadliche Nachahmungen von Du Barrp's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen, Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden — Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, N © orland, Campbell, Gatticker, — tatd, Würzer, 
durch den pochedlen Stuart de Decies; Gräfin Gaſtleſtuart Hof: 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polſzei⸗Kommiſſar v. Blatos⸗ 
korski; Ferd. Elausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
I Thlr. 5 Sgr., 2 Pfo. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 


12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pa Chir — 5 Pfd. 9% Thir. — 10 Pfd. 16 Thir. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12-Pfund-Dofen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplat 2, nahe bei der Poft. 

Zu gleichen Preiſen iR diefelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E 
Schliwa in Oppeln. Gaſtar Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt e Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün- 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. g 3612 


Breslauer Weihnachtsſchau. 
Cigarren und Tabak: Lager von Carl Düpol 


(Ecke der Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraße Nr. 1). 

Mit richtigem Takt hatte Schroder, der frühere Zubaber dieſes Lokals, 
gerade den Ausgangspunkt des zweiten Viertels der Schweidnitzerſtraße, jener 
lebhaften Pulsader des breslauer Verkehrs, nach der ebenfalls ſtark frequentirten 
Karlsſtraße, auserſehen, um ſein umfangreiches Geſchäſt am Blücherplatze, wo 
er den Anſprüchen des Publikums kaum mehr genügen konnte, angemeſſen zu 
erweitern. Sein jetziger Nachfolger, Hr. Düpol, zeigt das Beſtreben, in 
Schröders Fußtapfen zu treten, wozu wir ihm das beſte Gelingen wünſchen. 
Denn das Düpolſche Lager bietet in der That alle diejenigen Eigenſchaſten dar, 
durch welche das Geſchäſt feines Vorgängers Schröder ſich das Vertrauen des 
Publikums in fo hohem Grade angeeignet hat. Wir meinen vorzugsweiſe die 
Echibeit und Gediegenheit der verſchiedenen Tabaks. und Cigarrenſorten, bie 
äußerſt foliden Preiſen Nicht blos die theuren und allertbeuerſten Cigarren, 
wie Domingos, Havannas, Manillas zc., ſondern auch die billigeren Gattungen, 
bis zu den geringſten herab, wird jeder Raucher von Geſchmack loben müſſen. 
Obwohl wir uns auf die einfacheren Sorten beſchränkten, fanden wir dieſelben 
wirklich ſo probat und ſchmackhaſt, um für unſeren Bedarf wenigſtens keine 
beſſeren zu wünſ en, und was die Haupfſache bei jeder Cigarre iſt, — vor⸗ 
trefflich abgelagett. Es verſtebt ſich von ſelbſt, daß neben einer ſehr guien 
6⸗Pfennig- und Silbergroſchen Cigarre auch die allerſeinſten, dis zu 15 Sgr. 
das Stück, indem Düpolſchen Lager nicht, fehlen. [4012] 


J. Bruck's Papier-, Schreibmaterialien⸗ 
und Contobücher⸗Handlung 


(Nikolaiſtraße Nr. 5). 

Dieſe Handlung, durch ihre witzigen Zeitungs⸗Annoncen zur Genüge bekannt, 
zeichnet ſich durch enorme Billigkeit der Preiſe aus, die mit den oſt publizirten 
Preis -Courants vollkommen harmoniren. Vor allem ſind die Büchertaſchen 
mit dem für alle Zweige des Schulunterrichts berechneten Inhalt (zuſammen 
für 10 Sgr.) der Jugend zu empfehlen; ſerner Schreibebücher (für 4½ Sgr. 
das Dutzend), ſowie überhaupt Papier in allen Gattungen, Stahlſedern, Blei. 
ſtifte und Federkäſtchen zu wahren Schleuderpreiſen. Zur Unterhaltung für 
Kinder hat die Bruckſche Handlung gleichfalls namhaſte Vorräthe von Tuſch⸗ 
kaſten, Bilderbogen u. dgl. m. angeſchafft, jene von dem niedrigſten Preiſe bis 
zu 3 Thlr. das Stück, woſür aber natürlich auch echte Farben geliefert wer⸗ 
den. Für Erwachſene eignen ſich insbeſondere zu Weihnachtsgeſchenken die ſehr 
ſchönen Papeterien, Cartonnagen und Stammbücher, recht elegant und ge ⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattet, ebenfo die zierlichen Gratulations-Karten, die Damen» 
kober, die pariſer — 2 und Taſchen⸗Schreibzeuge (A 15 Sgr.), wie eine 
Menge anderer, Requiſſte des Schreib tiſches, deren vollſtändige Aufzählung nicht 
hierher gehört. Erwähnen wir daher nur, daß die Handlung auch die Slem⸗ 
pelung des Papiers mit den refp. Namen und Firmen zu dem erſtaunlich 
billigen Preiſe von 5 Sgr. pro Rieß übernimmt und in kürzeſtet Zeit ausfüh⸗ 
ren läßt. Nur bei der beſcheidenen Einrichtung des Lokals in welchem ſich die 
genannte Handlung befindet, und der ſtrebſamen Thätigkeit ihres Inhabers 
erſcheint es möglich, das Pubukum ſo billig zu bedienen. 14013 


(Ben geben Abend 8 Ahe erfolgten Tod CIRAUE EQURSTRE König 


unſerer theuren Mutter, der verw. 
tergutsbeſitzer Jeannette Dittrich, geborne 
Feier zeigen wir entfernten Freunden und 


[4016] von 


Ed. Wollschläger. 


Frau Rit⸗ 


lich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieſerung des pro 1857 zue Bahnunterhaltung erforderlichen kleinen Eiſen⸗ 
zeugs, und zwar: 

2550 Etr. Laſchen von Walzeiſen, 

275 Etr. Oberbleche 


675 Etr. Schwellenbolzen / 
dito, 


WM. Bildhauer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſabet Bildhauer. 
Julius Bruck. [5253] 


Die heut Morgen 7% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Louiſe, geb. Bürkner, von einem kräftigen 
Knaben, zeige ich lieben Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Namslau, den 8. Dezember 1856. [5228] 
W. Wilde, Apotheker. 


5240] Entbindung s⸗Anzeige. r 
Allen lieben Verwandten und Freunden zeige 
ich hiermit an, daß meine liebe Frau Julie, 
eb. Casperke, heut von einem munteren 
ädchen glücklich entbunden worden iſt. 
Breslau, den 5. Dezember 1856. 
Julius Büttner. 


Geſtern Früh 79 Uhr ſtarb an innerlichen 
Krämpfen unfer lieber Erich, in dem zarten 
n 2 traurige Nach⸗ 
ri gen, m er Bi i il: 
108 kefbet 95 0 itte um ſtille Theil 

5250 „v. Walther und N 

liebe abba, den 9. Dezember — 


— —-— -t- 
Das heut erfolgte ſanfte Dabinfcheiden 
meiner innig geliebten Frau Pauline, geb. 
Otto, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 9. Dezember 1856. 
Betriebs⸗Direktor, Baurath Cochius, 
als Gatte. 
Elfriede Kreckel, 
geb. Cochius, 
Valerie, 
Oscar, 
Nichard, 
elene, 
Arthur, 
Guſtav Kreckel, Lieutenant u. Adjutant, 
[5234] als Schwiegerſohn. 


—— —-— —auy— t:᷑H yt —uvg! 
Am 5. d. Nachmittags 4 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager meine Wirthſchafterin 
Nofalie Schubert aus Hels, was ich un⸗ 
ter befonderer Anerkennung ihrer treuen Dienfte 
die mir unbekannten Verwandten derſelben 
ierdurch ige. 
Dane bartegepeen bei Grottkau, 
den 6. D b 
[3963] ezember 


Geſchwiſter 
Cochins. 


nn 


. e 
Der Rittergutsbeſitzer Rietzſch. Re. 28 im Laden. 


ekannten hierdurch tiefbetrübt an. 
Czienskowitz, den 8. Dezember 1856. 
Eduard Dittrich. 
— Dittrich. 
onſtanze v. Wallhofen, 
geb. Dittrich. 


Heute Abend 9% Uhr ſtarb unſere innig 
geliebte Tochter Klara, 3 Jahr 10 Monat 
alt, in Folge einer Gehirnerſchütterung nach 
2½tägigem Krankenlager. Dies zeigen Freun⸗ 
den und Bekannten um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, die tiefgebeugten Eltern ergebenſt an. 

Gleiwitz, den 4. Dezember 1856. 

Auguſt Kern. 
139644 Roſalie Kern, geb. Baingo. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 10. Dezember. 64. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Aufzügen von Scribe und De⸗ 
lavigne. Muſik von Auber. Hlerauf: 
„Katharina, oder: Die Tochter des 
Banditen.“ Großes romantiſches Ballet 
in 2 Akten und 5 Tableaux von J. Perrot. 
Arrangirt und in Scene geſetzt vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Ambrogio. Muſik von ver⸗ 
ſchiedenen Komponiſten. - 
Donnerstag, 11. Dezember. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. 3. Gaſtſpiel des Herrn 
Grobecker und Frau Grobecker, geb, 
Mejo. „Der Weltumſegler wider 
Willen.“ Abenteuerliche Poſſe mit Geſang 
und Tanz, nach dem Franzöſiſchen des 
Theaulon und Devourcy, frei bearbeitet von 
35 Ge ruht von Grand (acer, 
- er; i obeder 
geb. Mejo.) Ludwig, Frau Gr „ 
B ieee 
Herr Julius Bloch wird erſucht, feinen 
jetzigen . * 59 ef — rest. 
Wäste- Waltersdorf baldigſt anzuzeigen. 
Wüfte-Walterödorf, den 6. Dezember 1856, 


Herr Apotheker Pohl, früher in Mittels 
walde, wird erſucht, dem Herrn Apotheker 
Sckeyde in Ratibor ſeinen gegenwärtigen 
Aufenthaltsort mitzutheilen. (3441) 


al zeig Slate ae eh zei a 
Herr Dr. H. wird erfucht, den am Sonn: 
abend im Bitterbierhauſe vertauſchten Hut 
gen den ſeinigen einzutauſchen Malergaſſe 


Heute Mittwoch den 10. Dezember 


Manöver der Leibgarde 


Ludwig XV. 


Jeu de la Rose, 
Fäntaisie equestre von den Damen Louise, 
Hager und Lepique. 

Die hohe Schule 
geritten vom Frau Wollschläger. 


Ceres und Cora 
i i dreſſirt und von den Herren 
S an Er dnsderg vorgefüget 
Alles Uebrige enthalten die Tageszettel. 
Anfang 7 uhr. Ende 9% Uhr. 
NB. Der Cireus iſt gut geheizt. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 
— —— k — - 


Theater im blauen Hirſch. 
Mittwoch den 10. und 32 08 den 11. 
Dez.: Das Abenteuer in Berlin, oder 
Die Verwechslung im Dunkeln. Lokal: 
poſſe in 3 Akten. Hierauf neues Ballet und 
Metamorphoſen. Zum Schluß: Der 
Leiermann im Olymp, großes Tableau. 
Anfang 7 Uhr. [3976] 


In dem grundsätzlich nur mässig besetzten 
Pensionat eines Lehrers findet z. Neu- 
jahr eim Knabe gewissenhafte Aufnahme, Nä- 
heres durch Hrn, Kfm. Thiel, Ohlauerstr, 52, 


Einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum hieſiger Reſidenz a Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, 
2 von heute ab die Mena⸗ 
2 were — Fig I 
E dazu erbauten e an der Gra 
827 Eee Reitbahn, in der Nähe der Mer 
berbauerſchen Brauerei, täglich von Früh 
9 uhr bis zus 6 Uhr zur gefälligen Anz 
öffnet iſt. 
115 „Abrichtung und Dreſſur ſämmt⸗ 
licher Thiere täglich Ei 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags. An Sonn⸗ und Feſttagen findet eine 
zweite Vorſtellung um 6 Uhr Abends ſtatt, 
und bleibt die Menagerie bis 7 Uhr geöffnet, 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
44011] A. Scholz. 


— , TETELTET 230° I 
Eine große Sammlung in⸗ und ausländi⸗ 
ſcher Schmetterlinge ſteht auf dem Dom. 


[5238] [ Hünern, Kr. Trebnitz, zum Verkauf. [5115] 


350 Ctr. Aaken 
650 Str. Schraubenbolzen, 600 tr. Hakennägel 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf: — 
. Montag den 5. Januar k. J., Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
i „Submiffion zur Uebernahme der Lieferung des kleinen Eifenzeugs pro 1857“ 
eingereicht fein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen, liegen in den rer 
Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abfchriften 
dieſer Bedingungen, ſowie Kopien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Kopialien in Em⸗ 
pfang genommen werden. 
Berlin, den 6. Dezember 1886. [3972] 


Königliche Direktion der Nlederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


KK priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn. 


Die Erfolgung der halhjährigen, für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
December d. J. entfallenden, und laut 3% 16 der Allerhöchst geneh- 
migten Gesellsehafts-Statuten, mit fünf Procent zu berechneuden Zinsen 
on der bis jetzt geleisteten Einzahlung auf Actien der k. k. priv. 

aiserin Elisabeth-Bahn, nämlich 

von 60 Fl., oder 30 pCt. pr. Actie, mit 1 Fl. 30 Kr. und 

1200 „ „ volleingezahlten Actien, mit 5 Fl. B. V., 

wird durch die hiesige k. k. priv. österr. Credit-Anstalt für 
Handel und Gewerbe, vom 2. Januar 1857 angefangen, täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feierta e, Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr, 
stattfinden. Zu solchem Behufe ist die Beibringung der arichmetisch ge- 
ordneten Actien, nebst darüber lautenden, mit 11 Hoterschrilt und Angabe 
des Wohnortes der Actienbesitzer. versehenen Consignationen (wovon 
gedruckte Blanquette bei obiger Anstalt unentgeltlich zu haben sind) 
erforderlich. 5 s 

Auswärtige Aclionäre belieben sich wegen Empfangnahme dieser Zin- 
senvergütung, unter Beobachtung der gleichen Modalitäten, an die nachbe- 
nannten Bankbäuser zu wenden: 


in Berlin an Herrn S. Bleichröder, | . 13841] 
in Breslau an die Herren C. T. Löb e & Comp., 
in Cöln an die Herren Sal. Oppenheim jun. & Comp,; 


in Frankfurt a.M. an die Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
> „an die Herzen Gebrüder Bethmann, 
in London an die Herren N. 


die Herren . J. Merck & a4 & Sonne, 
in Paris an die Herreu Gebrüder v. Rothschild. 


** 97 an 
en M. v. Rothschild & 
Wien, am 29. November 1856. Vom Verwaltngsrathe. 


| Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Neuer Verlag. 


In Unterzeichneter iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen nunmehr zu erhalten, 
in Breslau durch Joſef Mar und Komp.: 3977 
Archiv für praktiſche Rechtswiſſenſchaft aus dem Gebiete des Civil: 
rechts, des Civilprozeſſes und des Kriminalrechts, mit namentlicher Rückſicht auf 
Gerichtsausſprüche und Geſetzgebung. Herausgegeben von Ober-Appellations⸗ 
Gerichtsrath Dr. Elvers zu Kaſſel, Hofgerichtsrath Dr. Hoffmann in Darm: 
ſtadt, Hofgerichtsrath Dr. Schäffer in Gießen und General⸗Staatsprokurator 
Dr. Seitz in Mainz. Vierten Bandes erſtes und zweites Heft. 
Drei Hefte bilden einen Band und koſten 2 Thlr. 
Des vierten Bandes drittes Heft wird demnächſt erſcheinen. 
| Elvers, Dr. R., die römiſche Servitutenlehre. br. 55 Bog. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Roth, Dr. P., Profeſſor in Roſtock, und Vietor von Meibom, Staat: 
Prokurator in Marburg, „kurheſſiſches Privatrecht.“ Erſten Bandes erſte Lie⸗ 
ferung. (15 Bogen). br. 1 Thlr. 
Vangerow, Dr. K. A. von, Geheimerath in Heidelberg. Lehrbuch der Pan⸗ 
dekten. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. Drei Bde. br. 11 Thlr. 
Erſter Band: Allgemeine Lehren. S. g. Familienrecht. Dingliche 
Rechte. br. 4 Thlr. 20 Sgr. 
Zweiter Band: Das Erbrecht. br. 3 Thlr. 
| Dritter Band: Die Obligationen. br. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Die Anekdotenſammlung des Barfüßermöchs Johannes Pauli, genannt 
Schimpf und Ernſt faſt kurzweilig und nützlich zu leſen. Herausgegeben von 
G. Th. Dithmar. br. 15 Bogen. 18 Sgr. 
Marburg und ſeine Umgebungen. Geſchildert von Aloys Henninger. 
Mit 8 Stahlſtichen. Groß⸗Quart. Fein geb. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Deutſche Volkslieder. Sammlung von F. L. Mittler. 63 Bogen. br. 
3 Thlr. 20 Sgr. 
Tuckerman, H. T., Charakterbilder englischer Dichter (Goldsmith. 
Gray. Collins. Pope. Cowper. Thomson. Ci abbe. Shelley. Leigh 


Hunt. Byron. Moore. Rogers. Burns. Campbell. Wordswordh. 
Coleridge. Keats. Barry Cornwall. Bryant). Aus dem Englischen 
von Dr. E. Müller. br. 25 Sgr. 


Vilmar, Dr. A. F. C., Profeſſor in Marburg. Geſchichte der deutſchen Na⸗ 
tional Literatur. Sechete vermehrte Auflage. Fein geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 
— — die Theologie der Thatſachen wider die Theologie der Rhetorik. 
Bekenntniß und Abwehr. Zweite Aufl. br. 12 Sgr. 
Spicilegium hymnologicum. Continens. I. Hymnos veteres inedi- 
tos et editorum lectionis veritatem, II. Hymnorum veterum qui — 
ol- 


evangelicos in Jinguam germanicam versi usu venerunt delectum. 
legit A. F. C. Vilmar. 4. br. 12 Sgr. 
Carmen de vocibus tergeminis arabicis ad Qutrubum auctorem rela- 


tum e codicibus manuscriptis ed. et expl. Dr. Eduard Vilmar. 
broch. 20 Sgr. 

Domenech, E., Miſſtonar in Terad. Erinnerungen aus Amerika, befonders 
aus Texas. br. 8 Sgr. 


Benzo's Panegyricus auf Heinrich IV. mit besonderer Rücksicht auf 
den Kirchenstreit zwischen Alexander II. und Honorius II. und das 
Concil zu Mantua. Kritisch beh. von Dr. K. J. C. Will. br. 6 Sgr. 

Hüter, C. C., Prolessor in Marburg, die Lehre von der Luft im 
menschlichen Eie. Nach Beobachtungen in der Entbindungsanstalt 
zu Marburg. Mit drei Tafeln col. Abbildungen. 273 Bogen. broch, 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Kohlrausch, Dr. R., Professor in Marburg, geometrische Regeln zur 

N genaueren kestimmung des specifisehen Gewichts. br. 14 Sgr. 

| Sippel, G. W., Theorie der Parallelen. Mit 2 Steintafeln. br. 6 Sgr. 

Mangold, Dr. W., die Irrlehrer der Pastoralbriefe. 9 Bog. br. 20 Sgr. 
Plato“s Gastmahl. Uebersetzt und erklärt von Dr. Eduard Zeller, 
Professor in Marburg. 7 Bogen. br. 10 Sgr. 
Marburg und Leipzig, im November 1856. 
Eiwert's akademische Buchhandlung. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
Joſef Max 8 Komp.: f 8 [3978] 
Chriſtabend, Feſtidyll von Friedrich Dörr, Halle, Ed. Anton. 
Duodez, geheftet 15 Sgr., eleg. in Leinwand gebunden 20 Sgr. 
Dieſe anſprechenden Dichtungen — ein liebliches Idyll, gleich der Luiſe von Voß — 
haben bereits in mehreren Blättern ſich der günſtigſten Beurtheilungen zu erfreuen gehabt, 
und empfehlen ſich darum als freundliches Weihnachts⸗Geſchenk fuͤr Jung und Alt. 


—— 


Aufforderung. 3974] 
Zur Deckung der Koften der von uns im Monat Mai 1857 zu veranſtaltenden Schle 
ſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung haben wir eine Einladung zur Zeichnung von Vorſchuß⸗ 
Anleihſcheinen in allen hieſigen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlungen, fo wie bet 
mehreren hieſigen Handlungshaͤuſern ausgelegt. 
Wir fordern hierdurch Alle für das Wohl der ſchleſiſchen Induſtrie ſich Intereſſirende 
ergebenſt auf, ſich auch bei dieſem gemeinnützigen Unternehmen durch Zeichnungen betheiligen 
zu wollen. 2 
| Die nähern Bedingungen find in den ausgelegten Einladungen gefälligſt zu erſehen. 
| Breslau, den 5. Dezember 1836. 
Das Direktorinm und der Vorſtand des Bresl. Gewerbevereins: 
| teinbeck. Bartſch. raf Hoverden. tudt. eiber. pauf. 
Steinbeck 0 S ib ipauf 
| Ernſt Hoffmann. Hutſtein. Müller. Nenner sen. Steinmetz. Wolter. 


Sasbeleuchtungs⸗Nctien⸗Geſellſchaſt. 


„Die bis Ende Dezember 1856 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Prioritätd-Stamm: 
Actien werden vom 15. bis 31. d. Mis, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, 
im Central⸗Bureau Ring Nr. 25, in den Vormittagsſtunden gegen Ueberreichung der 
betreffenden Coupons, denen ein Nummernverzeſchniß beizufügen iſt, ausgezahlt. 

Breslau, den 9. Dezember 1856. 13973] 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


| Iduna, 
Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Halle a. d. S. 


| Nachdem Herr Ferdinand Kramer (Firma: T. W. Kramer) in Breslau von 
Seiten der königl. hochlöbl. Regierung daſelbſt die Beſtätigung als General⸗Agent erhalten, 
| ehen die von mir bisher geleiteten Gefhäfte der Generals Agentur Breslau auf den» 
| elben über, was ich hierdurch zur Kenntnißnahme des Publikums bringe. 4006 
Berlin, den 8. Dezember 1856. Schreiber, Sub⸗Direktor der Idunn, 


Mit Bezug auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich dem geehrten Publikum zur 
Annahme von Berficperunge-Kntränen, fo wie iu Gehen jeder chte Auskunft. 
roſpekte, Antragformulare und Statuten werden von mir unentgeltlich verabreicht, 
reslau, den 9. Dezember 1856. 
5 Kramer, Genergl⸗ Agent, 
in Firma T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30. 


Meine Niederlage der ausgezeichnet ſchönen doppeltpreisgekrönten 


Wiener Seiffertſchen Flügelinſtrumente, 


it durch neue Zuſendungen vollſtändig aſſortirt. 
Preis 250 bis 400 Thaler. Verkauf nach wiener Preiscourant. 
3075 E. Scheffler, Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Die Winterſaiſon hindurch empfehle ich alle Mittwoch 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach berliner Art. 12801] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


— — 


2622 


Aus Ferdinand Hirt s Weihnachts-Lager. 


Ring, Naschmarktseite Nr. 47. 
Gediegene Feſtgabe für gebildete Stände 


aus dem Verlage von Ferdinaud Hirt in Breslau: 


Das deutſche Land. 


Seine Natur in ihren charakteriſtiſchen Zügen und fein 
Einfluß auf Geſchichte und Leben der Menſchen. 
Zur Belebung vaterländiſchen Wiſſens und vaterländiſcher Geſinnung. 
Von Profeſſor Dr. J. Kutzen. 
Geh. 12 Thlr. Geb. 114 Thlr. 
Breslau, am Naſchmarkkt Nr. 47. 13969) 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


In W. Einhorns Verlag in Leipzig iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
gen zu beziehen, in Breslau durch Ich Hirt's Buchhandlung, Naſchmarkt Nr. 47: 


Neues deutſches Märchenbuch 


von Ludwig Bechſtein. 


l Ein Band mit Titelkupfer und illuſtrirtem Umſchlag. 

Broſchirt 27 * Cartonnirt 1 Thlr. Elegant in engl. Leinwand geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 

Dieſes neue Märchenbuch des als Märchenerzaͤhler für das jugendliche Alter durch ganz 
Deutſchland beliebten Verfaſſers, iſt von demſelben mit Liebe und Sorgſamkeit ausgearbeitet, 
und wird ſich durch ſeinen mannigfaltigen Inhalt voll Ernſt und Scherz, Humor und Laune 
gewiß die gleiche Bahn brechen, die ſein deutſches Märchenbuch ſich brach, das in mehr als 
70,000 Exemplaren in und außer Deutſchland verbreitet iſt. Jeder der darin enthaltenen 
Stoffe erfuhr eine neue, ſelbſtſtändige Bearbeitung von Seiten des Verfaſſers, und kein ein⸗ 
ziges der in diefer Sammlung enthaltenen Märchen ift eine Wiederholung der in dem frü⸗ 
heren Märchenbuche bereits enthaltenen. Das äußerlich wie innerlich forgfältigft a 9 
tete Buch wird für ſich ſelbſt ſprechen, [3970] 


Gediegene Werke aus dem Verlage von J. F. Steinkopf in Stuttgart, 
zu beziehen durch alle guten Buchhandlungen, in Breslau vorräthig bei der: 
dinand Hirt (Naſchmarkt 47): 3971) 
Palmer, Dr. Chr., rn ee Katechetik. 4. verb. Aufl. 24 Thlr. 
Beck, Dr. J. T., Chriſtliche Reden. Vierte Sammlung. 52 Pre⸗ 

digten ende 8 Tblr. 20 Sgr. a 
Hamberger Dr. J., Stimmen aus dem Heiligthum der chrift: 

liehen Myſtik und Theoſophie. e des innern Lebens 

und der tiefern Erkenntniß der göttlichen Dinge geſammelt und herausgegeben. 

2 Bände. 2 Thlr. 27 Sgr. 

M. M. Fr., Gründzüge der Seelenlehre aus heiliger Schrift. 
N. d. Lat. 223 Sgr. 7 

Album des heiligen Landes. 50 ausgewählte Original- Anſichten bibliſch 
wichtiger Orte, gezeichnet von J. M. Bernatz. Mit Text von Dr. G. H. 
v. Schubert und Dr. Johs. Roth. Groß quer 4. Ausgeführt in Far⸗ 
bendruck von münchner Künſtlern. Nebſt einer Karte. Preis vollſtändig 
7 Thlr. In Prachtband gebunden mit Goldſchnütt, und in Kapſel 84 Thlr. 
„Die Sammlung köſtlicher Landſchafts⸗ und Architekturbilder aus dem heiligen Lande, 

welche uns der gemüthreihe Bernatz, den wir ſchon längſt fo ſehr lieben, wiederum ge⸗ 

eben hat, iſt uns durch die Anſchauung großer künſtleriſcher Produktionen aus dieſem Ge⸗ 

iete und engliſcher Prachtwerke nur noch lieber geworden. Denn nirgends finden wir bei 

aller geſchi 2 und Naturtreue dieſen idealen Haute dieſe Wärme des ungeſteigerten 
„dieſe herzgewinnende Einfachheit, nirgends wird der Beſchauer fo ſehr der 

inne, die auf dem Lande der Verheißung auch jetzt noch ruht. Und ganz gewitz iſt noch ſel⸗ 

ten mit Verwendung ſo einfacher Mittel und in ſo anſpruchsloſer Art ſo Vieles und Reiches 

geſchaffen worden. Es bedarf gewiß nur des Bekanntwerdens der lieben Bilder, um ihnen 
eine weite Verbreitung zu ſichern.“ Hofprediger Ur. W. Hoffmann in Berlin. 

Oſtertag, Dr. Alb., Züge aus dem Werke der Bibelverbrei⸗ 
tung. Zwei Theile. cart. Jeder Theil 10 Sgr. 

Jugendblätter. Monatſchrift zur Förderung wahrer Bildung. Herausgegeben 
von Dr. C. G. Barth. Jahrgang 1856. In einen Band elegant gebun⸗ 
den 24 Thlr. 

Kapff, Dr. S. C., Warnung eines Jugendfreundes vor dem ge: 
fährlichen Jugendfeinde, oder Belehrung über geheime Sünden. 6 Aufl. 4 Sgr. 


Im J. C. Hinrichsſchen Verlage in Leipzig erſchien und iſt in Breslau durch 
A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Mash) fo wie durch alle foliden andern Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 3966 


Vi 2 * 
Wörterbuch der griechiſchen Sprache. 
Zum Schul: und Privatgebrauch 
von Dr. Karl Jacobitz und Dr. Ernſt Ed. Seiler. 
Erſter Theil: griechiſch⸗deutſches Wörterbuch. Lex. S. 4 Thlr. 
Zweiter Theil: deutſch⸗griechiſches Wörterbuch. Lex.⸗8. 2 Thlr. 


Waldenburg“ riedländer Chauſſee. 


Dividenden⸗Zahlung. 

Zufolge Beſchluſſes der am 26. Juni 1850 ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der 
Aktionäre des Waldenburg⸗Friedlaͤnder Chauſſee⸗Aktienvereins, und zwar Paſſus 3 der da: 
mals aufgenommenen Verhandlung, iſt die Dividende für das Geſchäftsjahr 1856 auf drei 
Thaler pro Hundert feſtgeſtellt worden; wir fordern daher die geehrten reſp. Aktionäre des 
gedachten Vereins hierdurch ergebenſt auf, 13081] 

diefe für das Jahr 1856 auf 3 Thaler pro Hundert, reſp. 22 Sgr. 6 Pf. pro 
Aktie ſich ergebende Dividende in den Geſchäftsſtunden bei dem Kaſſendirektor 
des Vereins, Herrn Kaufmann Wehner hier, gegen Rückgabe der betreffenden Divi⸗ 
dendenſcheine in der Zeit vom 15. Dezember d. J. bis 13. März 1857 in Empfang 
zu nehmen. 

Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben worden, verfal⸗ 
len nach § 24 der Statuten, der Vereinskaſſe; wir machen daher die Inhaber von rüdftän- 
digen Dividendenſcheinen darauf aufmerkſam, daß die Beträge derjenigen Scheine aus dem 
Jahre 1853, welche in der jetzigen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, der Ver⸗ 
einskaſſe überwieſen werden. * 0 

Waldenburg, den 3. Dezember 1856. Das Direktorium. 


— —— — ä-uj—— a —•ö—ũ—ʃ nê . —-—æ.ã 


Unterzeichneter wünſcht gleich oder von Neu⸗] Ein mit den beſten Zeugniſſen reſp. Empfeh⸗ 
jahr ab einen muſikaliſchen Hauslehrer für lungen verſehener, verheiratheter, noch ange⸗ 
2 Knaben, 7: und Sjährig, zu engagiren, gleiche ſtellter Förſter ſucht zu Oſtern k. J., nöthi⸗ 
viel ob Theologe oder Philologe. Hierauf genfalls auch zum ſofortigen Antritt ein 
Reflektirende werden gebeten, bei demfelben anderweitiges Unterkommen. Geneigte Offer⸗ 
brieflich ſich zu melden mit Einſendung ihrer ten werden unter der Chiffre A. P. poste 

137281 


Zeugniſſe. Das Gehalt beträgt 140, Thaler] restante Görlitz erbeten. 
bei r Saen FEN kr Für zwei Mädchen auf dem Lande, im Alter 
Poln.⸗Liſſa, den 8. Dezembe 2 von 9 und 10 Jahren wird zum 1. Januar 


Caſſius, Guts⸗Pächter. 


inne k. S. eine geprüfte evangeliſche Erzieherin ge⸗ 


Ein Theilnehmer oder Käufer zu einer 
Braunkohlen⸗Muthung und eines Steinkohlen⸗ 
und Alaun⸗Schurfſcheines, beide an der Ei⸗ 
ſenbahn gelegen, wird geſucht. Gefälige 
Offerten poste restante Nr. III. franco Göl⸗ 
lendorf 13961] 


Eine Bonne im geſetzten Alter, die fran⸗ 
zoͤſiſch ſpricht und ſchon als ſolche conditionirt 
hat, wird für ein kleines Kind, mit 100 Thlr. 
Gehalt, zum baldigen Antritt geſucht. 

Näheres im Comptoir des Herrn 
[5245] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


ſucht, welche bereits anderweit als ſolche fun⸗ 
girt hat, Muſikunterricht zu geben verſteht 
und gern und gut franzoͤſiſch ſpricht. Adreſ⸗ 
ſen unter Beifügung von Zeugniſſen werden 
angenommen in Breslau bei Fräul. Sibold, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3 d., 3 Treppen 
hoch. [3726] 


Ein Commis (Spezeriſt) gegenwärtig 
noch in Condition, ſucht von Neujahr eine 
Stelle. Gefällige Offerten erbittet man un⸗ 
ter der Adreſſe L. S. Nr. 1857 poste re- 
stante Kattowitz. [3959] 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 14 
in der Mehlgaſſe belegenen, auf 4948 Thlr. 
1 Sgr. 10 Sf. geſchätzten Grundſtückes, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 1191 
den 17. März 1857, VM. 11 Uhr, 
anberaumt. — Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real forderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 2. Dez. 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


[1169] Bekanntmachung. 

Montag den 15. Dezember d. J. 
ſollen im Forſt⸗Revier Riemberg, Kreis Woh⸗ 
lau, nachbenannte Nutz⸗ und Brennhölzer an 
den Meiſtbietenden, der ein Drittel ſeines 
Gebotes ſofort baar einzahlen muß, öffentlich 
verkauft werden: 

148 Looſe Kiefern (Bauholz), 

123 Eichen auf dem Stamme, 

250 Klaftern kiefern Scheitholz, 

— Schock kiefern Schiffreiſig, * Sorte, 


200 Küchenreiſig, 

800 Klaftern kiefern Stockholz. 

Breslau, den 30. November 1856. 
Der Magiſtrat. 


Befauntmachung- 
othwendiger Verkauf. 

Tarnowitz. Das dem Kaufmann Bern- 
hard Mokrauer, jetzt dem Kaufm. Herr⸗ 
mann Tworoger gehörige, unter Hypothen⸗ 
Nr. 310 hierſelbſt belegene Haus, abgefhägt 
auf 5460 Thlr., in Worten fünf tauſend vier 
hundert und ſechszig Thaler zufolge der nebft 
Hypothekenſchein in unſerem Subhaſtations⸗ 
Büreau einzuſehenden Taxe ſoll 

am 12. April 1852 B.- M. 114 uhr 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Karlshof 
bei Tarnowitz im Wege der Exekution meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hppothekenbuche nicht 
erfichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei uns zu melden. 

Tarnowitz, den 24. Sept. 1856. 

Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Die geiſteskranke unverehelichte Förſters⸗ 
tochter Friederike Birk hat ſich am 16. 
verfloſſenen Monats heimlicherweiſe von ihren 
Angehörigen hierorts entfernt. Ein Jeder, 
welcher von deren Aufenthalt Kenntniß hat, 
wird dienflergebenft erſucht, unverzüglich hier⸗ 
her Mittheilung zu machen. 

Signalement: Dieſelbe iſt 39 Jahr alt, 
evangeliſch, mittlerer Größe, von hagerer Sta⸗ 
tur, hat eine leidende Geſichtsfarbe, dunkel⸗ 
blonde Haare, blaue Augen, gewöhnlichen 
Mund, kleine Naſe und unvollſtändige Zähne. 
Bei ihrer Entfernung war dieſelbe mit einem 
ſchwarzbraunen Tuch⸗Ueberrock bekleidet, dürfte 
jedoch muthmaßlich die Kleidung gewechſelt 

aben, da ſie noch andere Kleidungsſtücke bei 
ich führte, 2 5 14010] 
den d. 8. Beger del eu Friedland OS., 
Die Dominial⸗Polizei⸗Verwartung. 
„ ³ se in 


Mit dem 1. Dezember d. J. beginnt aus 
der hieſigen Stammheerde der Bock⸗Verkauf. 
Es ſtehen für den Schafzüchter eine bedeu⸗ 
tende Anzahl edler Thiere zur Auswahl, welche 
ſowohl in Feinheit des Haars, als auch be⸗ 
deutenden Wollreichthums den meiſten An⸗ 
ſprüchen genügen dürften. 

Die Heerde iſt geſund und von anſteckenden 
Krankheiten frei. 

Der nächſte Eiſenbahn⸗Stationsort iſt Kat⸗ 
towitz. Diejenigen Herren, welche die Heerde 
kennen zu lernen wünſchen, finden dort nach 
vorhergegangener Anzeige zu ihrer Abholung 
eine Equipage bereit ſtehen. 

Siemianowitz, den 20. November 1856. 
Das grafl. Henkel v. Donnersmarkſche 

Wirthſchafts Amt. [3602] 


Auktion. Donnerstag den Il. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr in Nr. 18 Schweidnitzerſtraße 
Tottſehans der Mechanikus Schie' ſchen 

uktion. Außer einigen Inſtrumenten und 
Werkzeugen ſind noch Möbel und Waaren⸗ 
Glasſchränke vorhanden. 

14017] R. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſar, 


Auktion Freitag den 12. und den 13. 
d. M. von 9 und 2 Uhr an ſollen Nikolaiſtr. 
Nr. 77, der Eliſabetkicche gegenüber, wegen 
gaͤnzlicher Aufgabe des Geſchäfts, diverſe zu 
Weihnachtsgaben ſich eignende Gegenſtaͤnde⸗ 
wobei Trumeaur und andre kirſchbaumne 
und Goldrahmſpiegel verſchiedner Größe, 
Tiſchler⸗Galauteriearbeiten, Kinder⸗ 
Möbel, desgl. gebrauchte Winter⸗ und Blu⸗ 
menfenfter, fo wie Tiſchlerwerkzeug öffentlich 
verſteigert werden. 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 
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Bekanntmachung. 

Die Mitglieder des niederſchleſiſchen Schiffer⸗ 
Wohlthätigkeits⸗Vereins werden hiermit zu der 
am 12. Januar k. J., Vorm. 9 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe ſtattfindenden General⸗ 
Verſammlung ſämmtlich eingeladen. Die Ge⸗ 
genftände der Verhandlungen werden fein: 

a. die Wahl neuer Vorſtands mitglieder, 

b. die Umänderung des § 16 des Statuts, 
die Remuneration für den Vorſtands⸗ 
Präſes und die Bezirksvorſteher betreffend. 

Neuſalz a. O., den 8. Dezember 1856. 

Der Vorſtand. [13958] 


Ein unverheiratheter, militärfreier Inſpek⸗ 
tor, welcher ſchon größere Güter mit den 
verſchiedenſten Nebenbranchen felbftftändig be⸗ 
wirthſchaftet, und durch Verpachtung ſeiner 
jetzigen Funktion entledigt wird, ſucht zum 
ſofortigen Antritt ein ähnliches Engagement 
und bittet, geneigte Anerbleten unter der 
Chiffre R. L. poste restante Görlitz zu über⸗ 
ſenden. [3729] 


Ein Junger routinirter Kaufmann, militärs 
frei, mit guten Atteſten verſehen, ſucht bald 
ein En 9 99 in einer Fabrik oder Waa⸗ 
5 ft. Reflektanten wollen gefälligſt 
ihre Offerten unter R. B. Nr. 3 frei poste 
restante Breslau niederlegen. [5197] 


Albrechtsrt, 39, 
vis-à- vis der 
königl, Bank, 


Buch- und 
Kunsthandlung. 


Trewendt u. Granier, 


So eben erschien im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben: [3983] 


Argo Album für kunstundDichtung. 


Mit Kunst-Beiträgen von 

C. Arnold, Ludw. Burger, A. Haun, Ch. Hoguet, Th. Hosemann, Lud w. Löffler, 
Ad. Menzel, Ed. Meyerheim, W. Riefstahl, C. Steffeck, O. Wisniewski, 
und Dichtungen von 

H. v. Blomberg, F. Eggers, Th. Fontane, Herm. Grimm, Otto Gruppe, 
Paul Heyse, Franz Kugler, B. v. Lepel, W. v. Merkel, Chr. Fr. Sherenberg, 

Th. Storm, Moritz Graf Strachwitz. 

Herausgegeben von 
Fr. Eggers, Franz Kugler, Th. Hosemann, 

Grösstes Quartformat. Mit 20 lithogr. Kunstblättern, von den Künstlern selbst auf 
Stein gezeichnet, 6 Illustrationen und 1 Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt. 
Preis broschirt 5 Thlr. 20 Sge. — Höchst elegant gebunden mit 
vergoldeter Deckelpressuug und Goldsehnitt Preis 7 Thlr. 
Kunst- und Literaturfreunde werden ersucht, sich in obiger Buchhandlung 
durch eigene Anschauung von der aussergewöhnlichen Eleganz und Gedie- 

genheit dieses Werkes zu überzeugen. 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslan 
durch Trewendt u. Grauier, zu beziehen: [398 


Culturgeſchichtliche Novellen 


von W. H. Riehl. 
2. Aufl. 8. Geheftet. 1 Thlr. 24 Sgr. 

Unſer berühmter Culturhiſtoriker giebt uns hier culturgeſchichtliche Novellen. Unter 
der großen Menge derer, welche die „Naturgeſchichte des Bolten kennen, ift wohl Mancher, 
den dieſer Titel noch begieriger macht, als wenn eine Fortſetzung jenes bedeutenden Werkes 
angekündigt würde. Jeder wird aber auch hier etwas Bedeutendes des Verfaſſers Wüͤrdi⸗ 
ges erwarten und ſich nicht getäufcht ſehen. 

Stuttgart und Augsburg, Juni 1856. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


. ee 


7 Weihnachtsſpiele! 


ö In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien fo eben und iſt bei Trewendt 
u. Granier in Breslau vorräthig: [3985] 


Nun gute Nacht, Grammatik! 
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. oder die Kunſt, vermittelſt zweier Würfel die Anfangsgründe der franzöſiſchen 
1 Sprache ſpielend zu erlernen, von Mr. Gaudichon. 
Kaunige Knackmandelu. 

Ein ſinnreiches Würfelſpiel für die gebildete Jugend und ihre Freunde. 


Preis 10 Sgr. 
Preis 7%, Sgr. 
: Dedipus, Charaden⸗Springquell. Preis 10 Sgr. % 


ei 


"welche Spiele ſich dem früher von demſelben Verfaſſer erfchienenen und mit fo vielem J 
Beifall aufgenommenen Sphinx, Näthſelſtrauß, würdig zur Seite ſtellen. J. 
T Ebenſo erſchien früher das rhetoriſche Poeſie⸗ und Würfelſpiel ® 
der Improviſator von Hübner⸗Trams, 1 
1. 


in 4 Abtheilungen. Sonett, Elegie, Ballade und Scherzando. Preis 72 Sgr. 
Ueber ſämmtliche Spiele iſt das Urtheil unferer größten Pädagogen und Schul: J. 
männer ein fo günſtiges, daß fie ſich 8 fanden, dieſelben nicht nur für ihre . 


i 
ge ve ee ke ee eee ee nere ee Bunteld 
empfehlen die D eben die Preſſe verlaſſende Schrift 8 
Fröhliche Kinderwelt von Horwitz, 1 
f mit den neueſten 1 sn Fröhlich, T 
als beſtes und liebſtes Weihnachtsgeſchen . 22% Sgr. 8 
15 * Plahn'ſche Buchhandlung (9. Sauvage). EN 


In unterzeichneter Verlagsbandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 
für evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinziat⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. [2360] 


Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zälhmar). 
* ** m 
»»  Leih-Biblioihek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Nenejte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7/4 Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Schreibebuͤcher 


in größter Auswahl von beſtem durchaus nicht 
fleßenden Papier, empfiehlt: 


Ein tüchtiger Reiſender wird zum bal⸗ 
gen Eintritt für ein Weingeſchäft gefucht, 
Adreſſe A. W. Z. Breslau poste rest. franco. 


Von allen beliebten 


Seefischen, 


Die apier⸗ } 
8 leg * welche in der Winter⸗Saſſon zur Zeit an den 
0 © aroder, Hauptplägen zu haben, empfange ich wöchent⸗ 
[4005] Albrechtsſtraße Nr. 41. lich mehrmalige Zuſendungen, und offerire heut 


frische Silberlachse, 


Dorſche und Oſtſee⸗Aale. 
52411] Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 u. Waſſergaſſe Nr. 1. 
r 


Apotheken⸗Verkauf. 
, Die Apotheke in Jauernig (Johannisberg) 
5 Preaßſſchene l 
er preußiſchen Grenze entfernt, iſt bald zu 
verkaufen. Die naheren Set ſind bei 


dem Gaſtwirt 
Wia b Herrn Kloſe Ba 


Hamb. Rauchfleiſch, 


ohne Knochen, empfehlen billigſt: 15244] 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


antiſche Corinthen 


(jährige) pro Ctr. 16 Thlr., empfiehlt: 


95251] P. Verderber, Ning 24. 


halber iſt 


Eingetretener ele Bft Bes 5 
n einer be⸗ 


eine ſehr rentable Beſitzung 


in Leinen und Schirting, ſo wie 


gewirkte Jacken um 


Preis von 30,000 Thlr. zu verkaufen. Ernſt⸗ 
liche Käufer erfahren dus Nöhele auf e 
Adreſſe B. D. R. Breslau poste restante fr. 


Geſucht 


wird zu Neujahr oder Oſtern eine hübſche 


Unterbeinkleider 


in Wolle und Baumwolle, 
ekauft zu ſehr billigen Preiſen 
die Leinw.⸗ und a 
Mm berg u. Jarecki 
— ur Stadt Warfı au. Es werden Adreſſen erbeten bei 


Regner, Ring, goldene Krone. 


2. Etage. 
Herrn W. 


ien, eine halbe Meile von | ſtadt. 


Wohnung von 3—4 Zimmern in der 1. oder] wie 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 


Die Hofmusikalien-Handlung von C. F. Sohn in Breslau, 
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empfiehlt bei der Wahl von Fest-Geschenken ihr reiches 


P se Lager von Musikalien. 


Alle von andern Handlungen angezeigten Musikalien 


Geh. 
10 Sgr. 


Jacobs, Fr., Hellas. Vorträge 


ſchichte, Literatur und Kunſt der Hellenen. 
Elegant geh. 
15 Sgr., eleg. kart. 1 Thl. 20 Sgr., elegant gebunden 


ben von E. F. Wüſtemann. 


1 Thlr. 25 Sgr. 
Die dieſem Buche zu Grunde liegenden 


bekanntlich im Jahre 1805 dem damaligen Kronprinzen Ludwig 

von Baiern gehalten. In ihrer jetzigen Geſtalt ſind ſie nicht nur 

jedem Gebildeten, ſondern namentlich als eine werthvolle Gabe für 
1 


die reifere Jugend zu empfehlen. 
In Brieg 5 A. B 


Einer Land⸗Wirthſchafterin weiſt bald 
eine gute Stelle nach: 


152460] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Ein unverheir. Amtmann, der polniſch 
ſpricht, wird von Neujahr ab zu engagiren 
geſucht. Näheres bei E. Berger, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 16. [5248] 

Ein junges, geſittetes Mädchen aus acht: 
barer Familie ſucht in hiefiger Stadt ein 
Unterkommen als Gehilfin in einer Wirth⸗ 
ſchaft oder einem Verkaufsgeſchäft. Näheres 
theilt mit Herr Inſpektor Heyer, Friedrich⸗ 
Wilhelms ſtraße Nr. 6, par terre. [5225] 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 

Von dem aufgelöſten galvaniſchen Verſilbe⸗ 
rungs⸗Inſtitut, Ohlauerſtr. Nr. 44, ſind noch 
mehrere ſchöne und nützliche Gegenſtaͤnde übrig, 
die zur Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft werden. 
. ae Lasten 1 he teen 


Kruzifixe und Altarleuchter, 
Taufbecken und das große heilige Abendmahl 
(Altarſtück), die Grablegung Jeſu 2c., ſämmt⸗ 
lich von Gußeiſen, ſchwarz oder auch reich und 
dauerhaft vergoldet, empfehlen: Hübner und 
Sohn, Ring Nr. 35, eine Treppe, ganz nahe 
der gruͤnen Röhre. 4009] 


Ein gut gehaltener, ſehr kräftiger elektro⸗ 
maguetiſcher Apparat (Rotations⸗Appa⸗ 
rat) ſteht Schweidnitzerſtr. 11 zum Verkauf. 

[5208] Verw. Dr. Piltz. 


Fuͤr 15 Sgr. 


eine Büchertaſche, enthaltend: 12 Stück 
ſchön eingebundene Schreibebücher, 4 Bo: 
gen ſtark, eine elegante Federbüchſe, 
1 Did. Stahlfedern, Gummf, 2 Halter, 
HBleiſtift, einen guten Tuſchkaſten nebft 
Pinſel, Bilderbogen und 1 Schiefertafel. 

Säͤmmtliche Gegenſtände find in beſter 
Güte und für die wirkliche Brauchbarkeit 
der Jugend berechnet. [4004] 


Die Papierhandlung von 


F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


ranzöſ. Cartonnagen, 
+ n 8 * 
gefüllt — Ihe. dal Stad, eifen, 


Echt engl. und franz. Extraits, 


Franz. e und Seifen 
empfehlen, als etwas ſich vorzüglich zu Ge⸗ 
buttbtage- und Weihnachts⸗Geſchenken Eig⸗ 
nendes. 5220] 


Price u. Comp., 


Schweldnitzer⸗Straße 5 , Stadt Berlin. 
—— — — —— 


3000 Stück gif echtfarbige Kat. 
tuntücher, das Stück 5 und 6 Sgr. 
empfiehlt: Louis Berner, Ring 8. 


ſasſtraße 93 (goldne Sonne) 
in nach wendeten Umbau die neueingerichtete 
Reſtauratjon und Gaſtwirthſchaft mit voll: 
ſtändigem Inventarium nebft neuen Stallun⸗ 
gen und Wagenremiſen an einen tüchtigen 
kautionsfähigen Gaſtwirth zu vermiethen. 
Näheres Büttnerftraße 4. 5137 


: rtier von 3 Stuben, Küche, Entree 
703 15 Auartier von 2 Stuben, Küche, En⸗ 
tree ſind zu Weihnachten zu beziehen Ma⸗ 
gazinſtraße (Louiſenhof) in der e 
5224 


— — ——— — — 
Eine möblirte Stube, bald zu beziehen 
wird geſucht durch E. Berger, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 16. [5247] 
Ritterplatz Nr. 1 ist die Hälfte der 
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 


lebten Kreißftadt Schlefiens belegen, für den Küche und e bald oder von 


Term. Weihnachten ab zu vermiethen. 


[5136] Von Oſtern ab 

find Matthiasſtraße 93 6. in dem neu erbau⸗ 
ten Hauſe (neben der goldenen Sonne) 5 
elegante Parterre⸗Wohnungen, jede zu drei bis 
vier Zimmern nebſt Zubehör und Garten, fo 
zwei Gewölbe nebſt Comptoir zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res Büttnerſtraße 4. 


Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berlin, ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig, in Breslan in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Grimm's Kinder⸗ u. Hausmärchen. Wohlfeile Ausg. , 


Ausgabe auf Velinpapier eleg. kart. 24 Sgr. 


394 
änder, in Oppeln: W. car in P.⸗Wartenberg: 


sind stets vorräthig. 4018 


e ſt⸗Geſchenke. 


über Heimath, Ge- Howitt, Mary. Der ſtandhafte Gabriel. Eine 
Herausgege— Erzählung für die Jugend. Aus dem Engliſchen von 
1 Thlr. J. Walburg. Eleg. kart. 25 Sgr. 

Jeder Knabe wird dieſe Erzählung mit dem größten Intereſſe 
und Nutzen leſen, da ſie alle edlen Anlagen ſeines Geiſtes, Muth, 
Entſchloſſenheit, Selbſtſtändigkeit, Rechtögefühl und Sinn für 
Freundſchaft anzufeuern geeignet iſt. 

Hausfreuden. Handbuch für Mütter beim erſten Un⸗ 
terrichte. Mit vielen Kupfern zum Nachzeichnen für die 
Kinder. Geb. 15 Sgr. 

einze, in Ratibor: 


Vortrage hat Jacobs 


riedr. Thiele. 


2 
* 


CC 
Zu Feſtgeſchenken ſich eignend. 


Elegante Miniatur⸗ Ausgaben 
' aus dem Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berlin, > 
vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandl. von 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zieger), Herrenſtraße 20: [3967 
Anderſen, Bilderbuch ohne Bilder. Zweite und dritte Ausgabe. geb. 20 Sgr. 
Geibel, E., König Sigurds Brautfahrt. Dritte Auflage. geb. 15 Sgr. 
Goltz, Das Buch der Kindheit. Zweite Auflage. geb. 1 Thlr. 10 Sgr., 

eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Oſterwald, W., Im Grünen. 
kart. 27 Sgr. 
König Alfred. Epiſche Dichtung. 
geb. 2 Thlr. 12 Sgr. 
Palleske, E., König Monmouth. Ein Drama. geh. 25 Sgr., eleg. 
geb. 1 Thlr. 73 Sgr. 
Widmann, A., Am warmen Ofen. Eine Weihnachtsgabe. Zweite 
Auflage. geh. 272 Sgr., geb. 13 Thlr. x 
Für ſtille Abende. Erzählungen. geh. 1 Thlr., geb. 14 Thlr. 
li Nauſikaa. Ein Schauſpiel. Eleg. geh. 20 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln W. Clar, in P.⸗Wartenberg Heinze, . 
* in Ratibor Friedr. Thiele. = 
Ye fee 
In unſerm Verlage ift ſoeben erfchienen und durch alle Buch⸗ und Muſikalien⸗Hand⸗ 


lungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, 
Barth und Comp. (I. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. [4019] 


Allgemeine Muſiklehre. 


Ein Hilfsbuch für Lehrer und Lernende in jedem Zweige 
muſikaliſcher Unterweiſung 


von Adolf Gernhard Marx. 
t Sechſte verbeſſerte Auflage. Preis 2 Thlr. 
Leipzig, im November 1856. Breitkopf und Härtel. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 
Vorräthig iſt in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 29: 8 139681 


Em. Schreibers vollſtändiges Handbuch der 
Uhrmacherkunſt, 


beſonders in Beziehung auf Thurm-, Wand- und Stutzuhren, Taſchenuhren aller 
Art, als: Spindel:, Cylinder- und Ankeruhren ꝛc. mit und ohne Repetir- und an⸗ 
dern Werken, ferner aſtronomiſche und nautiſche Uhren, ſowohl hinſichtlich ihrer Con— 
ſtruktion und Regulirung, als auch ihrer Reparatur. Nebſt einer detaillirten Zufam- 
menſtellung ſolcher Verbeſſerungen und Erfindungen, welche ſeit 20 bis 30 Jabren 
in England, Frankreich und Deutſchland gemacht worden ſind und welche als wirkliche 
Fortſchritte in dieſer Kunſt bezeichnet werden konnen. 
Zweite vermehrte Auflage mit 18 Foliotafeln Abbildungen in einem beſondern Atlas. 
8. Feſt broſch. 2 Thlr. 15 Sgr. 

(Bilden auch den 171. Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

Seit dem Jahre 1848, wo die erſte Auflage des obigen Werkes erfchienen iſt, haben 
ſich die neuen und für den Uhrmacher höchft intereſſanten Erfindungen dermaßen gehäuft, 
daß, ungeachtet einer forgfältigen Sichtung und der gedrängteften Darſtellung, 3 Druckbo⸗ 
gen und 76 Figuren, um welche die neue, im Preiſe nicht erhöhte Auflage vermehrt worden 
ift, ſich nöthig gemacht haben, um dem ſachkundigen Lefer alles überſichtlich vorzuführen. 
Einen ſehr reichen Beitrag in dieſer Beziehung hat die londoner Induſtrie⸗Ausſtellung vom 
Jahre 1851 geliefert. Somit dürfte aber auch dieſes Handbuch zu einer Vollſtändigkeit ge⸗ 
35 % ſein, die nue wenig oder nichts vermiſſen laſſen mird. 


7 


n 


si 


Naturbilder, Mährchen und Arabesken. 


Eleg. geh. 2 Thlr., eleg. 


eee 


Ir 


ee 
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In Brieg duch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗W : Heinze 
Aber in Ratibor: Friedr. Thiele E Dyeilr, 


In Baumgärtner's I zu Leipzig iſt fo eben erſchlenen, und an alle 
Buchhandlungen verſendet worden, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchh. von 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 14020] 


Petite Bibliotheque frangaise, 
ou choiac des meilleurs ouvrages de la litterature 
moderne, a Uusage de la jeunesse, suivi d’un 
. e 8 2 n 
par Mme. A. Bre, Maitresse de conversation à l’Institut francais 
de Leipzig. 
Vol. III. Madeleine, extrait de Pouvrage de Jules Sandeau, Troisieme édition. Vol. IV, 
La Morale enseignée par bexemple. Troisieme édition. 16. br, Preis à 5 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


In neuen Auflagen e u bei J. Guttentag in Berlin und find durch alle Buch⸗ 

Fare u De 1 Preslen vorräthig in der Sortiments-Buchhandl. von Gap, 

arth u. NN (3. F. Ziegler), Herrenſtr. 20, ferner bei F. Hirt, Mar u Komp.: 

In einſamen Stunden. Erbauliches und Beſchauliches in Liedern. 3. Aufl. 
In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Saat und Garben. Zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Pro⸗ 
ſaikern. 2. Aufl. In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. ; 
Das Urtheil aller Kritiker lautet: „Man kann nicht leicht Bücher finden, werthvoll im 

Innern und elegant im Aeußern, die fo ganz zu Weihegaben bei ernfteren Anläſſen und zu 

gehaltreichen —— — 2 ir Clar, in P.⸗Wartenberg: See 

Bänder e 5 * 
In Brieg in Ratibor: Friedr. Thiele. < 


I 


2624 


Das Fabrik⸗Lager aller Sorten Tücher und Double⸗Shawls von Meidner und Comp. 


Bluͤcherplatz, geradeüber der Blücherſtatue, empfiehlt zu Feſtgeſchenken 
Double - Shaw is und Tücher jeder Art, in bekannt größter Auswahl am hieſigen Platze. 


1Geſchäfts⸗Auflöſung!! 


um bis Weihnachten mit den Beſtänden unſeres Mäntel: und 
Mode ⸗Waaren⸗Lagers zu räumen, empfehlen wir zu 2/3 des 
Koſtenpreiſes: 


Franzöſiſche Double-Chäles, echte Crépe-Tücher, 
ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, rein wollene, 
halbſeidene und halbwollene Roben, franzöſiſche 
Batiſte, Mäntel und Jäckchen. [3980] 


Bei den jetzt fo geſtiegenen Seiden- und Wollpreiſen dürfte ſich eine 
beſſere Gelegenheit für den billigen Einkauf obiger Gegenſtände nicht finden. 


= Gebr. Müller, 


Die neue Leinwand- und Tiſchzeug-Handlung von 


Robert Rother, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reich aſſortirtes Lager 
ſchleſiſcher Bielefelder, iriſcher und holländ. Leinwand, 
Tiſchgedecke in Drell, Jacquard und Damaſt für 6, 8, 
12, 18 und 24 Perſonen, 
weiße und bunte Kaſfee⸗Servietten, 
leinene und Batiſt Taſchentücher, 
Leinwand⸗Weben⸗Reſte in je halben Schocken à 32—33 Ellen, 
4 unter dem gewoͤhnlichen Schockpreiſe. 
Um außerdem meinen geehrten Freunden Gelegenheit zu geben, ihre Weib: 
nachts⸗Einkäufe in Leinen⸗Gegenſtänden vollſtändig bei mir machen zu können, 
offerire ich ſehr viele praktiſche Artikel zu bedeutend billigen Preiſen. [4003] 
Robert Rother, Oblauerſtraße Nr. 83. 


Ring 
34. 


Zu Fabrif-Preifen: 


baumwollene u. wollene gewirkte Beinkleider, Hemden, Jacken, 
Strümpfe und Socken; 
halbſeidene und ſeidene Hemden und Jacken, wollene Leib⸗ 


binden bei Eduard Kionka, 


[3708] Ring, (Ecke der Schmiedebrücke) Nr. 42. 


Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſerſtraße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche, 
empfiehlt fein durch perſönliche Einkäufe in Wien und Hamburg dollſtändig 
aſſortirtes Lager von Möbels, Spiegel, Polſterwaaren, Parquets 
und Kronleuchter, worunter auch viele Gegenſtände zu Weihnachtsaritikeln ſich 

eignen, zu ſoliden Preiſen unter Garantie. 
3402 Altbüſſer⸗Straße Nr. 10. 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß ich am hie— 
ſigen Platze, ſogleich mit der Liegnitz-Königszelter Eiſenbahn ein 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Bernhard Sachs 


errichte. — Indem ich jederzeit die größte Reelität und Pünktlichkeit verſpreche, er⸗ 


laube ich mir noch anzuzeigen, daß ich auch von jetzt ab ſchon alle Arten Spe— 
ditionen übernehme. 3913] 
Jauer, im Dezember 1856. Bernhard Sachs. 


Mein Lager von 


Moderateur⸗Lampen 


in Porzellan und Bronze iſt durch neue Sendungen aus 
Paris wieder vollſtändig ergänzt, ſo daß ich eine große und 
glänzende Auswahl zu bieten vermag. 


Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß meine Lampen bei voller Leuchtkraft 8 bis 
10 Stunden hintereinander brennen, ohne daß es nöthig wäre, die Feder inzwiſchen aufzuziehen. 


Friedrich Stein, 


Albrechtsſtraße Nr. 36. 
Für Cigarren Fabrikanten, 


Ein praktiſcher, umſichtiger Werkführer, der gegenwärtig in Berlin noch in Stel⸗ 
lung iſt, wünſcht es ſich Umſtände halber unter beſcheidenen Anſprüchen zu verändern. Hier: 
auf Reflektirende werden erſucht, ihre Adreſſe unter W. E. B. Breslau poste restante franco 
abzugeben. [5251] 


Die Reſte⸗Handlung, Eliſabetſtraße Nr. S, 


empfiehlt Reſte in weißer Leinwand und vielen andern Stoffen, die zu Kleidern reichen, 
Donna Maria Gaze zu Ballkleidern, fertige Jacken und Schürzen; ſowſe ihr Kommiſſions⸗ 
Lager feiner Parfümerien und Seifen, desgl. von Pelzwaaren: Muffs, Kragen und Man⸗ 
ſchetten zu billigen Preiſen. (5230) 


Puppenköpfe 


empfehlen für Wiederverkäufer in reicher Auswahl, dabei eine Partie zurück in Älter 
menu bedentend unter dem Roffenkkeife: > zurückgeſetzter 152811 
W. Rothenbach und Comp., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße im goldenen Löwen. 


Wachs⸗Fußteppiche, 


in doppelt und einfach, 


größtes Lager eigener Fabrik bei Eduard Kionka, 
[3709] (Ecke der Schmiedebrücke) Nr. 42. 


(5243) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſt empfehlenswerth. 


assence 
of Spring- Flowers, 
das köſtlichſte aller bis jetzt exiſtirenden 
R in Glaſern zu 8 Sgr. und zu 
6 Sgr., wofür in Paris und London das 
Dreifache bezahlt wird. Es ſind nach und 
nach eine Menge Parfümerien bekannt 
und in den Gebrauch genommen worden, 
aber noch nie erfreute ſich ein wohlriechen⸗ 
des, Erzeugniß eines fo ausgezeichneten 
Beifalls und ſtarken Begehrs wie gegen⸗ 
wärtig die Essence of Spring-Flowers und 
noch nie find die Officinen der berühm⸗ 
teſten Parfümeurs in London und Pa⸗ 
ris ſo beſuchte Orte geweſen wie jetzt. Die 
elegante Welt wetteifert im Ankaufe der 
Essence ofspring- Flowers, 
um durch wenige Tropfen Kleider, Waſch⸗ 
waſſer, Taſchentücher, Leibwäſche, Hand⸗ 
ſchuhe, Salons und Boudoirs mit einem 
vorher nichtgekannten Wohlgeruchdauernd 
zu erfüllen, Und wer ſollte auch in unſe⸗ 
tem ausgebildeten, verfeinerten Zeitalter 
einem ſolchen Genuß widerſtehen können? 
Huldigten doch ſchon alle aͤſthetiſch gebil⸗ 
deten Völker des Alterthums, wie des 
Mittelalters und der Neuzeit dem Sinne 
des Geruchs, und die aͤlteſten Völker dach⸗ 
ten ſich ſogar ihren Himmel voll Ambro⸗ 
ſia und Wohlgeruch. [3650] 
Carl Kreller, Chemiker. 
Em- gros- Lager für Schleſien 
iſt uur allein etablirt in der 


Hdl. Eduard Groß, 
Breslau Neumarkt 42. 


Beachtungswerth! 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ſtets 
ein reich ſortirtes Lager regulirter Uhren 


aller Art vorräthig habe, und werden auch 
daſelbſt alle in dieſem Fache vorkommenden 
Reparaturen unter Garantie billigſt und ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt von Inlius Alexan⸗ 
der, Uhrmacher, Graupenſtr. 10. 3878] 

Aufträge von außerhalb werden prompt 
und reel ausgeführt. 


Für Knaben 
1 empfiehlt 

au Weihnachtsgeſchenken: 
Bolzenbüchſen von 1% bis 18 Thlr., 
Armbrüſte von 12 Sgr. bis 3% Thlr., 
Scheiben mit 28 Figuren, 

uollflinten, Knall⸗Terzerole, 

avonunetgewehre; 
Büchſen, zum Schießen mit Pulver, 
Säbel, Hirſchfänger, 
Werkzeugkaſten von 7 / Sgr. bis 2% Thlr., 
Werkzeug⸗Chatouillen von 4 bis 10 Thlr., 
Papp⸗ Apparate, 
Baukaſten, 
ie von 22½ Sgr. bis 11 Thlr., 

eißze 


uge 
Schlittſchut⸗ in allen Sorten. 
[5126] N. Standfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 
. ͤ KK 
Ein vollſtändiges, ganz neues, 
noch nicht gebrauchtes Theater mit 
13 Dekorationen und den dazu ge⸗ 
hörigen Verwandlungen iſt wegen? 
anderer Verwendung der Räum- 
lichkeiten ſofort zu verkaufen. 2 
Das Nähere hierüber zu erfragen 
beim fürftlihen Bau⸗Kontroleur 
Deumling in Poln.⸗Wartenberg. 


Schul-Schreibebücher 
mit vorzüglich gutem Papier; einfache, auch 
mit Luxus ausgestattete, in grösster Aus- 
wahl, offerirt billigst: [3843] 
F. L. Brade, 


dem Schweidn. Keller gegenüber. 


3 euſilber⸗Fabrik 
3658 und } 
Galvaniſches Inſtitut 


von 
Henniger & Co., 
Schweidnitzerſtr. 52, 
empfehlen ihr vollſtändig aſſor⸗ 


tirtes Lager Neuſilber und gal⸗ 
vanisch. verfilberter Waaren. 


— 


Vor 8 Jahren iſt der Stamm hieſiger 
Schäferei aus einer der edelſten und renom⸗ 
mirteſten Schafheerden Schleſiens bezogen und 
feitdem, ohne Beimifchung des Blutes anderer 
Heerden, mit größter Sorgfalt weiter ge⸗ 
züchtet worden. 

Es ſteht eine Partie hochedler Sprungböcke, 
verſchiedener Jahrgänge, zum Verkauf! 

Die Heerde zeichnet ſich aus durch Feinheit 
und Reichhaltigkeit der Wolle, wie Vorzug⸗ 
lichkeit der Stapelung. Außerdem iſt die 
Heerde von erblichen Krankheiten, namentlich 
beit der, mit Recht gefürchteten W 

eit, frei. i 2 

Biſchwitz a. d. W. bei Breslau, 6. Dez. 1856, 

Frhr. v. Seherr⸗Thoß. 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlung von R. König, 
Uhrmacher, Blüͤcherplatz Nr. 5. (4942 


[4015] 


Bel A. Hofmann und Comp. in Berlin erſchſen foeben: [4000 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volkskalender 
des Kladderadatſch pro 1857. 8. Jahrg. 


Herausgegeben von den Gelehrten des Kladderadatſch. 
8. Illuſtrirt von W. Scholz. — Preis 10 Sgr. 

Aus dem reichhaltigen Inhalt führen wir nur an: Vierzig Witz funken zu den 
12 Monaten. — Ein Dutzend jüdiſcher Anekdoten, mit Illuſtrationen. Eine neue Völker⸗ 
wanderung (mit 14 Illuſtrationen). — Ein Trauerſpiel in der Flaſche. — Myrrha nach 
Alfieri (Traveſtie). — Aus den Mittheilungen eines Soufleurs. — Herzensriſſe und Seelen⸗ 
biſſe. — Aus der Demi⸗Monde. — Aus dem Tagebuche des Baron v. Strudelwitz. 
— Lebensregeln für Junggeſellen. — Zwickauers Gedankenfprünge. — Humoriſtiſche Vor: 
leſung. — Der Stlefelknecht, eine Ballade. — Nur keine Ueberſtürzung, Couplet, ꝛc. 


In Breslau vorräthig in der 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
M. Hancke und Comp., 


Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldnen Gaus. 


Bei uns traf ſoeben von Berlin ein: 


Derhumoriſtiſch⸗ſatyriſcheolkskalender 
des Kladderadatſch für 1857. 


Mit vielen Illuſtrationen von W. Scholz und Andern. 
In eleg. Umſchlag broſch. Preis 10 Sar. 
Allen Freunden gefunden Humors und Witzes beſtens empfohlen. 
A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Mask e). 


= Zu Weihnachts- Geschenken 
empfiehlt die Porzellan⸗Malerei und Glaswaaren Niederlage von 
&. Laube, vorm F. Pupke, IE 
in Breslau, am Ninge (Naſchmarktſeite) Nr. 45, 1. Etage, die reichſte 
Auswahl von feinen Glas: und Porzellauwaaren, ſowie Nippgegenſtänden, als: 


Punſchterrinen, Vaſen, Tafelaufſätze, Fruchtſchalen, Lythophanien, reiche 
aſſen, Schreibzeuge u. ſ. w. zu billigen Preiſen. [5223] 


Schiebe- oder Stelllampen * Briefe mit Namen * 


von Meſſing, zu 1 Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr.] in weiss, in Gold und in Farben, werden 

10 Sgr., von Neuſilber, 2% Thlr. bis 5 Thlr. | angefertigt bei F. L. Br de, 

das Stück; Studir⸗ oder Spar⸗Lampen 15, [3345] dem Schweidn. Keller gegenüber. 

ſolche mit Glasglocken und Cylinder 20, 25, 

27% Sgr. empfehlen: Hübner & Sohn, Tauf⸗ u. Konfirmationsdenk⸗ 
münzen in Gold und Silber, ſo wie auch 


Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 
Gummiſchuhe u. Gefundbeits: 


Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 
Schmidt. 40081 * 
ſohlen, welche die Füße ſtets warm u. trocken 


Ich empfing eine ſehr bedeutende Partie 11 und nicht naß werden laſſen, empfeh⸗ 


ee an e gere e ee Dura ad 


Hutmagazin des Herrn Schmidt. 4007 
zum billigſten Verkauf, und empfehle ganz] Ein kompletes Schmiedehandwerkzeug 
beſonders 


x wird zu kaufen geſucht. Offerten werden 
f. Mill = Kerzen, Ring Wr. 58, 2 Stiegen im Komptoir ange⸗ 
28 und 40 Stück auf das Pfund, 


5226 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend. 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58 59. 


j Ein wiener Pianind 
mit geſangreichem Ton ſteht billig zum Betz 
kauf bei Fr. Lüdicke, Kleine Groſchengaſſe 
Nr. 4. [5242] 
Ein 7:08. Flügel ift verkäuflich Ring 50 
im Hinterhauſe 2 Treppen. fich 1525 29 


Eduard Groß ſſche [3633] 
Bruſt⸗Caramellen, 


General⸗Debit Breslau, 
Handlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 
find in bekannter vorzüglicher Güte ſtets 


vorräthig: 
In Ziegenhals bei Hrn. C. G. Müller 


4001 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗ Niederlage d 


C. W. Schiff, 


[4002] Reuſcheſtraße 58/59. und A. J. Elsner sen.; in Zittau bei 
e eee ee eee Ba Si: pe tn Bob 
. en bei Fr. Wittwe. Friſchmann; in 

um mein Poll Lager von er Sen. — Gutfreund; in Beis 
ene dei Hrn. Auguſt Bsrettichueider, in 

wo N Schreibendorf bei Hrn. C. Rösner und 


gehäkelten Kinder⸗Jacken 


vollſtändig zu räumen, empfehle ich die⸗ 
ſelben 25 pCt. und 50 pCt. unter dem 
Preiſe. 


in Kl.⸗Oels bei Hrn. G. Zindler. 


Breife der Cerealien ꝛc. (Aatlich) 
Breslau am 9 Dezember 1856 


8 1 1 feine mittle ord. Waare. 
Heinrich Zeisig, Se win Ma 5 Ti. 
Gelber dio 82 80 79 72 


Ring Nr. 48. 5199 


Roggen 50— 51 48 435 . 
Gehe .. RM 40 38 
Bauholz⸗Verkauf. Lee Ss 6% 


, 2 8— 5 
In dem poln.⸗ würbitzer Dominialforſt bei] Kartoffel⸗Spirftus 9%, Tylr, bez. u. Br. 
Konſtadt liegen 6 — 700 Stück meiſt ſtarke 
kieferne Bauhölzer, wobei nur ein kleiner Theil 8. u. 9. Dezbr. Abs. 10 u. Berg. Ju Nchm. 2 u. 
Fichten zum Verkauf, Das Nähere zu er⸗ euftdruck bel U % %s 8 Ng 


fragen bei dem Dominium daſelbſt. [3911] Luftwarme + 48 + 20 + 79 
Für einen Photographen Thaupunkt + 03 — 13 + 34 
iſt bald ein ſehr vortheilhaft gelegenes Atelier | Dunftfättigung 67pGt. 74pEt. KäpGt. 
zu vermiethen Gartenſtraße Nr, 8, beim Wind & & S 
Kunſtgartuer. 45227] [Wetter heiter heiter wolkig. 


Breslauer Börse vom 9. Dezember 1688. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Tonds-Course. — Lin. B. 1 Er B. Freiburger Em, 4 185 B. 
ö 944 6. dito 31 . dito IH, Em. | 128 % 6. 
* —— | — Schl. Rentenbr 4 | Ius. ut Prior.-OblJ4 87 6. 
1 110%B |fosener dito, 4 90% B. Koln-Kindener. 3 161% B. 
Fein, Bauk-Bill,) | 9914 B. Schl. Pr.-Obl.. . 44 90% B. Er. WIg Nerd 574 B. 
Odder. Bann 96% B. on. Plaudbr. 4 92 F. Glogau-Saganer 4 — 
Frei. It. Aul. 474 99 % B | Bio nous Em. 4 — Lug. Besuch. 4 147 ½ B. 
Pr. Anleihe 1850474 99: Ein. Scha- Obl. 4 —d Becklenburger 4 | 53% B. 
e 184% 4 %% Anl 8 | — Neisse- Brieger, 4 | 66% B. 
dio 18834 a 500 Fl. 4 — Narschl.- Mark 4 0% B. 
e 1884 4% 69 / B. sk.-Ob. Ohng. 4 290 B. dite Prior. ...14 = 
Peäm Anl 188451 117 B. ter, Na. -n. 5 82 dito Ser. IV. . 5 — 
81 Schuld. Sch. 3 84 f Schl. Bank- Ver. Oberschi. Lt. A. 37 168 ½ 6. 
8 65 Pr.-Sch | 2 linerva 98 / B. ans I 53% 153% G. 
Pr. Bank Auth. 4 I Darmstädter \ dito, Lt. C 1440 
Gies Bros "Ob 4 31 Bauk-Aciien ri dito Pr.-Obi..4 88 , G 
A du 4 — ene dito 11 3% 6K B. 
dite dito‘ 4 Thüringer dito 1 — Derag 44 00, B 
2 {xeraer_ dito 1 — Kheinirche ;.. 4 1165 6. 
Pozener Plandb. 4 9844 b. Disconto- | Rbein-Nahebahn — 
dito _ dito 3 86% B. Comm.-Anth. ! — .. | Kosel-Oderberg|4 148 B. 
Schles. Plaudb r. Eisenbahn-Aotien. dito neue Km. — 
a 1000 rer 86% B Berlin-Hamburg |4 — dito Prior -Ob} 4 . | 87% B. 
Schl. Rust.-Pldb.4 90 4 6 [Freiburger . 4 150 % B. dito Prior... 4% 97% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


